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Kongreß . 


Mafhington, D. E., 10. Dez. Cul- 
Yom von Sllinois hielt im Senat feine 
angekündigte lange Rede zur Begrüns 
dung feiner Nejolution zuguniten 
energijcher Vertretung der Monroe- 
Doktrine und überhaupt einer . jchnei- 
digen“ Ausland⸗Politik. 


Bayard, den amerifaniichen Botichaf- 


— —— | 9° ün 
ter in London, wegen ſeiner kürzlichen vorden feien, um die vorgeſchlagenen 


Aeußerungen über das amerifanijch? 
Bolt und den amerifanifchen Kon 
greß in Amt3-Anflagezuftand zu ber- 
feben. Der Sprecher gab, gegen dei 
Proteſt vonCrisp (Dem.) vonGeorgia, 
die Entſcheidung ab, daß dieſer An— 
trag jetzt in der Ordnung ſei, und das 
Haus ſchritt dann zur Erwägung des— 
felben. Barrett hielt eine längere Re— 
de darüber. 

Crisp vertheidigte Bayard. Dann 
wurde Schluß der Debatte beantragt. 
Bei der Abſtimmung durch Aufſtehen 
wurden 80 Stimmen für, aber 206 
gegen den Antrag abgegeben. 


Bradteys Amtseinführung. 
Frankfort, Ky., 10. Dez. Heute 
Mittag fand in der Staatslegislatur 
die feierliche Amtseinführung von 
Oberſt W. O. Bradley ſtatt, dem er— 
ſten Republikaner, welcher zum Gou— 
verneur von Kentucky erwählt worden 
iſt. Der Volkszulauf war groß und 
der Enthuſiasmus ebenfalls, wie im— 
mer bei ſolchen Gelegenheiten. Im 
„Capitol Hotel“ iſt heute Abend gro— 
Ber Inaugurationsball. Der bishe— 
rige Gouverneur Brown iſt heute 
Nachmittag mit ſeiner Familie nach 
Louisville abgereiſt; er will ſich von 
jetzt an ganz 
felbjt widmen. 
Verduftet. 


Arcola, Ill. 10. Dez. Tetley, alias 
Frederick Loraine, der Schauſpieler, 
welcher hier ſo großes Aufſehen da— 
durch machte, daß er Frl. Flora Lewis 
erſt hypnotiſirte und dann heirathete, 
iſt nächtlicherweile nach unbekbannten 
Regionen verduftet. 
pen“ waren ihm ſchon auf den Fer— 
ſen. Er ſoll ſich nach Chicago gewen— 
det haben. Flora hat noch immer ih— 
ren hypnotiſchen Zuſtand. 

Braudſchaden. 

Chilton, Wis. 10. Dez. Das, be— 
reits an anderer Stelle kurz erwähnte 
Feuer dahier war höchſtwaährſcheinlich 
durch Brandſtiftung verurſacht wor— 
den. Es waren übrigens urſprünglich 
zwei verſchiedene Feuersbrünſte, welche 
jetzt 
ſind. 
zweite in der Fabrik der „Chilton 
Stone & Milling Co.“ 
it nicht fo arof, q 
Ihien; doch hat der Gefchäftstheil des 
Städtchens ſehr gelitten. 

Hayward bekennt! 

Minneapolis, 10. Dez. Der zum 
Tod verurtheilte Harry Hayward hat 
nun wirklich ein Geſtändniß abgelegt. 
Jeder Schatten von Zweifel an ſeiner 
Schuld bezüglich der Ermordung der 
Katherine Ging iſt jetzt beſeitigt. Er 
babſichtigte urſprünglich, auch den 
Maſchiniſten Claus Blixt, durch wel— 
chen er jenen Mord vollführen ließ, 
nachher umzubringen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Mannheim von Ham— 
burg. 

Philadelphia: Pennland, von Li— 
verpool und Antwerpen. 

Genua: Ems von New York. 

Marſeille: Burgundia von New 
Vork. 

London: Miſſiſſippi von New York. 

Liverpool: Teutonic von New York. 

Abgegangen. 


u Be nach Bremen. 
Bibraltar: Fulda, von Gen 
Rem York, Öenua nad 
Der von Rotterdam nach New Hort 
beftimmte Dampfer „Manhaffet” jit 
in Halifar, N. ©., im Schlepptau des 
Dampfers „Martello“ (von New Yort 
nad Hull) angefommen. Das Chiff 
hatte furchtbare Stürme durchgemacht 
und war dabei Ichließlich fahruntüch- 
tig geworben. 


Auslanud. 


Nachträgliches vom Hammerſtein. 


Berlin, 10. Dez. Wie nunmehr be— 
kannt wird, unterbreitete Freiherr v. 
Hammerſtein, der durchgebrannte Ex— 
Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, be— 
reits im Jahre 1890 dem Verwal— 
tungsrath dieſes Blattes einen ge— 
fälſchten Papierlieferungs-Vertrag. 

Proteſt gegen Vollbärte. 


Kiel, 10. Dez. Die Barbier-In⸗ 
nung dahier hat auf ihre Eingabe an 
das Marine-Oberfommando gegen die 
Verordnung, daß alle Marine-Ange- 
börigen Vollbärte tragen follen, feine 
Antwort erhalten und fi nunmehr 
direft an den Kaifer gewandt. (Von 
diefem fol indeR jene Verordnung ge- 
tade ausgegangen fein, melche, wie 
früher erwähnt, einem biesbezüglichen 
Brauch in der britifchen Marine ent- 


* ſpricht.) 


der Rechtspraris das ; 


beide unter Kontrolle gebracht | 
Das erjte Teuer Hatte feinen | 
Heerd im „Wejtern Houfe“, und das | 


Das Unheil | 
wie e3 anfänalicdh | 


Deutiher Neihstag, 
Deutfchland und Onfel Sam. — Das „tothe 

Gefpenjt.— Das Budget und der „Kicker“ 

Richter, 

Berlin, 10. Dez. In feiner Erflä- 
rung vor dem Reichstag ſagte der 
Staatsiefretär des Reichsſchatzamtes, 
die deutichen Bundesftaaten dürften 
darauf rechnen, daß ihre direkten Ein= 
fünfte für das laufende Kahır 30 Mil- 
lionen Mark mehr betragen würden, 
als die Voranjchläge. Er hoffe fer- 
ner, eine Zunahme um 31 Millionen 


| Mark im Vergleich zum vorigen Jahre 


Im Abgeordnetenhaus ſtellke VBar⸗ „ufweifen zu fönnen. Neimer wies die 


rett (Rep.) von Maffachufetts den auf⸗ 


—— 0 5 nn Ber 
jehenerregenden Antrag, Ihomas - | fiomen zurüc, als ob die Berichte über 


von mancher Seite gemachten Injinua-= 


die Einkünfte der Regierung gedoftert 


| Finanzreformen zu rechtfertigen. 


| 
| 
| 


i 


| diefelben Nequlationen, 
| einheimifchen. 


Die „Weißkap- 





Der Ultramontane Fritzen interpel- 
Iitte die Regierung über die in Prä= 


ſident Clevelands Jahresbotſchaft von 


Weitem angedrohten Repreſſalien ge— 
gen den deutſchen Handel, worauf 
Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, der 
Staatsſekretär des Auswärtigen, fol— 
gendermaßen antwortete: 

„Die Ver. Staaten behandeln deut— 
ſchen Zucker immer noch ebenſo, wie 
im Jahre 1894, trotz der Thatſache, 
daß wir die Meiſtbegünſtigungs-Be— 
handlung haben. Daher muß es über— 
raſchen, daß Präſident Cleveland ge— 
gen Deutſchland den Vorwurf erhebt 
in der Behandlung amerikaniſcher Er— 
zeugniſſe und amerikaniſcher Verſi— 
cherungsgeſellſchaften einen Unterſchied 
zum Nachtheile Amerikas zu machen. 

Dieſer Vorwurf iſt durchaus unbe— 
gründet. Die Einfuhr amerikaniſchen 
Hornviehs und Rindfleiſches wurde 


verboten, weil bei einer hier eingetrof- 
fenen Sendung Hornvieh das ſogen.! 


Texas-Fieber ausgebrochen war. Un— 


delspolitiſchen Intereſſen andererLän— 
der hintangeſetzt werden. 
die Behauptung unrichtig, 


Behandlung amerikaniſcher Verſiche— 
rungsgeſellſchaften. Es gelten für die 
ausländiſchen Geſellſchaften dieſer Art 
wie für die 
Ob dieſe Regulationen 
zweckmäßig ſind, das iſt eine Frage, 
deren Entſcheidung nicht den auslän— 
diſchen Staaten zuſteht. Wir haben 
unſere Vertragspflichten gegenüber 
den Ver. Staaten ſtets in loyaler 
Weiſe erfüllt und werden dies auch 
fernerhin thun; doch laſſen wir uns 
nicht durch Androhungen von Repreſ— 
falten einfchüchtern.... Das Auswär— 
tige Amt wird bei jeder etwaigen künf— 
tigen Behandlung dieſer Frage Ruhe 
und Mäßigung mit derjenigen Feſtig— 
keit vereinigen, wie ſie unſern Rechten 
und Pflichten entſpricht.“ 


v. Kardorff ſprach ſeine Zufrieden— 
heit mit dieſen Erklärungen aus und 
forderte die Regierung auf, einen 
ſcharfen Feldzug gegen die Sozialde— 
mokraten zu eröffnen. Alsdann er— 
folgte Vertagung der, ſehr zahlreich 


beſuchten Sitzung. 


Geſtern Abend empfing Kaiſer Wil 
helm die Präſidenten des Reichstages 
und ſprach die Hoffnung aus, daß die 
dem Reichstage in ſeiner jetzigen Seſ— 
ſion vorliegenden Aufgaben in befrie— 
digender Weiſe gefördert werden wür— 
den. Sodann theilte er den Herren 
mit, daß er am 18. Januar, als dem 
25. Jahrestag der formellen Grün— 
dung des neuen deutſchen Reiches, im 
Schloſſe eine große Feſtlichkeit veran— 
ſtalten werde, bei welcher er ſowohl 
die jetzigen Reichſstags-Mitglieder als 
auch diejenigen, die aus jener großen 
Zeit noch am Leben ſeien, zu ſehen 
hoffe. 

Berlin, 10. Dez. Der Deutſchfrei— 
ſinnige Eugen Richter griff heute im 
Reichstag das Budget heftig an. Be— 
ſonders ſcharf kritiſirte er die Forde— 
rungen der Regierung für Kolonial— 
zwecke und die Häufigkeit, mit welcher 
Expeditionen für koloniale Vergröße— 
rung organiſirt würden, welche große 
Summen koſteten. Dann wies er auf 
die neue Zuckervorlage hin, welche, wie 
er ſagte, eine Vermehrung der Laſten 
der deutſchen Nation um 50 Millionen 
Mark bedeute. Er ſagte, er ſei über— 
zeugt, daß die Zuckervorſchläge der 


Regierung nicht gegen Amerika gerich- 


tet ſeien, und ſprach ſeine Billigung 
der geſtrigen Erklärung des Miniſters 
des Auswärtigen betreffs der Zoll— 
Sachlage zwiſchen Deutſchland und 
den Ber Staaten aus. „Aber,“ fügte 
er hinzu, „wenn Deutjchland feine 
Prämie auf Zuder erhöhen follte, .fo 
mag Amerika die Extraſteuer erhöhen. 
Schaffen Sie alſo lieber die Prämie 
ab, vermeiden Sie die Extrataxen und 
geben Sie der Nation einen billigeren 
Zucker.“ 

Betreffs der Verſicherungsfrage er— 
klärte er, auch deutſche Verſicheruüngs— 
geſellſchaften begännen, ſich über die 
neuen Regulationen zu beklagen. Er 
halte dafür, daß es beſſer ſei, die Ver— 


waltung der Verſicherungs-Angelegen- 


heiten zu einer Reichsſache, ſtatt zu 
einer ſpeziell preußiſchen Sache, zu 
machen und gleichzeitig das ganze Sy— 
ſtem zu reformiren. Er ſei keineswegs 
überzeugt, daß das Reich nach 25jäh- 
rigem Bejtehen beffer und größer da- 
ftehe, al3 zur Zeit feiner Gründung. 
„Gerade da8 Meich,“ erklärte er, 
„macht das Volt arm.“ 


Berlin, 10. Dez. Der deutjchfrei- 
ſinnige Abgebrdnete Rechtsanwalt 
Lenzmann hat den Antrag eingebracht, 


Ebenſo iſt 
Deutſch-⸗ 


land mache einen Unterſchied in der worden. 





| Stellen. 





Chicago, Dienftag, den 10. Dezember 1895. — 5 Uhr-Uusgabe. 








daß das Srrenmefen in Deutfchland 
durch ein Neichsgefeß geregelt werde, 

Bekanntlich find auch Beſchuldigun— 
gen gegen das Srrenmwefen in Bremen 
erhoben worden. Wie bereits früher 
mitgetheilt, ift in Verbindung mit die= 
fen Anfhuldiaungen der Bürgermei— 
jter Dr. U. Lürman zurüdgetreten. 
Seinem Beifpiel ift nun aud) der ©e- 
nator Dr. E&. Tetens, . Vorfiger der 
Senat3-Kommiffion für das Medizal- 
mefen gefolgt. 

Zefiendorfs Nachfolger. 


Berlin, 10. Dez. Als Nachfolger 
des fürzlich verjtorbenen Oberreichs— 
anmwaltes Tefjendorf ift der Präſident 
des Straffenates des Kammergericht3, 
Geheimer Oberjuſtizrath Groſchuff, 
in Ausſicht genommen. 

Sozialiſtiſches. 

Berlin, 10. Dez. Nachdem das 
Kammergericht entſchieden hat, daß 
das Ausbringen eines Hoch auf die 
„Internationale 
als „Grober Unfug“ aufzufaſſen ſei, 
kommt der „Vorwärts“, das ſozialde— 
mokratiſche Zentralorgan, nun mit 


der Erklärung, daß von jetzt an alſo 


das Hoch der „Sozialdemokratie“ al— 
lein gelten werde. 

Wegen der polizeilichen Auflöſung 
der ſozialdemokratiſchen Wahlverbän— 
de wird heute Abend in zwölf Ver— 
fammlungen der Genoffen Proteit er= 
hoben. 

Bei den Gemeinderath3-Wahlen in 
Stuttgart haben die „VBürgerparteien“ 


die vereinigten Sogialiften und Den. 


mofraten gefchlagen. 
Die empörten Elemente. 
Berlin, 10. Dez. Noch immer läht 
ii) der Schaden, welchen die Stürme 
der legten Tage anrichteten, nicht in 


Ze | feinem ganzen Umfange überjehauen. 
fere Pflicht, für die Erhaltung der Ges | In 
Jundheit des deutfchen Viehs zu for= | 9 
gen, fann jedenfalls nicht den hans | 


Weißenfels (Regierungsbezirk 
Merſeburg) ſteht das Waſſer bis über 
die Erdgeſchoſſe, in Itzehoe, Schles— 
wig, ſteht ein ganzer Stadttheil unter 
Waſſer, zuDutweiler, in der bayriſchen 
Pfalz, iſt der Schul-Neubau umgeweht 
Auf der Inſel Wangeroog 
an der Küſte von Oldenburg (eine un— 


fruchtbare Sandinſel, aber ein belieb— 


ter Bade-Ort) hat ein Dünenbruch be— 
trächtlichen Schaden angerichtet. Die 
Eider hat an mehreren Stellen die 


Deiche durchbrochen, und ſo iſt guch 


der neue Kaiſer Wilhelm-Kanal in 
Mitleidenſchaft gezogen worden. 
Majeſtätsbeleidiger. 
Hamburg, 10. Dez. Wegen Maje— 
ſtätsbeleidigung iſt der Arbeiter Mae— 
deler in Altona zu 1Jahr Gefängniß 
verurtheilt worden. 
Der Hehlerei beſchuldigt. 
Dresden, 10. Dez. In Apolda iſt 
der Fabrikant Valkholz unter der An— 
klage der Hehlerei verhaftet worden. 
Niederlage der Italiener. 
Nom, 10. Dez. General Baratiert, 
der Befehlshaber Der 
Iruppen in Ubejiynien, meldet neuer= 
dinas, daß Diefe Truppen von etwa 


20,000 Mann des Königs Menelit bei | 
Ambalagt umzingelt wurden und eine | 


empfindlide Niederlage erlitten. Die 
Abefipnier follen allerdings gleichfallz 
jtarfe Verluste erlitten haben. Ueber 
das Nefultat der allerlegten Kämpfe 


| ijt übrigens noch nichts Beſtimmtes 


befannt. Yon Major ITojellis Kolon- 
ne, welche aus 1200 Eingeborenen, die 
von 20 Offizieren und 40 Unteroffi: 
zieren befehligt wurden, fomwie einer be- 


rittenen Batterie beftand, werden 900 | 


Mann vermißt. General Arimondis 
Stellung wird indeß als uneinnehnt: 
bar bezeichnet. Wielleicht jtehen Die 
Saden noch Tchlimmer, als es amtlich 
zugeaeben wird! 

In der Abgeordnnetenfammer mur= 
de die Regierung über die Angelegen- 
beit interpellirt und namentlich 
jozialiftifcher Seite heftig angegriffen. 
König Humbdert Hatte noch aejtern 
Abend eine eifrige Berathung über die 
Sachlage mit 
Crijpi. Im einer gemeinfamen Si— 


bung beihloß dad Minilterium, Ges | 


neral Baratieri baldmöglichit ausge- 
dehntere Mittel zur Verfügung 


Rom, 10. Dez. 


Ambalagt die, nur zmei= bi3 dreitaus 
jend Mann ftarfen Truppen der *ta= 
liener von etwa 25,000 Feinden um- 
zinaelt und ledialich durch die große 
numerifche Uebermacht nach verzmei- 
felter Gegenmwehr übermwältiat worden 
feten und fich hätten zurüdziehen mül- 
fen. Ueder den Berluft der italieni- 
IhenStreitfräfte ift noch immer nicht3 
Genaues befannt. &3 jollen noch 5000 
Mann nah Maffauah gefchieft werden. 
Die obige Schlacht Hatte ſechs Stun— 
den gedauert, 


Die türfifche Frage. 


Wien, 10. Dez. Der Sultan Abdul 
Hamid hat noch immer nicht die Er- 
laubniß zur Einfahrt weitererMacht- 
Schiffe durch DieDardanellen unterzeich- 
net. Die®erüchte, daß die Mächte beab- 
fihtigten, der Hohen Pforte wirklich 
ein Ultimatum zu jtellen, werden hier 
al3 unfinnig bezeichnet.  Defterreid) 
weigert jich entjchieden, bei irgend ei= 
nem Fräftigen Vorgehen die Initiative 
zu ergreifen, da e& die Eiferfucht Ruß- 
lands fürchtet. 

Eine gütliche Beilegung der Angele- 
genheit des früheren Grogmefirt Said 
Paſcha iſt jeßt mahrfeheinlich, da feine 
Flucht nach der britifchen Votfehaft zu 
einer dhnaftifchen Krife führen könnte. 
Der Umjtand, daß ein früherer Groß: 


bon | 


dem Premierminifter | 


zu 


Es wird noch amt- * ie 
| Tich mitgetheilt, daß in der Schlacht bei | dung Folge leijten und nad Elgin 


Sozialdemofratie” | 


wefir und derzeitiger Rathspräſident 
überhaupt einen folhen Schritt gethan 
hat, fol die öffentliche Meinung (!) 
in der Türkei gegen ihn gewendet ha= 
ben. 

(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 


Der Eishandel. 


Beſtimmungen für die Kontrollirung deſſel 
durch das Geſundheitsamt. 

Im Kriminalgericht ſoll am näch— 
ſten Montag mit der Prozeſſirung des 
Stadtvaters Martin aus der Sechſten 
Ward wegen angeblich verſuchter Er— 
preſſung von Beſtechungsgeldern be— 
gonnen werden. Für die Eisfirmen, 
welche Herr Martin anzuzapfen ver— 
ſucht haben ſoll, treten ſchon vorher die 
Regulationen in Kraft, welche das 


Beſundheitsamt auf Grund der geſtern 2 > 2 : 
Gejunbheitsamt auf © gel | der Müphlenbeliter umfaßt etwa vier | 


Tünftel diefes Zmweiges amerikanischer | 


Abend angenommenen Lizensperord> 
nung entworfen hat. Diele Bejtim- 
mungen lauten: 


1. Es iſt Sache des Geſundheits- 


Kommiſſärs, zu verhindern, daß ir— 
gendwo in der Stadt Eis für den 
Haus- oder Küchengebrauch aufge— 


heit nicht den Anforderungen der Ver— 
ordnung vom 15. April 1895 ent— 


ſpricht. 2. Es ſoll Niemandem geſtat— 


tet ſein, innerhalb der Stadtgrenzen 


ohne beſondere Erlaubniß des Mayors 
und des Geſundheits-Kommiſſärs un— 
reines Eis zu ſchneiden oder aufzu— 


ſpeichern. Z. Im Erlaubnißſchein zum 


Schneiden von unreinem Eis muß an— 
gegeben werden, wozu dasſelbe ge— 
braucht werden ſoll. Der Geſund— 


heitskommiſſär iſt ermächtigt, unrei— 


Uebertretungen 











vermochten, 


nes Eis, das ohne Erlaubniß ge— 
ſchnitten worden iſt, zu konfisziren. 4. 
dieſer 
werden, außer durch Konfiskation des 
Eiſes, mit Geldſtrafen im Betrage 
bon $10—$100 geahndet. 5. E53 foll 
Niemandem gejtattet fein, in Chicaaa 
dem Eishandel obzuliegen, ohne vor= 


her eine Lizens dafür erwirft zu ha= | 


ben. WBaragraph & enthält die Be- 
ftimmungen betreffs Erwirfung der 
Lizens, und Paragraph 7 bejagt, dak 
die Lizens widerrufen werden fann, 
jofern der Inhaber die Beitimmungen 
der Berordnung übertritt. 


— — 


Kecker Einbruchsverſuch. 


machten 
gebliebene 


Zu früher Morgenſtunde 
heute leider unbekannt 


Strolche den Verſuch, in Zigar⸗ ER men = 
he Verfud, in den Zigar | Ichlimmer droht es in diefer Hindicht 


| zu werden, Jobald auch in der Was 


renladen der Firma Xo. Weil & Co., 


ı Nr. 422 Dearborn Str., einzubrechen. 
fie die Thür nicht aufzjufprengen | 
Die | 


Da 


zertrümmerten 
große Schaufenfter 


jo 
Spikbuben das 


und fchleppten eine Anzahl — Ieerer | 


Zigarrenkiftchen fort. Ein inzwifchen 
binzufommender Blaurnd hatte das 


Jun 


ı Nachjehen, da die Lanafinger bereits | 
italienifchen | Über alle Berge waren. D 
mworfene Scheibe hatte einen Werth von 


Die einge- 


über $100. 


—— 


Statthalter Grosicy. 


Herr E. B. Crosley iſt der hieſige 
Agent der 
Eoval & Iron Company und in diefer 
Giaenfehaft zugleih Statthalter des 


Hartfohlenringes für den Weiten. Hr. | 
Crosiey ift der Anficht, und feine Ans | 


ftcht hat in diefen Dingen Gewicht, 


| daß der Preis für Hartfohlen bis zum 


1. Januar auf $7 per Tonne fteigen 
wird. Gegenwärtig werden Anthra= 
cit-KRohlen, je nad der Qualität, zu 
$6.25 und $6.50 per Zonne verkauft. 
— 
Regiſtrirt. 
Der Vertrag der Stadtverwaltung 
mit der Illinois Central Eiſenbahn— 


geſellſchaft betreffs der Seeufer-An- 
lagen iſt heute im Recordersamt zu 
den Akten gegeben worden und iſt ſo— 
mit nunmehr ein offizielles Dokument, 
auf das ſich die kontrahirenden Par- 


teien vorkommenden Falles werden 
berufen können. 
— — —— — 
* Der Countyrath wird am Sam— 
ſtag einer an ihn ergangenen Einla— 


reifen, um die dortige Staats-Irren— 
anjtalt zu bejuchen. 


nen Vortrag halten. 


des genannten Clubs. 
* Gine auf $1000 lautende Scha: 
denerfabflage machte heute Mm. S. 


Ridzell gegen den vormaligen Couns | on i 
} nal | Straße von jeinem Bodfit gefchleu- 


ty⸗Kommiſſär und nachmaligenZucht— 


hausſträfling Daniel J. Wren anhän-⸗ 
gig. Ridzell iſt im letzten Sommer,— 


als er in der 44. Str. an einem Neu: 
bau Wrens vorbeiging, von einer aus 
der Höhe herabſtürzenden Mulde mit 
Baumaterial getroffen und ſchmerz— 
haft verletzt worden. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird füt die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in 
Ausſicht geitellt.: 

Illinois: Theilweiſe bewölkt, 
ratur; ſüdweſtliche Winde. 

Indiana: Theiweiſe bewölkt, wahrſcheinlich leid: 
tes Schmeegeitöber, fteigende Temperatur; veräns 
derlihe Winde. 

Wiscomfin: Yeichtes Schneegeftöber und wärmer: 
jünlide Winde. $ r 

Jowa und Miffouri: Bewölft und wärmer; füd- 
weitliche bezio. jünliche Winde, 

In Chicago ftellt fi der Temperaturftaund jert 
wnjerem legten Berichte % rolgt: Geitern Wbend 


fteigende Tempe⸗ 


um 6 Uhr 20 Grad, Mitferniht 18 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 17 Od umd Heute Mittag 7 
Grad über Null j 











Philadelpjia & Reading | 
| fihen Geichäfte, wie 
| & Lincoln, Sprague, Warner & Co, 
j. w. in | 


| entjprechendes 
| len und zu bebauen. 


| jtehende Fuhrmann 





Die Mühlenbefiger. 


Sie verlangen noch Ernenerung der Gegen: 
jeitigfeitsverträge, 

Sm Auditorium ift heute der Ere- 
futivausfchuß des Nationalverbandes 
der amerifanifchen Mühlenbefiter in 
pierteljährlicher Sikung verfammelt. 
Die Mitglieder des Ausfchufles mwer- 
den den Konareß um Erneuerung der 
Gegenfeitiafeitsperträge mit den ber- 
ſchiedenen weſtindiſchen und ſüdameri— 
kaniſchen Staaten erſuchen, welcheVer— 


träge durch denWilſontarif abgeſchafft 


worden ſind. Die Mühlenbeſitzer ver— 
ſichern, daß ihnen die Aufhebung der 
Verträge großen Schaden gethan und 
ſie faſt um das ganze Exportgeſchäft 
gebracht hätten, das ihnen unter den 


ſchen Zollgeſetzgebung aufzubauen ge— 
lungen war. 
Die Mitaliedfchaft des Verbandes 


Sinduftrie. Der Erefutiv-Ausfhuß it 
zufammengefeßt wie folat: 


M. H. Davis von Shelby, D., Vors | 
| fiber; Frank Barry von Milmaufee, | 
' Sefretär; E. W. Piilsbury von. Min- 
BT r m - m.» ı neapolis, Präjident des Verbandes; 
eich , das in Bez: Rein | I. ; 
jpeichert wird, das in Bezug auf Rein | George Urban, ir., 
ı9.; F. 9. Magdebura, von Milmau- 


pon Buffalo, N. 


fee; Charles %. Martin von Minnea- 
polis; &. 8. Cole von Cheſter, Ill.; 


WW. U. Coomb3 von Goldmwater, Mic.; | 
IU.R. Names von Buffalo, N. Y., E. 


TI. Ballard von Louispille, Ky. 


Am Gedränge,. 


Großhandlungen brauchen mehr Ellbogen: 
raum. 

_ Die Gegend von Wabafh Ave. und 

Late Str. dürfte am längjten das 


s | Hauptquartier de3 Chicagoer Groß: | 
Serorbnung | handels mit Material und Kurzwaa= 

der | 
nad) | 
gofalitäten, | 
| Haarkünjtler eintreten werden. 


ren gebildet haben. Mehrere 
größten Firmen juchen bereits 
billigeren und befferen 
und ijt einmal der Anfang mit dem 
Umziehen gemacht, fo wird e8 feindal- 
tens mehr geben. Die Großhandlun- 
gen haben chon längit in ihrem 


| Fuhrwejen dur das im Geichäfts- | 


viertel während des ganzen Tages 
herrfchende Gedränge große Zeitver- 
[ujte erlitten, und verlorene Zeit ijt 
in diefem Falle mit einer entjprechen- 


| den Einbuße an Geld gleichbedeutend. 


Seit die Hochbahn an Lafe Straße 


| bis zur Wabafh Moe. fährt, ijt der 


zur Verfügung jtehende Raum nod 
erheblich geringer geworden, und noch 


das Hochbahngerüjt fertig 
Außerdem ijt Die 


baſh Ave. 
gejtellt jein wird. 


Bodenrente in dein Gejwmaftspdiertel zu | 
Die Großhändler müjfen für | 


hoch. 


den Boden, auf welchem ihre Lager— 


häuſer ſtehen, ebenſo viel Pacht zah- 
ſchaftsräume und begann ſofort ſeine 
Aufmerkſamkeit den hübſch aufgeſta— 


len, als hätten ſie vielſtöckige Wolken— 


ſchaber darauf errichtet, und ſie ſind 
in 
| Zufunft wie bisher meiter zu tragen. | 


nicht gefonnen, diefe Lajten au 


Die Firma Franklin MeBeaah & En. 
iht zuerjt zu dem felten Entichluß ge= 
langt, ihre jegige Gejchäftzitelle auf: 
zugeben. Ein Vertreter der Firma 
jteht mit Repräfentanten anderer ähn= 
Deane 


Sohn S. Gould & Co. u. 
Unterhandlung, und man mag über: 
einfommen, den Umzug gemeinjam zu 


| bewerfjtelligen und für die ganze |n= 
ein deren Bedürfnilien | 


tereffengruppe J 
neues Feld auszuwäh— 


Aus Kuͤnſtlerkreiſen. 


Richter Goggin 
Advokaten Robert F. Gornall, 


ſprach heute dem 


Ehebruchs hat ſcheiden laſſen. 


Verhaänguißvoller Sturz. 


Durch plötzlichen Bruch eines Hin— 
terrades an ſeinem 
Wagen, wurde heute Vormittag der 
in Dienſten der „Walſh Transfer Co.“ 
Rufus Crafton 
an der Ecke von Randolph und State 


dert und blieb bewußtlos auf dem 
Straßenpflaſter liegen. Die Aerzte 
im County-Hoſpital konſtatirten ſpä— 
terhin, daß der Aermſte einen gefähr— 
lichen Schädelbruch davongetragen, 


und fürchten für ſein Aufkommen. 


Crafton wohnt mit ſeiner Familie 
an Robey und Fulton Straße. 


— re — — — 


Ueberſchüuſſe. 


Sekretär Gaulter vom Kreisgericht 
meldet, daß er während der letzten ſechs 
Monate Einnahmen im Betrage von 
$88,143 erzielt und $34,498 al3 Be- 
triebsfoften ausgegeben bat. Sekre— 
tär Cooper vom Nachlaffenichaftsge- 
richt berichtet Einnahmen im Be- 
trage von $42,157. Die Koften feiner 
Umtsführung bezifferten fich für das 
Halde Jahr auf $33,668. 


| dort mit WVertretern der gegen 


| jeine Mittel e3 erlauben, reip. 
Krieggtumftände es rechtfertigen. Fries | 


| Erflärung des Richter 
feiner Gerinafchäßung für das Krei3= | 
Verband | 
| Anficht, daß es nicht unbedingt noth- 





| zember, ijt zu demſelben Zwecke 


| des 


| zufammen mit 


| renftein 





ges 
nannt Gornalla, die Obhut feiner bei- | 
| den Kinder zu, mwelche fich bisher bei ! 
| ihrer Mutter befanden, von der Gor= | 
I nall fi im Staate Netv Mork wegen | 
Aud | 
| Frau Gornall tt, wie ihr aefchiedener 
| Satte, Mitalied einer reifenden Künft- 
| leraefellichaft. Der Mann, um melden 
| fie ihrem Gatten die angelobte Treue 
| brach, trägt den jchlicht bürgerlichen 
| Namen Nohnfon, ift aber gewerbs- 
| mäßiger Kunjtfchwimmer und mohl- 
| beitallter Lebensretter in einem Sees | 
| bad an der Küjte Nem erjeys. 
* im Hamilton Club wird morgen | 
Abend Booker T. Wafhinaton, der be- | 
fannte neue Führer der Yarbigen, ei- | 
Während feineg | 
Aufenthaltes in Chiago ift er der Gaft | 





| Den. 
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Neuer Krieg. 


Der Waffenftillftand zwifchen den feindlichen 
Barbieren zu Ende, 

Sekretär Eigholz oder Eichholz und 
die Direftoren Horn und Voges vom 
Schußverband der Barbiergehiiten 
fanden fich geitern Vormittag im Bus 
reau des Advokaten Blakley ein, um 
das 
Codygeſetz eingenommenen Barbier— 
ſtuben-Beſitzer zu unterhandeln. Dieſe 
Letzteren hatten aber, wie ſchon be— 
richtet, am Sonntag feierlich beſchloſ— 
ſen, ſich auf keinen Kompromiß mehr 
einzulaſſen, und ſo zogen die Ge— 
ſandten unverrichteter Dinge wieder 
ab. Der Schutzverband droht, er 


werde nunmehr alle bisher erwirkten, 
Blaine'ſchen Klauſeln der MeKinley'- ea 


aber nicht ausgeführten Verhaftsbe— 
fehle vollitreden laffen und allmo- 
chentlich To viele neue erwirfen, mie 
die 


densrichter Lee, durch die gemundene 
Windes 


gericht bejtärkt, jtellt dem 
nad) wie vor jeine Dienjte zur 
füguna, unbefümmert darum, 


Var. 
zer⸗— 


daß 


Richter Goggin ihn in der nächſten 
Woche vor ſich laden wird, um ihn noch 
| einmal gründlich zu zerfleinern. 

verjchiedenen | 


Die Geiltlihen der 
anglo-sameritantjchen 
Selten werden am 23. Dezember 


protejtantijchen 


wie den jabbathariichen Barbieren zu 
helfen ilt. 
eine 
Maffenverfammlung nach dem Lofale 
des ChHriftlihen Yünglings-Vereins 
einberufen mworden, in welcher 
MWortführer der Trade & Labor Wi- 
jembly (Bomeroy, Elderfin u. ]. 
Kanzelredner 
Hanſon, F. 


Rabbi Hirſch, P. S. 


W. Gunſaulus und J. P. Bruſching 
Der | 


Schmach. 


redneriſch für die Sonntagsruhe 


Der ſchlaue „Jack.“ 


Wenn der Schankwirth Morris Bo— 
Abends ſeine Heimſtätte für 
durſtige Seelen, Nr. 105 Oſt Van Bu— 
renſtraße, ſchließt, um ſich in ſeiner 
Privatwohnung an Halſted Straße 
von des Tages Laſt und Sorgen wohl— 


verdientermaßen auszuruhen, ſo über— 
läßt er ſeinem getreuen Jack“, einer 

wachſamen Hundeſeele, das Oberkom— 
mando in der bierduftenden Gambri— 
nushalle. 


Und daß der vierfüßige 
Pinkertonianer, ungleich ſeinen zwei— 


beinigen Kollegen, die Augen weit of— 
fen hält, wenn er „im Dienſt“ iſt, hat 


er in vergangener Nacht beſtens be— 
wieſen. Kurz nach Mitternacht drang 


nämlich ein kecker Einbrecher durch das 


Oberlichtfenſter der Thür in die Wirth— 


pelten Whiskeyflaſchen und vollgefüll— 
ten Zigarrenkiſtchen zuzuwenden. 
„Jack“ knurrte und knurrte, ohne in— 
deſſen anzubeißen und wartete ſchlauer 


Weiſe den Moment ab, wo ſich der 
Langfinger mit reicher Beute wieder 
aus dem Staube machen wollte. Dann 
Bros. 
ſicherem Verſteck hervor und „hing“ im 


ſprang der Köter mit einem Male aus 


nächſten Augenblick dem unliebſamen 
Beſucher am — Hinterleder. Der 
Spitzbube verſuchte alles Mögliche, das 


ſich immer wieder von Neuem feſt, ſo— 
daß ſich der bedrängte Einbrecher 


ſchließlich mit zerfleiſchten Waden auf 


den Eisſchrank flüchten mußte. „Jack“ 
hielt vor demſelben treue Wache, bis 


ſein Herr und Meiſter frühmorgens 


nen“ der Polizei überliefern konnte. 
Walter Ruſſell, ſo nannte ſich der 


von dem braven Köter in Schach ge- 
Die Polizei wird ſich 
| Reihe an die Eltern de3 verwahrlojten 


haltene Raubaejelle, wurde heute Vor- 


| mittag von Richter Richardijon den 


Großgeſchworenen überwieſen. 


Unheimliche Gegend. 


Am 3. November wurde in dem 


Gebäude No. 1414 Wabaſh Avenue 


ein gewiſſer Charles Warden todt 
am Boden des Lichtſchachtes gefun— 
Die Polizei glaubte Grund zu 
der Vermuthung zu haben, daß eine 


Gewaltthat vorlag, hat aber für ihre | 
Annahme bisher noch feine Bemeife | 
| erdringen können. Heute Morgen ift 


in demjelben Haufe wiederum ein 


fhmerbelabenen | Amlicher „Unfall“ paffirt. Ein Frau- 
7* ci 


enzimmer Names Effie Howard mur- 
de, mit gebrochenen Öliedern und ei- 
nem tödtlichen Schädelbrud, am Fuß 
der Treppe im Hausgang gefunden. 
Man Ichaffte die Sterbende nach dem 
County-Hofpital. Die beiden Perjo- 
nen, mit denen Effie gejtern Abend 
zulegt zufammen gejehen morden mar, 
Walter Kitham und Kittie Andrems, 
wurden in Haft genommen. Bor 
Polizeirichter Richardion jagte die 
Andrews aus, Effie jei geftern Abend 
finnlos betrunfen gewejen. Sie hätte 
fie zu Bette gebracht und mwilfe nicht, 
auf melde Weije ihre Freundin jpä- 
ter verunglüdt jei. Herr Richardjon 
Ichentte diefen Ausfagen Glauben und 
gab die beiden Verhafteten frei. 


* Ym Counfygericht werden heute 
Sacdpverftändige über die Nothmendig- 
feit und Zmechmäßigfeit des für ‘ef- 
ferfon geplanten großen Abzuastanals 
befragt, gegen deifen Anlage von etwa 
fünfzig Grumdbejigern Protejt erho- 
ben wird, 


in! 


| Philadelphia, 
| das ganze Straßendbahn-Spyitem zwar 


in | 
| der Willard-Hall eine gemeinfameBer- 
Jammlung abhalten, um zu berathen, 


Auf Sonntag, den 22. Des | 
| der Stadtrath fih um das Gemeinmwe- 


Die | 
| ziehen würde, welche derfelbe vermwirkt 
tw.) | 
wie | 


! welche er für 
kehrsſyſtem“ ht. 

| Stanmwood verfichert, denfen die mei= 
| jten von feinen $ 


| Hungert wurde 
| faum 9 
| Willie Durten nach der Zentral:Sta= 
| tion gebradt, 
| Kind zuoörderft eine warme Mahl» 
| zeit, die erjte 





| bei Tag 


) | gar 
das Lofal öffnete und den „Öefange- 


| auf den Fall aufmerffam machen, 


| Wochen 
| Sturz zugog. Der fie behandelnde Arzt 


Was die Lente jagen, 


Stimmen über Herrn Nerkes jüngſte Forde⸗ 
rung. 

Während Herr Yerkes jelber om 
den neuen Megerecht3- Privilegien, 
welche ec auf der Weltjeite und imMder 
Sadjon Straße verlangt, als von einer 
Kleinigkeit fpricht, die man ihm höf- 
licher Weile nicht mohl abjchlagen 
fonne, werden im Bublitum Stimmen 
laut, die andere Meinungen ausdrüs 
den. 

Präfident Dauaherty vom Afhland 
Elub jagt zum Beifpiel: „Yertes hat 
Ichon jegt zehn Mal mehr Privilegien, 
als tym jemals hätten eingeräumt 
werden jollen. Er würde au die 
neuen Bergünjtigungen nur mißbraus 
chen und die etwa daran gelinüpften 
Bedingungen nicht einhalten. Auf fei- 
nen Yyal jollten ihm oder fonjt Yes 
mandem neue Wegerechts-Privilegren 
ohne die Zuftimmung einer Mehrheit 
der interejlirten Grundeigenthümer ers 
theilt werden und ohne entjprechende 
Bezahlung an die Stadtkaffe.“ 

Herr E. PB. Abbey it ebenfall3 ber 


wendig jei, Herrn Verkes ein Gejchent 
aus der ganzen Wejtjeite machen. Jr 
neint Herr Abbey, fet 


in den Händen von Yertes’ Partnern, 
aber dort ziehe doch die Stadt wenig- 
tens ebenfalls einen Gewinnantheil 
aus den Verfehrsanlaugen, während 


ı bier von einer foldyden Einrichtung nicht 


die Rede fJei. 

Her W. ©. Holden glaubt, daß 
jen mehr verdient machen wütde, wenn 
er den Ktorporationen des Herrn Ver: 
tes einige von den Gerechtſamen ent= 


hat, jtatt ihm noch immer neue zuzu= 
geitehen. 

Herr B. H. Liddell Hält fehon die 
Einbringung der neuejten Vertes-Vers 
ordnung für eine der Stadt angethane 


Herr E. PB. Eajtmann faht den Ver- 


| ordnungsentwurf ala eine Bedrohung 


des Gemeinwohls auf. Er alaußdt, 
dag Herr Verkes jich beeilen jollte, die 


ı Hochbahnen fertig zu Itellen, ftatt neue 


Nege und Fallitride durch die Stra=s 
Ben zu ziehen. 

Ad. Stanmwood ftimmt mit allen 
den Vorgenannten nicht überein. Er 
hält Herrn Verkes für einen verfann- 


ı ten WohHlthäter der Weitfeite und wür: 


de ihm, von der Yadfon Straße abge» 
jehen, gerne alle Straßen übderlaffen; 
fein „großartiaeg Ber 


gebraud Wie Herr 


Kollegen im Stabi 
rath genau jo wie er, 
—— ee — — 
Eis nettes Elterupaar. 
Halb dverfroren und völlig ausges 
heute Morgen der 
Sabre alte Zeitungsjunge 


wo man dem armen 
jeit Wochen, vorjegen 
ließ. Wie der kleine Straßenaraber 
Ipäter erzählte, wohnen feine Eltern 
ſp 


in dem Hauſe Nr. 330 Aberdeen Str.; 
der Vate 
Dienſten Warren Springers ſein und 


ſoll ein Keſſelſchmied in 


den Jungen vor nunmehr einem hal— 


ſchü as ben Jahre erbarmungslos weggejagt 
Thier abzuſchütteln, doch „Jack“ biß 


haben. Seit dieſer Zeit hat Willie ſich 
und Nacht in „Newsboy 
Alley“ umhergetrieben; die wenigen 
Cents, welche er ſich durch den Zel— 
tungsverkauf erwarb, genügten kaum, 
um ihn am Leben zu erhalten und ſo— 
in den bitterkälteſten Nächten 
ſchlief der bedauernswerthe Knabe in 


irgend einem Hauseingang oder lehnte 


ſich auch nur an die Mauer eines mit 
Dampfheizung verſehenen Gebäudes. 
jetzt in erſter 


Tropfs wenden und, wenn dieſes 
nichts nützt, die Kinderſchutzgeſellſchaft 


— —ñn —n 


Aus dem Coronersamt. 


„Tod durch Herzſchlag“ lautete der 
Wahrſpruch der Coroners-Geſchwo— 
renen bei dem heute an der Leiche von 
Amelia Pelch ſtattgehabten Inqueſt. 
Die 60 Jahre alte Frau wurde geſtern 
Abend in ihrer Wohnung, Nr. 877 
Belmont Avenue, plötzlich dahinge— 
rafft. 

Frau Rebecca MeKeon, von Nr. 
290 53. Straße, ſtarb geſtern, ver— 
muthlich an den Folgen von inneren 
Verletzungen, die ſie ſich vor mehreren 
durch einen unglücklichen 


gab „Herzkrankheit“ als Todesurſache 
an, doch ordnete der Coroner das Ab⸗ 
halten eines Inqueſtes an der Leiche 
an. Die Frau erreichte ein Alter von 
84 Jahren. 


Unter ſtädtiſcher Kontrolle. 

Der Rath der County-Kommiſſäre 
hat geitern bejchloffen, das bisher vom 
County unterhaltene Lehrer-Seminat 
in Normal Park unter die Aufficht 
der ftädtiichen Erziehumgsbehörbe zit 
jtellen, rejp. die ganze Anftalt an Die 
Stadt abzutreten. Als einzige Bebin- 
gung Mmird an die beabfichtigie 
Schenkung die Klaufel gefnüpft, ba 
in der Anftalt auch in Zutunft Shi 
fer aus allen Tbeilen von Coot 
County unentgeltlich unterrichtet, be 5 
zu Lehrern ausgebildet werden müffen, = 





„Abendpofl“, Chicago, Dienftag, den 10. Dezember 1895. 


— gm „mn nennen nm nn nn 


vödler Rofenverg. | — 
Zrödler Rofenderg Die Urſache 


Die Geheimpolizei entdeckt in einem Hehler⸗ 


nu une mn mn un 


Stadtrathsfigung. 
Der Boulevard-Plan betreffs Jadjon Straße 


on Be er | 


Mit Feuer und Schwert? „Ricche und Soztalismus“. 


Der Polizeichef angewieien, die Elarf Straße | Die Disfuffion zwifchen Herrn Julius Vahl⸗ 


15 Jahre Zuchthaus. 


Telegraphircie Nolizen. = 


Inlaud. 
— Das Groß-Spirituoſengeſchäft 


von U. Blade Sohn & Co. in Mil: | 
waukee hat Zwangsbankerott gemacht. 


— In Philadelphia hat jetzt eben⸗ 
falls eine Agitation zur Herabſetzung 
des Straßenbahn-Fahrpreiſes be— 
gonnen. 

— Auf der ſüdlichen Weltausſtel— 
lung in Atlanta, Ga., war geſtern 
„Michigan⸗-Tag“. Derſelbe war ge— 
rade nicht von ſchönem Wetter be— 
günſtigt. 

— In Rutherford, N. J., ſind 
nächtlicherweile ſechs Gebäude nieder— 
gebrannt. Finanzieller Schaden etwa 
100,000. Eine aus Mann, Frau 
und Kind beſtehende deutſche Familie 
wird vermißt. 

— Aus Milwaukee wird gemeldet: 
Das Städtchen Chilton, im County 
Calumet (2000 Einwohner), ſteht in 
Flammen, deer ganze Geſchäftstheil 
iſt vernichtet, und von dem Uebrigen 
dürfte ebenfalls wenig gerettet wer— 
den. 

— Unter ſehr zahlreicher Betheili— 
gung wurde in Nem Ulm, Minn., die 


Veihe von Karl Prahl, einem der, 


eriten Anfiedler der TurnerdKolonie, 
beitattet. Prahl nahm an allen öf- 
Fentlichen Bejtrebungen, und befonders 
an den deutjchen, lebhaften Antheil. 
— nn der Stadtverwaltung don 
Cleveland ijt man wieder einer un= 


heimlichen Mafje „Budeleien“ auf die | 


Spur geflommen. Gegen mehrere 
Stabdträthe fol jet eremplarifch por= 
gegangen werden. Der Straßenjuper- 
antendent Murphy und der Wägemei- 
ſter Buskirk ſind abgeſetzt worden. 
— In New VYork verbreitete ſich 
in Verbindung mit dem Prozeß gegen 
den Sheriff Tamſen auch das Gerücht, 
daß die drei aus dem Ludlow Str. 
Gefängniß daſelbſt entſprungenen Il— 
linoiſer Poſtdiebe Allen, Killoran und 


Ruſſell auch ein Komplott angezet- 


telt gehabt hätten, das Gefängniß mit 
Dynamit in die Luft zu ſprengen, und 
daß die Sache ſchon ziemlich weit ge— 
diehen geweſen ſei. Es iſt ſehr auf— 


fällig, daß früher darüber gar nichts | 


bekannt geworden iſt. 

— General Gomez, deer bekannte 
Führer der cubaniſchen Revolutionäre, 
hat eine Proklamation zur Erklärung 


ſeines Befehles erlaſſen, die Plantagen 


miederzubrennen, worin er u. A. den 
von dieſem Befehl in Mitleidenſchaft 


Gezogenen zuruft: „Dieſe ſchmerzliche, 
Be⸗ 


aber durch die Revolution zur 
freiung des Landes von den grauſa— 


men und blutſaugeriſchen Spaniern 
nothwendig gewordene Maßregel wird 


Jammer und Elend über Euch brin— 
gen. Als Oberbefehlshaber der 
freiungsarmee iſt es aber 


ohne mich durch irgendwelche 


begonnen, er beginnt erſt jetzt. Spa— 
nien mag jetzt, nachdem ſich die Kinder 


pen ſchicken, ſo viele es will. Für uns 
der Sieg. 


den Entſchluß rechtfertigen und den 
Muth der Unterdrückten belohnen.“ 


Auslaud. 


— Auch an der italieniſchen Küſte 
hat es in den letzten Tagen heftig ge— 
ſtürmt, und ſind zahlreiche Schiffs— 
brüche vorgekommen. 

— Unweit der Inſel Ameland in 
der Nordſee (an der Küſte von Fries— 
land) iſt ein unbekannter Dreimaſter 
untergegangen, und alle an Bord be— 
findlichen Perſonen ſind umgekommen. 


— Zu ſeinem 80. Geburtstage iſt 
der berühmte Maler Adolph Menzel 
auch Ehrenbürger von Berlin gewor— 
den. Der Oberbürgermeiſter Zelle 
überreichte ihm an der Spitze einer De— 
putation den Ehrenbürger-Brief. 


— Die ſchlimmen Stürme der letz— 
ten Tage haben auch in der Schweiz 
großen Schaden gethan, beſonders in 
den Alpendörfern. Zu Hasli (auch 
Oberhasli genannt), im Kanton 
Bern, wurde auch eine Erderſchütte— 
rung verſpürt. 


— Aus Wiesbaden wird gemeldet, 


daß der Schneider Dowe von Mann— 
heim, der bekannte Erfinder eines an— 
geblich kugelfeſten Tuchpanzers, ge— 
ſtorben iſt. Geboren war er in Weſt—⸗ 
falen, und er war erſt 35 Jahre alt. 
Wie ſchon erwähnt, verheirathete er 


heimniß ſeiner 
traute. 


— In Madrid fand geſtern wieder 
eine gewaltige Kundgebung gegen die | 
Mißbräuche ver ſtädtiſchen Verwal- 
tung ſtatt, und zwar auf dem Platze 


del Toros. Alle Geſchäfte in der Um— 
gebung waren geſchloſſen. Trotz der 
leidenſchaftlichen Reden kam es zu kei— 
> nen Ruheftörungen. Die ganze Gar- 
nilon war zum Ausrüden bereit ge- 
halten worden. 
anierminifter Sagafta und viele an- 
here‘ herporragende PBerjönlichkeiten 


F wohnten ebenfalls der Kundgebung | 


hei. 
— Aus Shanghai, China, in Yon 


bon eingetroffene Nachrichten bejtäti- 


gen den Bericht, dak die Ruffen die 
Merfhwörung des LisHansChin gegen 
FE sen König von Korea angezettelt hät- 
"ten. Diefe Ruffen hatten 
mehrere Amerikaner als Mitverſchwo— 
ene, welch' Letztere ſich ärgerten, weil 
die ihnen von der Königin ertheilten 
onzeſſionen zum Abbau der Gold— 
ergwerke widerrufen, und weil ihre 
Sehälier als Rathgeber beſchnitien 
wurden. (Demnach wären alſo die 
Zapaner bei der ganzen Verſchwö— 
ung unſchuldig geweſen.) 
—ñ—ſ —ñ — ——— 


Tauſende Rheumatis mus · Fulle And durch Etmer 
E Umends Mezent No, 2851 geheilt worden. Alle 
* den jollten eine Flaſche davon verſuchen. Dale 

Blodi, ll Randolpp Str, Agenten. 


* 


beantragte geſtern Abend 
rath, daß die Jackſon Straße, die weſt⸗ 
lich von Halſted Straße bereits J 
iſt, 
nun auch für die Strecke öſtlich davon 


Be⸗ 
meine | 
rlicht, diefelbe zum Siege zu führen, | 
noth:= | 
dern: — — um deren Ueberlaſſung Herr 
ee dar bergen raus | einfommt, beträgt 15.62 Meilen. Wird 
2 ** das Geſuch gewährt, ſo iſt die Anle— 
gung von Konkurrenz-Linien für das 
diefes I: Frube | Spitem ber Weſtſeite-Geſellſchaft un— 
dieſes Landes erhoben haben, Trup | möglich gemacht: 
gibt es fein anderes Ziel mehr, als | AD. 
Wohl wird der Kampf ein |... * — 
ſchrecklicher in aber das m. | ftrigen Verfammlung führte, den Aus= | 


der Eisperordnung 


wiederum | 


niedergeſtimmt. 


Herrn Nerkes' neueſte Forderung. 


Ald. Campbell aus der 12. Ward 
im Stadt- 


einigen Jahren ein „Boulevard“ 


für Boulevardzwecke reſervirt werde, 


hauptſächlich um zu verhindern, daß 
eine oder die andere U | 
d. | 


jelihaft davon Befig ergreife. AT 
Neil fragte, wie es um die Einmilli- 


gung der intereffirten Grundeigenthüs 


mer zu diefem Plane jtehe? Herr&amp- 


bell hatte fich um diefen Theil der Fra= | 


ge nicht befüimmert. Auf der MWeftfeite 


fann man Straßen zu Boulevards ma= | 


en, auch wenn die Anwohner Dage- 
gen find, fagte er. 


gegen die Chicago Central Electric Eo., 


‚die an ber Benußung ber Sadjon Str. 


hindert werden fol, äußerte jihAID. 
allard mißtrauifch, wenn Verfes die 


traße verlangt, wird Campbell wohl | 
t5 dagegen haben. &3 wurde dann 


zur Abſtimmung geſchritten. Als der 
amensaufruf die 18. Ward erreichte, 


nahm Ald. Mahoney das Wort. „Die— 
ſer Boulevard ſoll durch die 13. Ward 
Anfangs d. J. den Fleiſcher Fritzholz⸗ 


führen, und dabei fragt man uns gar— 
nicht einmal, ob wir ihn auch haben 


' wollen. ch vertrete die 18. Ward und | 
| ich. ftimme 


gegen den Antrag!” — 
„uch ich vertrete die 18.Ward,“ jprach 


darauf der Schnapsmirth Vrennan, 


„und ich ftimme für den Antrag.” — 
Nachdem die 18. Ward auf diefe Weile 


| vertreten worden mar, erhob fi ein 
großes Gelächter über das Rejultat. 
| Der Antrag wurde jchließlich 


abge= 
lehnt, und zwar mit 43 gegen 23 
Stimmen. 

Ald. Schermann reichte im Namen 
der Wet Chicago Straßenbahn-Gefell- 
Schaft, refp. des Heron Verkes, ein Ge- 
juh um GErtheiluna von MWegerechtö= 
Privilegien durch folgende Straßen 
ein: 

California Avenue — Von 26. bi 
Kinzie Straße; von diefer Straße bis 
Nortd Avenue; von Urmitage Avenue 
bi3 Belmont Avenue — 54 Meilen. 

Armitage Avenue — Von Eliton 
Abenue bis Milwaukee Avenue — 1 
und ein Fünftel Meilen. 

May Straße — Von Madiſon Str. 
bi3 Chicago Avenue — 1 Meile. 

Sadjon. Straße — Von Halited 
Straße bis Wabaſh Avenue — 1 
Meile. 

Aſhland Avenue — Von Blue Is— 
land Avenue bis 31. Straße —1 Meile. 

Auguſta Straße — Elſton Avenue 
bis Crawford Avenue — 43 Meilen. 

Die Geſammtlänge der Straßen, 
Yerkes 


Die Eingabe iſt von 
Madden, der an Stelle des ab— 
rejendenMayor3 denBarjik in der ge— 


Ichüffen für Straßen und Gaflen der 
Süd» und MWeitjeite zur gemeinfamen 


| „Berathung“ übermiefen worden, und 

| die Mitglieder der beiden Komites, fo= | 
‚ wie 
ı find nun gemiß, daß fie auf fröhliche | 
| Weihnachten rechnen können. 


ihre Freunde und Verbündeten 


E3 wurde ein Fünfer-Stomite er= 


| nannt, um bon der City Railway Co. | 
für die Halfted Straße und die Went— 


worth Avenue beſſere Verkehrsbedin— 


gungen zu erlangen. 


Vom Mayor Swift lag ein Veto 
vor, zuſammen 
mit einem Vorſchlag, die Rate der Eis— 
Lizens von $100 für die Firma auf 
$10 per Wagen abzuändern. Auf An- 
trag des Ald. Finkler und feines Kol- 


legen Martin, die, jeit fie wegen Erz | 
ſte⸗ 
nicht | 
mehr mwohlmollen, wurde die Abände: | 


preffungsverfuhs unter Anklage 
ben, den Eisaefelichaften gar 


rung mit 54 gegen 8 Stimmen ange- 
nommen. 2 

Der Antrag auf Lizenfirung de 
AUpothefergewerbes murde 
batte zu den Alten gelegt. 


Auf Ald. Yamlers Drängen wurde 


fein Antrag, daß in Zufunft bei ftäd- 
tifhen Pflafterarbeiten nur Ziegel ver- 


mendet werden jollen, die entweder von | 
‚ Unionleuten oder in der Bridemell her- 


aeitellt find, für nächiten Montag als 
Spezialgefhäft auf die Tagesordnung 


fih) noeh auf dem Sterbebette mit der | STB. 


Schügin Diana, welcher er das Ge= | 
Erfindung anperz | 


Erliegt die Shuktwunde. 


Thomas Nolan, der am Samjtag 
Abend in der Wirthichaft des Stalie- 
ners Bacci, Nr. 247 Haljted Straße, 


von einem unbefannten jungen Men | 
jchen jchmer durch einen Revolverfchuß | 
verwundet wurde, it in vergangener 
Nacht im County = Hofpital verjtor= 


ben. Ueber die begleitenden Umjtän- 


worden. Bis jet ijt es der Polizei 
noch nicht gelungen, des Thäters hab- 


haft zu werben. 
MWilltam Madden, Wim. Holden und | 
der Schanfwärter Trrederigo Mencas 
| rine, welche Augenzeugen des Vorfalla 
waren, befinden Rh noch in Zeugen | 


| haft. 


Erkenut den Raubgeſellen. 


Unter der Anklage, am Samſtag 
Abend den Nr. 494 Union Str. woh⸗ 
nenden Peter Hootkins an Johnſon 
Str. überfallen und um eine goldene 


Uhr, ſowie Baargeld, beraubt zu 
haben, nahm die Polizei der Maxwell 
Str.-Station geſtern ein Trio ver⸗ 
dächtiger Geſellen feſt. Einer von den 


Kerlen, ein gewiſſer Pak Doody, iſt 


von dem Ausgeplünderten bereits auf 
das Beſtimmteſte identifizirt worden, 
während Hootkins die beiden anderen 
Arreſtanten nicht wieder zu erkennen 
vermag. 


Können Sie uns | 
eine einfchlägige gefegliche Beitimmung | 
zeigen, fragte Kohn Coughlin fpöttifch. 
Herr Campbell fonnte das nicht. Mir 
ı fcheint’S, diefer Antrag richtet fih nur 


ı zur Zeit ftarf angetrunfen, 


ohne Des | : 
9 | gemüthliche „Sylvefter-eier“ veran- 


fehuldig. 


Der ehemalige Weichenfteller Henry | 


Thielen befannte ji) geftern vor Rich— 


| 
| 
Henry Thielen befennt fich des Mordes | 
| 


ter Gibbons fchuldig, am 14. Septem- | 
ber d. %. jeinen früheren Vorgefehten, | 


den ‚Güterbahnhofaufjeder 
VBance erjtochen zu haben. Der Ric: 
ter verhängte eine fünfzehnjähriae 
Zuchthausitrafe üder den gejtändigen 


Samuel | 


Mörder. Die Blutthat Jeldft trug jih 


an Grand Üpenue und efferjon 
Straße zu. Thielen war wenige Tag: 
borher wegen Truntfuht aus dem 
Dienst der NorthwefterneBahn entlaj- 
jen worden und machte VBance hierfür 
perfönlich verantwortlid. Am Mor 
gen des 14. September fam der Ber: 
urtheilte, wiederum jehmwer bezecht, nach 
dem Frachtbahnhof und fing jofort 
mit jeinem Opfer Krafehl an. Als 
Bance ihn dann zur Ruhe 


verwies, 


ſtieß ihm der Ruchloſe ein Meſſer in 
den Unterleib. Wenige Stunden ſpä-— 


ter war er zum Mörder 
Thielen, der Weib und Kind beſitzt, 
gab als Milderungsgrund ſinnloſe 
Betrunfenheit an. 


Mordprozeß gegen die beiden Farbi- 
gen Wm. Smith und Tine Lewis fei- 
nen Anfang. Diejelben werden be- 
huldigt, die Mörder des unweit Sag 
Bridge anfällig gemefenen Schanfwir- 
thes Bernardo Rofjo zu jein. 

„Ric“ Marzen, der bezichtigt wird, 


hüter umgebraht zu haben, wird 
mahrjceinlih am Donnerftag dem 
Richter vorgeführt werden. Dem Pro: 
zeß wird allgemein mit gefpannteitem 
„sniereffe entgegengejehen. Auch ver 
Mordprozeß gegen Joſeph Windrath 
und Julius Mannow, die den Kaſſi— 
rer Cary B. Birch, von der Weſt Chi— 
cago Straßenbahngeſellſchaft, hinter— 
rücks erſchoſſen haben follen, wird 
demnächſt zur Verhandlung kommen. 


Voluiſche Geſchichte. 


Der polniſche Nationalverband, 
deſſen Hauptquartier ſich zur Zeit in 
Chicago befindet, trägt ſich mit gro— 
ßen Plänen. Er will in Chicago, Mil— 
wautee, St. Paul, Cleveland, Buf— 
falo, Toledo, New York, Jerſey City 
und Philadelphia polniſche Hochſchu— 
len gründen, hauptſächlich zu dem 
Zwecke, um den Lernbegierigen unter 
den auf amerikaniſchem Boden heran— 
wachſenden Stammesgenoſſen eine 
höhere Bildung mit nationaler Grund— 
lage geben zu können. Ehe der Plan 
in allen ſeinen Einzelheiten durchge— 
führt wird, ſoll hier in Chicago ein 
Anfang mit Lehrkurſen über polniſche 
Geſchichte gemacht werden, für welche 
Profeſſoren der Chicago oder der 
Northweſtern Univberſität gewonnen 
werden ſollen. Im nächſten Früh— 
jahr will der Nationalverband hier mit 
der Errichtung eines ſtattlichen Ge— 
bäudes beginnen laſſen, in welchem 
ſeine Bureaux und das Verbandsor— 
gan untergebracht werden ſollen, und 
das auch als Schul- und Verſamm— 
lungslokal dienen wird. 


— — — — — — 


Kam übel dabei weg. 


In dem Weſer'ſchen Koſthauſe, Nr. 
95 Wells Straße, geriethen ſich geſtern 
Abend Richard Faith und Mite Me— 
Dermott aus geringfügiger Urſache in 
die Haare. Beide Raufbolde waren 
und als 
dann ein anderer Koſtgänger, der 
Fuhrmann Edward Freyer, dem Kra— 
kehl in Güte ein Ende machen woll— 


te, wurde er von Faith mit einem Ta- 


ſchenmeſſer angegriffen. Der rabiate 
Burſche ſtieß ſeinem Opfer die Schnei— 
de bis an's Heft in die rechte Lende. 
Man ſchaffte den Schwerverletzten 


ſchleunigſt nach dem AlexianerBrüder— 


Hoſpital, wo die Aerzte ſeinen Zuſtand 
für kritiſch erklärten. Der Meſſerheld 
befindet ſich in Haft. 


Schweizer Männerchor. 


geworden. 


Einem alten, hübſchen Brauch ge-— 
mäß, wird der „Schweizer Männer: | 


 hor“ auch in diefem Jahre für feine 


Mitalieder, Freunde und Gönner eine 


jtalten. Diefelbe findet in Brand3 
Halle Statt, und das Arrangements: 
Komite hat bereits ein Programm ent: 
morfen, 
überaus 
ftelt. Das 


luſtige Sängervölkchen 


das allen Feſtgäſten einen 
fidelen Abend in Ausſicht 


wird dem jungen Jahr einen würdigen 


Empfang bereiten. 


mann; Lucker, Jul. Loeffler; Hannes, 
Ernſt Schmidt. 


* Sohn Mottenfon, von Nr. 3845 


Nerven 


' de der verhängnißoollen Schießerei ijt | 
' geftern jchon ausführlich berichtet 
Der frühere Pres | 


UND 


Blut . 


Sind unzertrennlich verbunden. Die Er- 
steren hängen einzig und allein vomLetz- 
teren ab. Wenn es rein ist, werden sie 
richtig gespeist und es existirt keine 
„Nervosität.“ Ist es unrein, dann wer- 
den sie mit Unrath genährt, können also 
nicht stark und gesund sein, und die 
Folge sind die Schrecken nervöser Nie- 
dergeschlagenheit. Der einzige ver- 
nünftigeWeg zur Heilung ist der: Speist 
die Nerven mit reinem Blut. Schafft 
Euch reiches, rothes Blut und haltet es 
rein durch Gebrauch von 


H00D’S 
Sarsaparilla 


demeinzigen wahrenBlutreiniger.81,6 £.$5. 
Hergestellt nur von €. I. Hood & Co., Lowell, Mass, 


Hood’s Pillen isn schegtenune ont 


| Rincoln Straße, wurde gejtern Abend | 
an Wentworth Avenue und 59. Str. | 
' pon einem Motorzug erfaßt und jchmwer | 
| verleßt. 


zu ſäubern. 


Die Arbeit, melche an der N. Clark ı 
Str. die — Geſchäftswelt über-⸗ 


nommen hat, iſt nun für die ©. Clark 
Str. dem Bolizeichef übertragen mor- 
den.. Herr Badenodh Joll den Bezirk 
zmwifchen Polf und 12. Str. von den 
Elementen fäubern, welchen derfelbe 
bislang jo vollftändig überlaffen wor— 
den ilt. Auf der Nordjeite dürfte die 
Undrehung des eleftrifhen Lichtes 
genügen, um den gemwünjchten Zived 
zu erreichen; auf der Süpfeite 


müffen, denn dort haben das Laſter 
und das Verbrechen von jeher auch) die 
grelle Beleuchtung des Tages richt 
geſcheut. In den baufälligen Bara= 
den an der Ditjeite der Straße ijt der 
Abfhaum der Bevölkerung zuſam— 
mengepfercht. Verlebte Dirnen mit ih- 
ren Zubältern, Wegelagerer und Baus 
ernfänger, der verworfenite Schlag 
bon Negern, der unter der Sonne zu 
finden ift, Chinefen, melde in 
Ihmugigen Höhlen den Opfern der 


 Opiumfucht Gelegenheit geben, ihrer 
Heute nahm vor Richter Ball der 


unheilvollen Leidenſchaft zu fröhnen — 


das ſind die Auchmenſchen, welche ge— 


genwärtig an der S. Clark Straße 
hauſen. Und nun ſollen ſie vertrie— 
ben werden. Der Befehl hierzu iſt of— 
fiziell von der Stadtverwaltung aus— 


gegangen, indirekt aber von der City 


Railmay Co., welche ihre neue eleftri- 
Ihe Linie nicht zu einer profitablen 
Verfehrsanlage maden zu fönnen 
fürchtet, jo lange fie an jenen Stät- 
ten menſchlicher Verkommenheit vor— 
beiführt. Wie der Polizeichef zu 
Werke gehen ſoll, um die ihm über— 
tragene Herkules-Arbeit — der Rei— 
nigung der Ställe des Augias ver— 
gleichbar — zu bewältigen, das weiß 


er noch nicht. Im letzten Jahresbericht 


des Staats-Bureaus für Arbeitsſtati— 
ſtik findet er eine Liſte von den Eigen— 
thümern der Grundſtücke, die es zu 
ſäubern gilt. Er brauchte dieſe Leute 
nur nachdrücklich darauf aufmerkſam 
zu machen, daß es geſetzlich ſtreng 
verboten iſt, Häuſer zu den Zwecken zu 


vermiethen, welchen die Lokale an der 


Clark Str. gegenwärtig dienen. 


— — — — 


Verkehrsnachrichten. 


Die Weſtſeite Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft kündigt an, daß ihre Milwaukee 
Avenue Züge bis zu den Feiertagen 
ebenfalls die Tour durch Madiſon, 
State und Waſhington Straße ma— 
chen werden, ſtatt wie gewöhnlich durch 
LaSalle und Randolph Straße zu 
fahren. Die zeitweilige Aenderung 
der Route wird im Intereſſe der Fahr— 
gäſte vorgenommen, welche in den Ge— 
ſchäften an State Straße und Wabaſh 
Avenue Weihnachts-Einkäufe beſor— 
gen. 

Die City Railway Co. verſpricht 
baldigſt Vorkehrungen für den pünkt— 
lichen Transport der Paſſagiere tref— 
fen zu wollen, welche Abends von Hal— 
ſted und Root Straße aus ſüdlich zu 
fahren haben. In den lebten Tagen 
haben an der bezeichneten Ede Hun- 
derte von Leuten jtundenlang auf 
Maggond warten mülfen, in denen 
Platz für fie gewejen wäre. 

An der 16. und Clark Straße wird 
ven Waggons der eleitrifchen Bahn 
der Weg täglid” mährend fünf aus 
acht Stunden durch Züge der Xir- 
Linieiverfperrt, und ehe der Viaduft 
nicht gebaut ilt, wird es in diefer Be- 
ztehung auch nıcht beifer werden. 


— nn 


Loefflers Theater. 


Vor gut beſuchtem Hauſe ging am 


letzten Sonntag Moſers unübertrof— 


fenes Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ 
zum erſten Male in dieſem Volksthea— 
ter über die Bühne. Die Aufführung 
war eine muſtergiltige und machte der 
Direktion wie den Mitwirkenden alle 
Ehre. Beſonderen Beifall erwarben 
ſich, außer Herr Mauſer, dem Träger 
der Titelrolle, vornehmlich die Damen 
Riftau, Loeffler und Stolle, jomwie die 


ı Herren Natbanfon, Dittmer, Xoeffler 


und Loewe, doch ruhten auch die Klei- 

neren Partien in beiten Händen. 
zur nädhften Sonntag jteht die tolle 

Ausftattungspoffe mit Gejang „Der 

Ihöne Ungar“ auf 

Die Befeßung der Hauptrollen ift fol- 

gende: Potafcha Klepta, Fri Ditt- 


mer; Yromann, Ernjt Maufer; Mad. | 


Meyer, Eljfa Stolle; Amanda, Anna 
Loeffler; 
ſon; Marie, Marg.Riſtau; FritzFrüh— 
auf, Otto Loewe; Faſſan, Arnold Rie— 


Direktor Loeffler hat für 


Ausſtattung der 


ebenfalls die größte Sorgfalt verwen— 


det worden. Regie: Ernſt Mauſer. 


_——— 
Auf der Nüdreife. 


Der Tchweizerifche Gefandte, Dr. 3. | 
PB. Pioda, welcher fürzlich von hier | 
aus eine Rundreife durch die Schweiz | 


zer Kolonien in den meftlichen und 


| fübmeltlihen Staaten und Territo- 


rien angetreten hat, ift nunmehr von 
dieſer Inſpektions-Tour zurückgekehrt 
und hält ſich gegenwärtig als Gaſt 
des Konſul Holinger in Chicago auf. 
Morgen verläßt er die Stadt, um ſich 
zurück auf ſeinen Poſten in Waſhing— 
ton zu begeben. 


Stellt die verlangte Bürgſchaft. 


Der Berry'ſche Geheimpoliziſt 
Charles J. Poole, der Mitſchuld an 
der Ermordung von Frank White be— 
zichtigt, ſtellte geſtern vor Richter Gib— 
bons die verlangte Bürgſchaft in Höhe 
von $10,000 und erhielt dadurch vor= 
läufig feine freiheit wieder. 

Die Bürgen find: Frant MeDo- 
nald, Nr. 9. Peoria Straße wohnhaft, 
Ralph E. Leiter, von der Phoenir- 
Berjicherungsgefelichaft, und Hattie 
D, Berry von Nr. 2413 Michigan Ave, 


in Deutſchland durch Paſtor 


wird | 
zu jtärferen Mitteln gegriffen werden 


' Menjchen vergeffen. 


dem Spielplan. | 


Heinrich, Julius Nathan | 


dieſes | 
Stüd ertra neue ungarische National= 
Koftüme anfertigen laffen, und auf die | 
beliebten Boile tft | 





teich und Paitor Bolt. 


Paftor Nikolaus Bolt, der es fühn- 
ih unternommen hat, die chriftlich- 


foziale Bewegung, wie fie neuerdings 
Nau= 
mann und andere ehrliche Schmärmer 
vertreten wird, auch diefjeits des Waj- 
fers in Gang zu bringen, |cheint hier 
einen guten Nährboden fur jeine 
‘een zu finden. Der bon ihm aus 
Mitgliedern der Kirche No. 388 Sedg- 
wid Str. gegründete hriftlich-fogiale 
Verein entfaltet eine jehr rege Ihä= 
tigkeit, und die für gejtern Abend 
angekündigte Diskuffion zwijchen dem 
Baitor und Herrn Julius Vahlteich, 
dem bekannten ehemaligen ſozialiſti— 
ſchen Reichſstags -Abgeordneten, zog 


‚ein volles Haus. 


„Kirche und Sozialismus”, 
fautete das Ihema, zu mweldhem ber 
Vorfitende, Sekretär Wilhelm vom 
chriſtlich-ſozialen Verein, zunächſt 
Herrn Vahlteich das Wort ertheilte. 
Dieſer führte in freiem Vortrag von 
dreiviertelitündiger Dauer aus, daß 
er der an ihn ergangenen Einladung 
olge geleiftet habe, weil er es für 
feine Pflicht Halte, Für jeime „sdeen 
Anhänger zu merben, mo immer ſich 
ihm Gelegenheit dazu biete. Die 
Leute vom chriſtlich-ſozialen Verein, 
welche ſich bereit erklärt hätten, ihm 
Gehör zu ſchenken, bewieſen ſchon da— 
durch allein, daß ſie nicht völlig von 
blinden Vorurtheilen befangen ſeien, 
er wolle nun verſuchen, ihnen die Aus 
gen ganz zu Öffnen. Die chrijtliche 
Kirche, deren Vertreter fich als Heils— 
bringer auffpielten, habe 1800 Jahre 
Zeit gehabt, um die Verſprechungen 
einzulöſen, welche ſie der Menſchheit 
gemacht habe. Das Reſultat ihrer 
Wirkſamkeit entſpräche aber den An— 
kündigungen keineswegs. Die ſoge— 
nannie chriſtliche Ziviliſation ſei auf 
kraſſer Klaſſenherrſchaft begründet, 
auf der Ausbeutung der Mehrheit 
durch die Minderzahl, und die Kirche 
habe ſich mit dieſem Zuſtand abgefun— 
den. Statt die Partei der Unter— 
drückten zu ergreifen, habe ſie ſich zum 
reichen Manne geſchlagen, dem ſelbſt 
der allliebende Chriſtus ſo abhold ge— 
weſen ſei. Die moderne Emanzipa— 
tions-Bewegung vertrage ſich übri— 
gens auch mit den Lehren des reinen 
Thriſtenthums nicht gut. Dieſes pre— 
dige die Demuth, das Dulden, die wil— 
lenloſe Ergebung, während der Sozia— 
lismus demokratiſch ſei und gleiches 
Recht für Alle verlange. 

Paſtor Bolt, der nun das Wort zur 
Erwiderung erhielt, war ſeinem Geg— 
ner gegenüber dadurch im Nachtheil, 
daß er auf deſſen freie Ausführungen 
mil der Verleſung eines vorher aufge— 
ſetzten Manuſkriptes antwortete, wel— 
ches auf die Widerlegung von Argu— 
menten berechnet war, die der erſte 
Redner garnicht gebraucht hatte. Herr 
Bolt betannte fich zu den ſozial-öko— 
nomifchen Anfehauungen, welde in 
den Werfen von Marr und Engeis 
entwicelt find. Er unterfchreibe die 
Kritik, welche Jene an den bejtehenden 
Verhältniffen geübt hätten und ver- 
mwerfe dieje als ungerecht und unhalt- 
bar. Aber man müffe das Kind nicht 
mit dem Bade ausichütten, und über 
das.irdifche nicht das Geelenheil der 
Die Sozialtiten 
würden der Menfchheit einen jchlech- 
ten Dienjt erweifen, wenn fie ihr die 
Mohlfahrt hienieden auf Kojten derer 
im Senjeit3 verjchafften. Nur Die 
hriftliche Kirche — in welcher fich zur 
Zeit ein Prozeß geiftiger Wiedergeburt 


| vollziege — fönne den Mittelpunft 


von Beitrebungen bilden, melche der 
Allgemeinheit nach jeder Richtung hin 
zum Wohle gereichen jollten, und wenn 
fich Alle, die eines guten Willens feien, 
der Kirche anjchlöffen und auf Abitels 
lung der in ihr etwa vorhandenen 
Schäden hinwirkten, jo würde fich Er- 
jprießliches erreichen laflen. 

Bei der Debatte, welche auf die Dis- 
fuffion folgte, ging es mehrfach recht 
ftürmifch zu. Einige „radikale“ Heiß- 
porne, ohne Selbitzuht und ohne 
NRüdficht auf die Regeln des gemöhnli- 
chenAnſtandes, ergingen ſich inSchmä— 
hungen, mehrere vorgebliche „Anar— 
chiſten“ entluden die Schalen ihres re— 
volutionären Zornes über das Haupt 


des ſozialiſtiſchen Redners, und um 


die Ruhe einigermaßen zu wahren, 
war es von Zeit zu Zeit nöthig, einen 


oder den andern Störenfried zur Ab: | 


fühlung an die frifche Luft zu beför- 
dern. Sadliche Ausführungen wur- 


den nod) don den Herren Michel | 
Schwab und Eugen Diekgen geboten. | 


Fenerwehrleite in Gefahr. 


Bei Befämpfung eines Feuers, mel- | 


&es geitern Abend in dem Ruddy'⸗ 
Ihen Logirhaus, Nr. 55 Wells Str., 
zum Ausbruch fam, wurden die zur 


| Sprigen - Kompagnie No. 42 gehöri- 
gen Schlauchführer 


Same? Burns 
und Batrid TFierce von dem erftiden- 


den Raub und Qualm übermältigt | 


und mußten von ihren Kameraden in 


das Freie getragen werden, vo fie fich | 
bald wieder erholten. Die Flammen | 
felbft blieben auf das oberjte Stod- | 
einen | 
Die | 


merkt beichräntt und richteten 
Schaden von etwa $2500 an. 
Entjtehungsurfache des Brandes ijt 
unbefannt geblieben. 


» Dem Tindelhaus mußte geitern 


ling übergeben werben, ber auf der 
Veranda des Haufes Nr. 124 Warren 
Avenue ausgefegt wurde. Von ber 
unnatürlihen Mutter fehlt noch jede 


melde Nd tm der Zurüdgezogendeit 
Danten, ibred eigenen Deimed zu furiren 


toünfcen, können dieied thun mat der geringen Aus« 


i r gi den Dronat. . 
on "Totägiger freier Bebandlung forwie Bud 


über Frauenle den ſchreibdt. mit eingelegter Briejs 


arke au * 
Dr. Ki l mer, 
Jeffer. Sir, 


inovl} South Bend, Ind. 


\ | Deutſchen, 
Abend ein etwa 6 Wochen alter Säug— 





neft gejtoblenes Eigeuthum im Werthe 
von $20,000. 
Polizei-Kapitän Wheeler von der 
Marmell Str.-Station hat geitern 


in jeinem Bezirk ein fchon längft ges | 
| Tuchtes Hehlerneft aufgefpürt und hier- 
bei geitohlene Meffingtheile und Ku- | 


pferdraht im Wertbe von annähernd 
$20,000 wiedererlangt. Der Eigen: 
thbümer des Nr. 227 Weit 13. Place 
gelegenen Schlupfiwintels ift der Alt- 
händler R. Rofenberg, doc mußte jic 
derjelbe bisher feiner Inhaftnahme 
durch die Flucht zu entziehen. Dage 
gen wurden Sam Roſenberg, ein Bru— 
der desſelben, ſowie der Buchführer 
Istael Nathan ſofort hinler Schloß 
und Riegel gebracht. Mehrere Eiſen— 
bahngeſellſchaften, ſowie die „Chigago 
Zelephon Eo.“, die „MWeitern Inion 
Comp.” und die „Poſtal Telegraph 
Co.” haben bereits den größten Iheti 
des aufgefundenen Guts als ihr Ei: 
genthum reflamitt. 

Die Saden jelbit waren in einem 
Stall hinter dem eigentlichen Trödler— 
laden aufgefpeichert; in buntem Durdh- 
einander lagen daſelbſt, hoch aufae- 
thürmt, Zelegraphendrähte Meflina- 
Ihilder, Rupferplatten und ähnliches 
Material, während in der einen Ede 
eine Art Schmelzofen jtand, in wel- 
chem muthmaßlich den gejtohlenen Sa- 
hen durch Feuers Gluth ein anderes 
Ausfehen gegeben wurde, damit fie 
beim Verfauf nicht wieder zu erfennen 
mären. 

E3 unterliegt faum einem Zweifel, 
daß Rofendergs Trödlerladen dem 
Spigbubengefindel Jahrelang als ii 
cheres Hehlerneft diente, bi3 die Poli 
zei den Schlupfwinfel jet endlich ent- 
"edt hat. 

Die betreffenden Hausdurdiu- 
hungs- und Haftbefehle waren von 
Chas. Grout, von der „Chicago Xele- 
phone Co.“ und Wm. Stark, von der 
Michigan Central-Bahn, erwirkt wor— 
den. 

Man fahndet noch auf den eigentli— 
chen Beſitzer der Bude. 


Auditorium-Jahresfeier. 


Durch ein großes, unter den Auſpi— 
zien der „Chicago Southern States 
Aſſociation“ veranſtaltetes Militär— 
Konzert, wurde geſtern Abend die 6. 
Jahresfeier der Einweihung des Audi— 
toriums in ſolenner Weiſe begangen. 
Das 1. Milizregiment betheiligte ſich 
in voller Paradeuniform an der Feier 
und machte, auf der hübſch geſchmück— 
ten Bühne kunſtvoll gruppirt, einen 
recht vortheilhaften Geſammteindruck. 
Korporationsanwalt Win. G. Beale 
hielt im Laufe des Abends eine bei— 
fälligſt aufgenommene Anſprache an 
die Feſtverſammlung, und bei anhei— 
melnder Konzertmuſik verbrachte dann 
die nach Tauſenden zählende Zuhörer— 
ſchaft noch einige recht genußreiche 
Stunden mit einander. 
315 Buben“ eat 5 nn 
1. 


Bricffaiten. 


S dh. = 


— Epreden Sie perjönlih auf 


Rechnung ift doch einfach ge- 
n entjallen 82.57; alio 
v 82 bezahlt hat, neh 5 
ı „zu jeder Kompagnie im 
nad d Jtat 


cere geboren 


jet, 
ußeren Dienit vermendet w 
leid 1000 Millionen. 


während ver 

seren Dierit n 
v 
E00 frd zum Km 

fönsten deut 


v tt Kai 
Anton Tooiert, Wr. Sag 
Richard & Co., Nr. 6 


r. — D 
tem größere zui 
mit Weizen bei 


Maidirgton, € 


iche Zeitung, 
Weinhagen. 


richeint 
is nur eine deu beritsit 
trat“; Herausgeber P 
N» 2 - Da3 von Ihnen beichriebene 50 Gent? 
Stüd bat keinen bejonderen Werth 
Otto Ch. — Wir nehmen von der Verdfien': 
lichung Ihrer Zuſchrift Abſtand, weil wir für den 
Bet den nicht Nehme machen wollen, Das 
sieript steht zu Ihrer Verfügung. 
— —— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 


sCountyelerks ausgeitellt: 
$. M. Borahoft, Auguftı M. Stinge, B, 4. 
Nicolaus Efilen, Caroline Borer, 29, 9, 
Franz Annach, Elizabeth Vier, 30 
Pine, Bertha Peterfon, 30. 24. 
Summerfierd, Agnes D. Keunelly, 24, 22. 


Helena Riedel, 26, 
Am 3. ! 


Vietor Malmquiſt, Emma Lokgrer 
VLouis K. White, Clara Turner, 42, 
Gedalia Goldſtein, Eſther Bloönce, £ 
Thomas Holloway. Jennie Garbors, N 
Albert W. Doolit i 

Charles J. 
John Herzfeld 


ioni, Edit anne 
Ingeborg Yarjen, 25, 21. 
Jaines, Flora N. Hendrid3, 30, 2. 
Ihomas FF. Chriftenien, Iefie Anderjon, 18, 17. 
Givard Verburg, Mary ©. M. Duspane, 22, 16. 
Richard A. Gonnell, Annie Rhode, 22, 20. 
Thomas 8 Lilien M. Groubts, 37, 4 
Eugene Yyarad Jauta KReupon, 24, 27. 
Gujtıv Heller, hı Hershman, 33, 24. 
Harry 9. Pre Gitie 2. Baer, 2, 2 
John Murphu, Lizzie Darbiion, 26, 2. 
Did Ypma, Clara Hoff, 26, 25. 
Tocob 3. Roienderg, Yorı Scherfer, 3, 22. 
Alivor Ber Giffa Mandel, 23, 21 
Wilfred Minnie Thurow, 82 

therine M. Gleevers, 26, 28. 
Frederid Rehberger, Emma B. Oswald, 28, 
Garlo Junda, Maria Spanioin, 9, 21. 
Kohn Cuinn, Ellen Hagerty, 8, 24. 
Jofeph A. Fichter, Mary Schroeder, 21, 
Guiieppe Volve, Dolowıla Deairo, 21, 
Julius Judſon, Carrie YFarlınd, 3, 93. 
Norman Wyld, Alicia WM. il, 30, 3: 
Adolph Pabanz, Ida Kapding, 20, 22. 
Ant. Mrozkowski, Katarzyna Michalowsti, W, 10. 
Fred W. Rentz, Ida Polling, 26, 19. 
John Fitzbatrick, Julia Londergan, 32, B. 
Orville C. Green, Katherine Minshull. B, 2. 
Benjamin Sutton, Lizzie Phillips, 30, 37. 


—— —⸗t — 
Todesfälle. 


Rachſtehend veröffentliden wir die Lifte der 
„Über deren Tod dem Geſundheitsamt 
‚ca geitern und heute Meldung zuging: 


Seintih Koenig, 695 S. Unin Sir, 8 1. 
Anna Rıvon, 134 Scdgwid Str. : 
Hench Stutman, 643 Turner. Üoe., 59 3. 
Gugene Beaumont, 86 Era Str, 3 
Georg Bühele, 129 Brmon Str. 
Wılter Julius Turk, 1886 NR, Paulima Str, 5 2. 
Fred Kurth, WEN. Franklin Str, 50 I 


Nels Nel 


* 
J · 


Bau⸗—⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt au Clata E. Ward, drei 2-ftöd. 
und Bajenıent Brid Refidenzen, 7251, 7251} und | 
7253 Harvard Str, 2, 000. R. W. 
köd. und Baıjement Brid- Anbau, 39 N. Franklin | 
Str., $1,0W. U. D. | 
ment 
9. R. Smith, Feftdl. und Baiemenst zrame Wohn> | 
baus, 7 
3-Röd. 
Eir., 84,00. James Ban PBezep, 2-itöd. und $ 
ment Stores und Brid zur 


84,00. 


3 Sheridan, 2:föd. und Xeir> 
drane Wohnbans, 3008 Kenmore Ave., 38,000 


20 Wintbrop Str., 
Brid 


$,0W. 
Flatzs 


Jobhn Koit. 
und Baſement Osgood 


ale» 


W. Indiang Ett., 


ı Gier 


ı6omme 
| Winter 
Rats 


Dip & Eo., 1: | 


ı bronifcher Krankheiten wurde endfich 
 entdedt. Das Publifum nahm regel 
ı mäßig Blutreinigungsmittel und konnte 


nicht begreifen, weshalb durch diejelben 
feine volljtändige Heilung erzielt wurde, 


ı Dr. Schoop ging einen Schritt wei- 


ter und widmete jeine Zeit dem fpeziellen 


‚ Studium der Urjachen der fich jo ftart 


vermehrenden chroniichen Krankheiten, 
Er fand, dab gewifje Nerven vollftän- 
dige Kontrolle über den Magen, die 
Leber und Nieren und alle inneren DOr- 
gane haben. Wenn dieje Nerven ge- 
ſchwächt ſind, ſo kann der Magen die Nah— 
rung nicht verdauen, die Leber wird träge 
und das ganze Körperſyſtem wird hinfäl⸗ 
lig, da den Verdauungs⸗Organen dieNer⸗ 
venfraft fehlt. Dr. Schvop’3 Wieder- 
herjteller ift ein Magen-, Zeber- und 
Nieren: Heilmittel,welchesaufdie Nerven, 
welche dieje Organefontrolliren, einwvirkt, 
Dieje Arznei it Fein Nervine oder 
giftiges Nervenreizmitel, fondern dient 
zur Kräftigung der Nerven und zur 
Hebung der Verdauungsfräfte und heilt 
alle Magen- und Leberleiden durch die 

Entfernung der Urjahen. Ein Per: 

juch wird Dich davon überzeugen. 

In Apotheten oder jranco per Expreh für 81.00. 

Der deutihe „Wen 

weijer zur Gejundheit“, 

welder die Behandlung 

mit Diejer Arziei genau 

bejchreidt, nebit Broben, 

werden an irgend eine 

Adrerie frei verjandt, 

Man fchreibe an 
or 9, Racine, Wis. 


Der Grundeigeuthbumsmarfi. 


inalaanNon Mrındsinamihırm® hart r r 
olgenden Grundeigenthbumssllebertragungen 


von 51000 und da et wurden 


amt 


von 52. 
‚8.500 
von Wibband Ape., 
I, 00. 


Scheidungskl 


irden eingereicht vor 


ry Stamp 

15 3. Damout 
gegen Gvelnu . 

Mary gegen Jacob „ac 


—e — 


Maͤrktbericht. 
— ven 9. Degember 1895. 
Bretfe gelten nur für ten Orsspandılı 
Gemfnie. 
Kobl, 82.00-85.00 ver Hundert. 
gel, 40h0e per Tıund. 
tobl. T5c—$?.00 ver Duttend 
ie, 13-7ce per Dußend. 
yiefiger, $1.00-$1.25 per Korb, 
13-3 per Buibel. 
g I30e per Bibel. 
Rüb 606 per Fab. 
Wobzrüben, 75—0e vet a 
Gurten, 60c—8$1.00 per m 
G:bien, grüne SI 00-$12 m: 10 Qulyt 
Tomatoes, .0-93.3 per Bufjhel. 
RebendesG@eringel. 
Hühner, Ge per Pfund. 
Truthühner, Ste per Pfund. 
Enten, ce per Pinud. * 
Bänie, $6.00-$6.50 per Dutzend. 
Nülfe. a 
Suttetnuts, 60-7560 per Tuldrl. 
Yidory, $1.75— 82.00 ver Yujbel. 
Wallnüfle, 91.25-81.50 per Buſhel. 
Batter. 
Beſte Rahmbutter, Be der Pfund. 
Shwmalz. 
Edhmaly, Ge. 


Sriihe Gier, 2le per Dugend. 


ıen, 22.50-83.00 per Kiite. 
Vananen. $1.00-$1.25 ver Bund. 
Apfeifinen, 83.50-34.00 per Kiite. 
QUusnıs, $1.80—$2 00 per Dupend. s 
Waflermelonen, KO-$60 pir Wagyoniadung, 
Birnen. —$I per vab. 
Piirumen G—T5e per Rifte gu 16 Vate, 
Mreibelbeeren, 82.95-82.50 ver Rıle, 
Meintrauben, 174—Me per Korb. 
teWeigen. 
Dezember 50%:; Januar 5Ne. 
„Wetzen. 
rt, 59%e; Nr. 2, roth, Ole. 


art, 5öfc. 


viel, 81.50-88.30 der Gab 
x nen 


 - 


Kr. 2 
Ar. 8, 
Kr. 2, ‚ Bi; Re. 2, wein. 
Roggen 

Nr. 4, 3% 


| Gere 


Gojer. 
Ne. 2, weiß, 19-Mce; Nr. 3, weih, 13-INe 
St 


u. 
Rr. 1 Timotbo, $12.00-815.00. 
Kr. 2 Timetyy, 11.00 
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Jaͤhrlich nach dem Auslande, 


Der Kongreß und die Preſſe. 


Noch ehe der republikaniſche Kon— 
eß in Thätigkeit getreten iſt, fängt 
efn Theil der republikaniſchen Preſſe 
orlihm »ie Zeviten zu lejen. Eine 
—2 in beiden Häuſern hat näm— 
lich ergeben, daß die große Mehrzahl 
der republikaniſchen Senatoren und 
Abgeordneten das vom Sprecher Reed 


„meiſterhaften Unthätigkeit“ 
und durchaus nichts zu thun gedenkt. 
Auf den Plan des Präſidenten, die 
Greenbacks und 
einzuziehen und das Bankgeſchäft den 
Banken zu über 
nen aus dieſem, die Anderen aus je— 
nem Grunde nicht eingehen. Einen 
Gegenvorſchlag wollen die Republika— 
rer aud nicht machen, troßdem Det 
Yrafivent verfichert hat, daß emjede 
Maßregel willtonmen beißen würde, 
welche eine Beendigung der Yinanz- 
iwirren in Ausficht ftellt. Was 
Bräfident verlangt, jagen die „Fb: 


rer“, wollen wir ihm nicht geben, und | 
was wir ihm vielleicht geben möchten, | 
Folglich) ift es Das | 


"erlangt er nicht 
Meile, die Dinge ihren Gang nehmen 
hrbamit 


zu laffen und allenfalls das Schaan 
zur Dedung etwaiger Defizits mi! 


die Shermanfceine | 


laffen, wollen die Eis | 
| aenonimen bat. 


der | 
ı Länder haben eine fehlerpafte Han- 


lels furzlebiger Bonds zu ermädhtigen. | 
Damit find aber die repubiifants | 


Zeitungen des Wejtens nich! 
veritanden. Die Republifaner, jagen 
iele, find pom Volk beauftragt wor 

‚Das 
und den Stredit des Landes wiederher: 
zufiellen. Sie haben eine jo aroße 
Mehrheit erhalten, daß ſie ſich mit 19: 
rer Ohnmacht unmöglich entſchuldigen 
tönnen. Desgleichen ſteht es ihnen 
nicht an, auf alle geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen nur deshalb zu verzich— 
ten, weil ſie im Voraus zu wiſſen 
glauben, daß der Präſident ihren 
Entwürfen ſeine Zuſtimmung verwei— 
gern wird. Darauf müſſen ſie es 
eben ankommen laſſen, und wenn 
ſie ihre Pflicht gethan haben, ſo 
werden die Wähler zwiſchen ihnen 
und dem Präſidenten richten können. 
Vor allen wollen aber 
Stimmgeber erfahren, auf welche Art 


en 
Dingen 
tur 


Gleihgemicht im Schapamte | 1% t n ta | 
| zeichnend für das Keuefte, das dem 


| jeßen. 
ir Borfchlag gebraite Programm der | 


billigt 





ſung verdiente. Deutſ 
wenn auch nicht in der Form eines 
Handelsvertrages — den Ver. Staa— 
ten gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht, 
meil ſie die zollfreie Einfuhr 
deutſchen Rohzuckers geſtatteten. Ohne 
Rückſicht auf dieſes Eindernehmen 
führte aber der Kongreß nicht nur 
wieder einen allgemeinen Zuderzoll 
ein, fondern fogar no einen Zu- 
ihlaggzoll von ein Zehntel Gent das 
Pfund, der Deutjchland empfindlicher 
berühren mußte, als jedes andere 
Land. Wegen diefer unfreundichaft- 
Iihen Behandlung iſt Deutſchland 
ſelbſtverſtändlich verſtimmt, und der 
Präſident hätte anerkennen ſollen, daß 
die Verſtimmung berechtigt iſt. Seine 
Drohungen mit Wiedervergeltungs— 
maßregeln waren entſchieden taktlos. 
Iroß allevem hätte Vieberftein den 
Reichstag nicht ermahnen follen, fich 
durch diefeDrohungen nicht „einfchich- 
tern“ zu fallen, fondern auf den gro- 
ben Kloß einen noch gröberen Keil zu 
(58 kann ihm nicht unbefannt 
fein, da der Partei, die jet im Kon- 
areffe herricht, nichts erwünfchter mä- 
re, alg ein friſcher fröhlicher Zollkrieg. 


| Einen folhen herauszufordern, Tiegt | 


gewiß nicht im Intereſſe Deutſchlands, 
deſſen Waarenausfuhr in die Ver. 
Staaten einen ſo großen Umfang an— 
Es wäre für zahl— 
reiche deutſche Induſtriezweige und 
für die geſammte deutſche Arbeiterbe— 
völkerung ein ſchwerer Schlag, wenn 
einestheils dieſe Ausfuhr in's Stocken 
geriethe, und andererſeits die Einfuhr 
der wohlfeilen und guten amerikani— 
ſchen Lebensmittel aufhörte. Beide 


delspolitik getrieben und ſollten ihre 
Fehler verbeſſern, ſtatt einander zu be— 
kriegen. 


Die letzte Gabe des Jahrhunderts. 


Das Nahen der Jahrhundertswende 
hat fon zu vielen Spetusationei, 
ytüdbliden und Zutunftsbildern An- 


lab gegeben. Das Wort “fin de siee- 
le” ift zum Schlagwort und Ligen» 


| Charakters als die jebiae. 


die | 


die republifaniiche Bartei die endloje | 


brechen, die Goldwährung 
die Einnahmen 
ang mit den Ausaaben bringen 
rd ihre berechtigte Neugier 
kommen, 


daß die Partei 
oder nicht wil— 


Siegeshoffnungen zu Waſſer werden. 

Dieſe Ermahnungen werden auf 
die republikaniſchen Politiker im Kon— 
greſſe ebenſo wenig Eindruck machen, 


ie ve 
zreffe 
wie ſeinerzeit die Warnungen der de— 
mokratiſchen Preſſe bei den demokra— 
tiſchen Politikern fruchteten. Denn die 
zünftigen Staatsmänner unterliegen 
dem Trägheitsgeſetze in ſolchem Gra— 


in | 


ichaftswort geworden, e& gilt alö be- 


Ende des Jahrhunderis eigenthümlich 
Zugehörende. Dieſem Ende ſelbſt aber 
ſehen wir mit einer gewiſſen Span— 
nung entgegen: Was werden wir noch 
erleben bis dahin? was wird es uns 
bringen? was wird dann folgen? 
Eine ähnliche Erregtheit mag wohl 
cuch ſchon früheren Jahrhunderts— 
wechſeln vorangegangen ſein, aber 
dann war ſie doch wohl ganz anderen 
Wir wiſ— 
ſen, daß in den letztenJahren des zehn— 
ten Jahrhunderts die ganze Chriſten— 
heit don einer tiefgehenden Bewegung 
ergriffen war — und das iſt das ein— 
zige 


ſchichte kennen — aber die Stimmung 


die damals das Abendland beherrſchte, 


war himmelweit verſchieden von der 
“tin de siècle“-Stimmung des 10. 


Wir Jahrhunderts. 
cht befriedigt, ſo werden ſie auf den 





de, daß keine bekannte Kraft ſie für 


öffentliche Zwecke in Bewegung ſetzen 
kann. Wenn dagegen ihr eigener Vor— 
theil in's Spiel kommt, ſo können ſie 
ungemein lebhaft und feurig werden. 
Die erfahrenen Männer vom Schlage 
Reeds wiſſen ſehr wohl, daß der Hee— 
resbann gar nicht mehr im Zaume zu 
halten wäre, wenn ihm irgend eine 
verlockende Beute winkte. Sie wiſſen 
aber auch, daß noch kein einziges 
Fähnlein zu haben wäre, wenn keine 
„Jobs“ in Ausſicht ſtänden. Deshalb 
wollen ſie lieber gar keinen Marſch— 
befehl geben. 


Unerfreuliches Gezänke. 


Ebenſd beſtimmt, wie der Präſident 
Cleveland behauptet, daß die deutſche 
Regierung durch unberechtigte Schi— 
kanen die Einfuhr amerikaniſchen 
Schlachtviehes erſchwert, verſichertHerr 
Marſchall von- Bieberſtein, 
Ver. Staaten ein ſchweres Unrecht an 
Deutſchland verüben. Der Extrazoll, 
der auf deutſchen Rübenzucker gelegt 
wird, ſoll dem Vertrage zuwiderlauͤ— 
fen, welcher Deutſchland im Verkehr 
mit den Ver. Staaten alle Rechte einer 
metjtbegünftigten Nation 
Gegen diefe Auffaflung läßt fi frei- 
lid) ein jehr triftiger Einwand erhe- 
ben, denn der Ertragoll trifft nicht nur 
ven deutfchen Miübenzuder, ſ 
den Yuder eines jeden Yandes, welches 
Yusfuhbrprämien zahlt. € 


ilt angeblih nur dazu beftimmt, uns | 
jeren einheimifchen Zuderfabritanten | 
oeiwiffermaßen einen Erfaß zu gemäh: | 
ren für den Nachtheil, dem fie durch | 
bon Erportprämien in |; dafle 
| fünftlich geihaffene Umftände zurüd- 


die Zahlung 
omderen Ländern ausgefebt find, 
Adaß der Extrazoll in Wahrheit nur 
sem Zudertruft zuliebe eingeführt 
tmurbe, ilt für das amerikanische Volt 
viel jchmerzlicher, ald für die deut- 
Then Rübenbauern und AZuderfieber. 
Lebtere können jedenfall der Mehr: 
belaftung dadurch entgehen, daß fie 
auf die. heimifhe Ausfuhrprämie 
Verzicht Teiften, und felbft 
wenn fie das nicht thun wollen, fo wer- 
den fie immer noch nicht fchlehter be= 
handelt, als ihre Mitbewerber in 
Sranfreich, Defterreih und Belgien, 
deren Erzeuaniffe in den Ver. Staa- 
en doch gleichfalls dem Zufchlagszolle 
nierworfen find. Während «8 alfo 
nicht richtig ift, daß fich die Ver. Staa- 
ten dem deutfchen Reiche gegenüber 
einen Bertragsbruh haben zufchulden 
fonmen lafen, muß immerhin zuge: 
Itanden werden, vaß ihr Benehmen 
— war und eine Zurechtwei— 


daß die | 


RR | 
einraumt, | 


Iondern | 





| 
| 


eit dem Abſchluß der erſten tau— 


ſend Jahre chriſtlicher Zeitrechnung er— 


wartete man das Ende der Welt und 


den Eintritt des Milleniums, und man 
Dann dürften alle 


fand es für gut, mit dem Leben abzu— 
ſchließen und ſeine Gedanken vom Ir— 
diſchen abzuwenden — die Zukunft 
ſchien damals nicht von dieſer Welt. 
Wie ſo ganz anders jetzt! Das gera— 
de Gegentheil. 

Freudig-ſtolz blicken alle intelli— 
genten, denkenden Menſchen zurück auf 
die „unvergleichlichen Errungenſchaf— 
ten unſeres Jahrhunderts“, und ver— 
trauend-ſelbſtbewußt und voll höchſter 
Erwartung wenden ſich die Blicke auf 
die Zukunft — auf das nächſte Jahr— 
hundert. Nichts ſcheint heute dem 
menſchlichen Geiſt unerreichbar, nichts 
zu ſchwer. Der Erfolg hat uns be— 
rauſcht und läßt uns voll Ueberhe— 
bung glauben, daß der Menſch Alles, 
ſelbſt der Natur erfolgreich Hohn ſpre— 
chen und ſich ſelbſt völlig ummodeln 
kann. Wir malen uns die Menſchen 
der Zukunft als vergeiſtigte Geſchöpfe, 
die, aller thieriſchen Genüſſe entledigt, 
frei ſchalten in, auf und über der Er— 


> 


u 


„Die lehte Gabe des Jadrhunderts“ 


| betitelt N. ©. Shaler einen Artitel, 
5 


der im Dezemberheft der „Nort& Ame- 
tican Review” Aufnahme fand, und 
in vem er ermahnt, die gehobene Stint- 
mung, welche dieje legten Jahre des 
Jahrhunderts fenmzeichnet „zur Aus- 
rottung des größten menjchlichen Ue— 
del3“ nugbar zu machen. Dies arößte 
Unglück der Mienjchheit tft, nad) Sha- 


| lers Anficht, der Krieg. AUlS legte und 


| 





aröhte Gabe des Kahrhunderts würde 
er die Abfchaffung des Krieges er: 
fennen, und er glaubt, daß gerade die 
jeßiae jo gehobene Stimmung der Bes 
trieaung des Kriegs günſtig iſt. 

Daß der Krieg, der männermor— 
dende Krieg, das furchtbarſte Etzübel 
der Menſchen iſt, ſei zugeſtanden, aber 
die Behauptung, daß für das Wort 


gegen den Krieg gerade jetzt um die 


Wende des Jahrhunderts der Boden 
günſtig iſt, muß bezweifelt werden. 
Nie zuvor ſah es ſo kriegeriſch aus in 
der Welt, wie jetzt. Europa ſtarrt in 
Waffen. Das mag auf äußerliche, 


geführt werden, wie aber läßt ſich dann 
Die auch hierzulande herrfchende 
Kriegsluſt, die zunehmende Vorliebe 
für alles Militäriſche erklären? Herr 
Shaler verlangt ſehr richtig, daß in 
der Schule mit der Lehre gegen den 
Krieg begonnen werde, er will, daß der 
Krieg als ein „Ueberbleibſel der Bar— 
barei“ hingeſtellt werde, das nur fort⸗ 
dauern konnte wegen der Verherrli— 
chung, die der Krieg in Literatur und 
Kunſt fand, und er meint, daß jetzt 
ſchon der Anfang mit derartigen Un— 
terrichten gemacht worden ſei, indem 
man begonnen habe, die heranwach— 
ſende Jugend über die Pflichten und 
Rechte der Bürger aufzuklären. Da 
iſt der Wunſch wohl Vater des Ge— 
dankens. Weniger eifrige Befürwor— 
ter des Weltfriedens könnten in unſe— 
rem heutigen Erziehungsweſen eher 
alles Andere erblicken, als eine Pro— 


Beifpiel, das wir aus der Ge: | 





paganda gegen den Krieg. Wir fehen 


den militärifchen Drill in Schulen ein- 


geführt und hören, mie die milttäri- 
Ihen Ausbildung aller Schüler laut 
gefordert wird. Die Kirchen bilden 
Kinderbatallione und der Ausbildung 
und Vermehrung der Bürgermehr wird 
überall das Wort geredet. Qaut ift dad 
DBerlangen, die militärifche Macht des 
Landes zu erhöhen, und ein Theil un: 
ferer Bevölkerung — und fein gering- 
fügiger der Zahl nad — würde je— 
ag Krieg mit lautem $ubel begrü- 
en. 

Irtobdem das Alles dem Verfafler 
nicht unbefannt fein fann, glaubt er 
doch, dak die Ver. Staaten dazu be= 
rufen find, die Vorkämpfer zu fpielen 
im Hampfe gegen den Strieg, denn, 
„wenn wir für ein friedliebendes Volf 
auch eine unglüdliche Geſchichte be- 
igen, jo fann doch fein Zweifel da— 
rüber bejtehen, daß, abaejejen vom 
merifanifchen Kriea, feiner unferer 
triege auf Eroberung gerichtet mar; 
und wir haben unfre FFähigfeit für 
friegerifche Arbeit bewiejen durch den 
fürchterlichiten Bürgerkrieg, den Die 
Melt je fannte.” Deshalb können mir, 
meint Herr Shaler, unbejchadet un 
ſeres NAufes, den Vorfchlag machen, 


Zünftig alle Streitigteiten auf frieds | 


lichen Wege zu löfen und die übrigen 
Völker durch 
auffordern, je drei Delegaten zu er— 
nennen, die mit den unſeren am 1. 
Januar 1897 in Waſhington behufs 
„Berathung über Mittel und Wege zur 
Verminderung der Gefahr kriegeriſcher 
Zuſammenſtöße“ zufammen au treffen 
And eine ftändige TFriedens-Kommil- 
fion zu bilden hatten. 

Herrn Shaler3 Abfichien ſind gewiß 
die beiten, und die Erreichuna feiner 
Ziele nur auf’3 innigjte zu wünfcen, 
aber gar Mancher wird denfen und 
mit Necht: „Die Botichaft hör’ ich 
wohl, allein mir fehlt der Glaube.“ 
Die-kurze Gejhhichte unjered Landes 
ijt zum quien Theil mit Blut ge- 
Ihrieden, und gibt und, auch menn 
wir „nur einen“Eroberungsfrieg führ- 
ten, nicht das Recht als Trriedendapo: 
jte! zu pofiren; noch weniger gibt uns 
dies Recht unfer Verhalten im inter: 
nationalen Verkehr. Wir find fried- 
ti, jo lange man uns immer Redı 
aibt. So lange find’3 aber die andern 


Völker auch, und jedes Volf, das eineit | 


Strieg eingeht, glaubt im Necht zu fein. 
Diejer Glaube, dag Recht auf feiner 


Seite zu haben,. den man bei erniten | 
Fragen auf beiden Seiten finden | 


wird, muß auch immer den Werth al- 
ler Bermittelungsverfuche 
machen. Mein Recht fann mir Wic- 
mand nehmen, jagt jede Bartei, und 
dann fommt — als Iehtes Ueberzeu— 


gungsmittel — der Krieg. Daran ha= | 


ben bis jet Bildung und Gefittung 
nichts geändert, das lehrt das Leben 
der einzelnen Menfchen, und das lehrt 
die Welt-Gejchichte. — Der „ewige 
Sriede” endete immer im Krieg. 


„Ich will's nicht wieder thun.“ 

Die plötzliche Nachgibigkeit des 
Präſidenten Krüger gegen die Forde— 
rungen Chamberlains und der gerade— 
zu demüthige Ton, womit er, zu 
Kreuze kriegend, heilig und theuer 
verſpricht, in Zukunft ohne die Er— 


laubniß Englands nie mehr eine Maß-— 


regel, wie die Schließung der Vaal— 
triften für den Gütertransport aus 


der Kapkolonie, zu ergreifen, hat, ſo 


ſchreibt man vom 20. November aus 
Amſterdam, ein gerechtes und, wie 
man ganz offen bekennen muß, das 
Anſehen der Republik im Auslande 
jicher nicht fürdermdes Auffehen ge- 
macht. Einige Tage vorher hatte die 
„Boltsjtem“ noch einen ftolgen und 
jelbjtbemußten Ton gegen die engli- 
ichen Ueberariffe angeichlagen, zu dem 
die nunmehrige Erniedrigung dor 
Sngland allerdings ein merfwürdiges 
Segenjtüct bildet. In Prätoria konnte 
man über die Tragweite und die inter- 
nationalen Folgen der Schließun- der 


Vaaltriften nicht einen Augenblid im | 
Ungemwiffen fein, denn der Grund die- | 


jer Maßregel, die mit theurem Gelde 
gebaute tramspaalifche Linie durch die 
Büterbeförderung mittels Dchfenwa- 
sen über die Waaltriften nicht werth- 
los werden au laflen, ailt heute noch 
gerade jo wie damals, ald Krüger die 


Verfügung unterzeichnete, welche die | 


englifche Regierung in Harnifch ge- 
bracht hat. E38 ift aber auch eine an 
dere Uuffaffung der von Krüger ab- 
gegebenen Erklärung möglich. Es 
beißt darin zunädhjft nur, dak die füd- 
afrikanische Republif „in Zufunft“ 
nie mehr eine ähnliche Maßregel, mie 
die Schließung der Vaaltriften, ohne 
vorheriges Einvernehmen mit Eng- 
land treffen merde, ſodaß alfo 
die Schlußfolgerung erlaubt fein dürf- 
te, daß die bereits getroffene Maßregel 
fir die Gegenwart in Kraft bleibt. 
Und thatfachlich haben bis jet auch 
die enalifchen Blätter noch nichts da= 
rüber gemeldet, daß die aus dem Sü- 
den refommenen und bor den Baal: 
triften aufgeftauten Ochſenwagen 
wirklich durchgelaſſen morden find. 
xt dem mirflich jo, dann märe die 
Antwort Krügers als eine feine Jwo- 
nie der englifchen Anmaßungen auf: 
zufaflen. Denn in der füdafrifani- 
Then Republif weiß man recht qut, 
daß England, dad am Bosporus und 
in Hinterafien die Hände voll zu thun 
bat, im Augenblid gar nicht in der 
Rage tft, etwaigen Drobhunaen durch 
Maffengewalt den gehörigenNachdrud 
zu aeben, da die Buren feine Aichanti 
find, gegen die eine Truppenmacht von 
300 Mann genügen würde. DBiel ge- 
fährlicher für die Zukunft der füdafri- 
fanijchen Republik als folhe Drohun- 
gen find aber die Vorgänge, die fich 
im Innern derjelben felbit abfpielen 
und mobei das englifche Element ber 
Bevölkerung aus eigener Anrequng 
eine jehr ernithaft zu nehmende Rolle 
jpielt. VBefanntlih find die Berg- 
mwerfarbeiter von den; Witwatersrand⸗ 
Gobdgruben faft duschmeg englifchen 
Urfprungs, wie auch bie überiiegende 
Zahl der Gruben in hglifcen Händen 


einen Kongreßbeſchluß 





fraglich 
rechtigung 


| gegen eine 





tft. Die Hier mohnenden Engländer 
Haben vor einiger Zeit einen Oeneral- 
direftor für das Unterrichtsweien an- 
geitellt, und aus feinem Bericht an das 
Unterrichtstomite des Staates geht 
hervor, daß innerhalb kurzer Zeit elf 
Schulen für die Kinder ver Bergleute 
eröffnet werden follen, während be- 
teit3 ein halbes Dubend enalifcher 
Schulen dafelpft befteht. Die jährli- 
hen Koften für diejen Unterricht wer— 
den auf etwa 6000 Pfr. St. beran- 
ſchlagt, welche die engliſche Bevölke— 
rung ohne Murren aufbringen wird, 
weil durch dieſes Opfer das engliſche 
Element nicht nur vor dem Aufgehen 
in das ſüdafrikaniſche bewahrt wird, 


ſondern auch gegründete Ausſicht gauf 


innere und äußere Erſtarkung behält. 


Angeſichts der fortwährenden, aber bis | 


jetzt vom Volksrath aus weiſemSelbſt— 
erhaltungstrieb ſtets abgelehnten For— 
derungen nach Zuerkennung des 
tiven und paſſiven Wahlrechts an all 
Einwohner der Republik ohne Unte 


erwähnte Bewegung auf dei 
der Schule im Laufe der Zeit 1 


ig 


In» 
ſchwer werden, menn ifr die Regterun 


ge 


tirung, Aufſtellung u.ſ.w. ſelbſt das 


Halten von Hilfsarbeitern, wiesſchloſ⸗ 
ſer, Kupferſchmiede und Maſchinen— 
gehilfen unterſagt werden ſoll. 


Ein wundergläubigesMiniſterium. 


Aus London ſchreibt man: Das 
Miniſterium von Neu-Süd-Wales 
ſcheint offenbar nichts davon zu wiſſen, 
daß für das Wetter ebenſo unabänder— 
liche Geſetze gelten, wie für das Fallen 
eines Steines oder die Bewegung der 
Geſtirne. Es hatte in der Kolonie län— 
gere Zeit nicht geregnet; flugs ließ das 
Miniſterium den Himmel von Staats— 
wegen bitten, ein kleines Wunder zu 


ir 


tun und im Intereffe der Kolonie reg= | 
| oden 


19 


nen zu laffen. Der Regen fam, und d. 
Minifterium war glüdlih und 


b Es erließ im „Staatsanzeiger' 


u 
dank 
‘ 


DAL, 


folgende Proflamation: „Alda es pal= | 


| end erfcheint, daR die Bimohner von 


Neu-Süd-Wales dem 
| Gott dafür Danf ausfpreen, daß er | 
| Schied der Nationalität fann die oben 
dem Gebiet | 


allmächtigen 
% 


Gnade aeyaht, den willfom- 


menen Regen zu fenden, mit dem die | ( 
| Schaar z0g zum Bırrahof, 


Kolonie jüngſt geſegnet war: verordne 


nicht durch entſprechende Gegenmaß- 


regeln die gefährlichſte Spitze abzu 
brechen verſteht. 


Abgreuzung der Gewerbe. 


X 


Um die Wirkungen des 
gungsnachweiſes in Oeſterreiche 
Dar 


zu lernen, der im Deutichen Heiche v 


nnei 
vor 


J 


Zünftlern als ein nachahmenswerthes 


Muſter hingeſtellt wird, muß man, wie 
die ah -AAſSorr“ Fſchreibt immer 
die „Frh.⸗Worr.“ chreibt, immer 
ter die Streitigkeiten über die Ad 
grenzung der einzelnen Gewerbe ver— 


folgen, welche mit dem Syſtem unver- 


Bey. 


C*⸗ 
Eine Fulle 


B. wie— 


meidlich verknüpft ſind. 
ſolcher Streitigkeiten kamen z. 
der einmal in einer Sitzung ed 
ner Handels- und Gewervde 
zur Erledigung. Als ein beſor 
charakteriſtiſcher Fall iſt dar 
Frage nach dem gewerblichen Charak— 
ter der Geldbeutelerzeugung hervorzu— 
heben. Eine Frau meldet bei der Be— 
hörde das Gewerbe der „Erzeugung 
von Geldbeuteln aus Leder“ an; ſi 
übt dasſelbe in der Weiſe aus 

das bereits präparirie Leder 
mengenäht und mit dem Beſchlage 


ducrch Nägel vereinigt wird. Nicht au 


—J 
er Wie⸗ 
4 


⁊ 
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Vi 
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Borrath, fondern nur für Händier ars | 


beitet fie in einer Keinen Werlſtätte 
nit 4 bi8 5 Nähmafchinen. Die hop: 
DOprigfeit hielt dies für ein unerlaud- 
tes Unterfangen, da „die Erzeugung 
pon Geldbeuteln aus Leder in die 

des handwerksmäßigen 
ITafchnergewerbes falle und der erfor: 


a 
Be⸗ 


eine Hausinduſtrie betreibe und nur 


die Herſtellung von Geldbörſen aus 


dem Material eines 
von ſolchen 


zur Erzeugung 

befugten Auftraggebers 
gewiſſe Entlohnung über— 
nehme: die Montirung der Geldbeutei 
werde überdies nur zum geringſten 
Theile in Leder ausgeführt, vielmehr 
in Seide, Sammtr, Plüſch, Kautſchuk— 
leinwand, Netz-, Strick- und Webſtof— 


Ffen, und dieſe Artikel würden von den 


Taſchnern gar nicht erzeugt. Die 
Wiener Handels- und Gewerbekammer 
hielt die Sache für wichtig genug, um 
drei Genoſſenſchaften darüber zu be— 
fragen: die Sattler und Wagenbauer, 


die Buchbinder und Ledergalanterie- 


waarenerzeuger, die Taſchner. 


Von 


den beiden zuletzt genannten Gewerben 


nahm jedes die betreffende Arbeit für 
ſich in Anſpruch, die Sattler wieſen 
ſie den Taſchnern zu. Die Handels— 
kammer zog in Erwägung, daß die 
Frau nach ihrer eigenen Angabe Hilfs— 
perſonen beſchäftigt, daß ſie alſo nicht 
mehr als bloße Siztzgeſellin anzuſehen 
iſt, ſondern als Sitz- und Stückmeifte— 
rin gelten muß, d. h. als eine Perſon, 
die eine gewerbliche Thätigkeit auf 
eigene Rechnung und im eigenen Na— 
men, alſo ſelbſtſtändig, treibt; ſie 
ſprach ſich dafür aus, daß die Frau 


ihr Geſchäft nicht weiter betreiben dür- 
fähigungs-⸗ 


N 
B 


fe, wenn ſie nicht den 
nachweis für das handwerksmäßiee 
Gewerbe der Ledergalanteriearbeiter 
erbracht habe. T 

Frau früher in der Geldbörſenfabrik 
ihres Gatten als Betriebsleiterinf 
girt, wurde kein Gewicht beigelegt, 
ebenſo mußte es bei dieſen behört 
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bracht werden tönne.” Die Frau made | (kamıs: — 
bracht werden könne. Die Frau mach⸗ Gemeinderath aug 15 
te dagegen geltend, daß ſie doch nur 


aus 17 Katholiken, 8 
1Sozialiſten. Die kleineren Orte ſind 
gänzlich in den Händen der Soziali- 
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wie Schon bei den Wahlen 
onntag vorher, einen großen 
erfochten, jie erlangten in den 
meiiten Gemeinden die Mehrheit. Nur 
in drei bedeutenden Gemeinden, Ant- 
‚ Zournai und 
die Statholiten die Mehrheit zu erlan- 
gen hofften, blieben die Liberalen mi 


en 
i des 
Gemeinderathes. In Brüſſel wird de 
Liberalen, 3 
Katholiken und 12 Sozialiſten beſte— 
hen. In Antwerpen 
len über 20, die Katholiken über 
Stimmen verfügen. 
rath in Lüttich wird aus 18 
14 Katholiken und 12 So 

ſammengeſetzt ſein, der von 

Liberalen 


£ 
ie 
I 


i 
+ 
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Liberalen, 
liſten 3 


ſten oder der Katholiken. 


„Wien iſt wieder Theaterſtadt“. 
Aus Wien wird geſchrieben: In der 
Natur waltet milder Nachſommer, 


aber in der Geſellſchaft wüthenHerbſt— 
Ein Samum | 
fanı vom Drient her, mit armenifchen | 
und Semiten: | 


fürme und Unmetter, 


Wirren, Börſenkrach 
Rummel, und manche, die der Samum 
beſonders anblies, zeigten nicht ein— 


Wüſte, 
vorüber iſt. Die armen Börſianer! 
Statt des im Oktober noch üblichen 
des Sinnbilds der 


„Hauſſe“, ſtillen ſie 


wirthe haben rechtzeitig eine eigene Ge 
noſſenſchaftsfabrbik von 
(Siphons) errichtet. An der Börſe 
wurden ſelbſt Weiber zu Hyänen des 
Schlachtfeldes. 
ohenamt erregt 

ewiſſen Ledertaſchen, wie ſonſt nur 
„weilen Frauen“ eigen zu fein pfle- 
In diefen Iafıhen bargen Ste 


| Yftten, und „Galopins“ trabten hin 


J. 
ſtern drinnen. 
ſteht in Wien auf der Tages- 


u 
Beſtellungen, die ihr von Groſſiſten zu- 


gingen, ihre Befähigung für ihr Ge— 
ſchäft praktiſch nachwies. Wenn nun 
das Gewerbe der Ledergalanteriear— 


beiter in Niederöſterreich nicht blüht, 


ſo liegt die Schuld jedenfalls nit aa 
der Geſetzgebung und ihrer Handha— 
bung. 
wird, 


werbe hinausgeworfen ſcheint 


Niemand weiter zu fragen; fie mag |ı 


als Arbeiterin in eine Fabrik geher 
oder Jammt ihren Kindern der Ar: 
menpflege zur Lajt fallen. Und in 


welchem lUmfange wird Diefe treffliche | 


humane Gejegoebung aehındhabt, 
faum eine produktive IThätigkeit 
bor ihrem enzrgijhen@ingreifen ficher! 
Sa wurde 3. B. in derfelben Stgung 
der Miener Handeld- und Gemerbe- 
fammer auch über folgende aewerbli- 
be Streitfragen verhandelt: Gemerb- 
licher Charakter der Porträt und 
Landſchaftsmalerei — Subfunktion 
der Thätigkeit eines Ingenieurs und 
Aquarellmalers unter das Gewerbege— 
ſetßz — Berechtigung der Anſtreicher 
zum Einlaſſen von Fußböden mit Oel— 
farbe, Lack und Wachs — Berechti— 
gung der Schloſſer zur Beiſtellung der 
Kacheln zu den von ihnen gelieferten 
Maſchinenheerden — Berechtigung der 
Spängler zum Halten von Kurbel— 
Steindruckpreſſen — Berechtigung ei— 
nes Händlers mit Maſchinen zur Vor— 
nahme von Reparaturen an Maſchinen 
und Dampfkeſſeln und noch viele an— 
dere. Bei der Entſcheidung über die 
letztgenannte Frage iſt es bemerkens— 
werth, daß den Maſchinenhändlern 
für die Arbeiten der Reparatur, Mon— 


Nach der Frau, die aus ihrem 
| ehrlichen, mit Erfoig beiriebenen Ge: 


ift | 


' nen höher zu jireben. 
Abgeordnetenhauſe von den Galerten | 
Bei der jünchten Rau | _ 
(ben durch den ungalanten | ».E m 

man, ı DER 9. 


| 
| 


22 an 


en“ der Straße und den 
Das „höhere Frauen 
ſtudium“ 
ordnung. 
ſium beſitzen 
freie Frauenakademie mit wirklichen 
Univerſitätsprofeſſoren. Auch in der 
Politik beginnen di 


teh 
Neben dem Mädchengymna— 
wir ſeit kurzem eine neue 


Sie wirken im 


ſah 


Chlumckey 
gerweiſe in der erſten Reihe 


N 


„Michaeler” mit ihren 
hönen Töchtern. Don 11 Uhr früh 
8 18 Hr Abends hatten die politi- 
hen Damen deu Gälerie unentmwegt 
en großen Nugenblid. erwartet, da 
Santt LQueger mit dem flainmenden 

Der Bolitik beflif- 


u 
(va ch 


Schwert auftrat. 


i 


ten im Grdränge der Tehten Rath— 


bausframalle für Lueger oder für den | 


„geborenen“ Vater der „hriftlichen 
Familie” Prinzen Alois Liechtenjtein 
fanatifch eifernd. „In feligem Ge— 
wimmel Athmet der Blumen 


Schaar“, fo erflang die neuefte Bar= | 


carole unferes italienifchen Botjchaf- 
ter3 Grafen Nigra unlänagit in „Des 
nedig in Wien“. Was athmen jeht 


unfere Blumen im feligen Gemwimmel | 


bor Rathhaus und Börje? „Hoc Lue⸗ 
ger, nieder Badeni!“ oder „sch agb’ 
!“, IIch nehm' Kredit!“. 


Türkenloſe!“, 
Das Parlament verdirbt nicht bloß 


den Charakter, ſondern auch die Wie- 


ner Würſtel. Kaum war ein ſtrenges 
Nahrungsmittelfälſchungsgeſetz ange— 
nommen, ſo ſteigerten die Selcher den 


| Würfielpreis, aber glorreich haben die 


| Somddiant 


en, | 
| * * nt * 
nen von Lueger mit d 


pions heimwärts, unte 


Schaerbeck, wo 


werden die Libera-⸗ 
19 | 
Der Gemeinde | 


und | 


Beſte einſtudirt. 
ttellung fann alfo mit Sicherheit er= | 
|Z.R. Shean, Adotäeler, 171 Blue Zöland Ave. 





ihren Durft jeßt | 
mit „Kracherln“. UnternehmendeGaſt— | 


Kracherln 


Ich ſah nicht wenige 


Damen zwiſchen Börſe und Telegra- 556 — 
— ED—— — a gr | Vertheilung gelangen fol. Brofeffor 
1 cuuelò | R — — .- 

| Kohn Rodinjon, der Schwimmmeifter 


4 | miüllen bi3 
und her awiichen den „Unternehmerin: | ne 


Lehrmei⸗ 


ie ſchönen Wienerin- 


Vorkämpfe- 


ſene Damen mit weißen Nelken wirk- 


Hausfrauen ihn ſchnell wieder herab— 
geboycottet. Noch ein edler Zug von 
ſiegreichen Frauen-Idealismus: im 
Stadtpark hat die Künſtlerſchaft ne— 
ben Schubert dem Landſchaftsmaler 
Schindler auf Antrieb und Veranſtal— 
tung des Malers Moll ein ſehr ſchö— 
nes Sitzdenkmal errichtet, und alsbald 
reichte Schindlers Wiitwe als Sieges— 
preis dem Maler Moll ihre Hand zum 
Ehebunde. Das iſt noch Künſtler— 
freundſchaft. Ein anderes allegoriſches 
Manument wurde am Michaelerplag, 
am PBrunfportal der Hofburg, ent> 
hüllt, nämlich die pompöfe Brunnen- 
aruppe. „Die Macht aur See“ von 
Profeſſor Rudolf Wenr. Eine „Felche" 
fönigliche Maid, nur bon unten nad) 
ſehr zugeſpitzt, ſteuert das 
Staatsſchiff im Wogenſchwall um 
graue Klippen, vor denen barocke Un— 
geheuer der Tiefe ſich erheben, ſodaß 


o 
ch 


| der Meerareisftentuin perwunnert auf: | 
ſchaut. 
dem Rathhauſe am ärgſten war, hörte | 
man plötzlich Stimmen: „Wir wollen 


Als der Lueger-Lärm 


den neuen Brunnen anſchaun“. Ein: 


— * 


die königliche Maid rührte ſie, fie woll— 
| ten nur unter den Fenſtern des Kai-— 
- | fer3 „No 
iſt wieder eine Iheaterftadt, der größte | 
Queser bat e8 allen | 


Lueser“ 


u tor 
zicuVi „sa, Wier 


rufen. 
Dr. 
Moiſber um Mirn —— 
than, Weibern und Männern. O'r 
sum Lueger-Gnadenbild 


ija-Enzersdorf, ſie trinken aus 


ſſen mit Luegers-Portrait, ſie 


Son 
den 


den „Lueger“Marſch in 
Konzerten kaufen 

Büſten in Maffe oder gar Jlluftratios 
Dornentrone 
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Stiftsbinderei 
Lueger-Lam⸗ 


2 
ihren neuelten neidiaen Heiligen. 
Ya Mio If Im Ina © font! 
Ka, Wien ift wieder eine Iheaterftadt! 
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ED. ch 
Rote 


Wer;nt. 
Faßt mathig zu. 
Der an Randolph und LaSalıe 


=trabe poitirte Rlaurod Names F 
Straße IN tirte Blaurde „su = 5» 


Mulhall warf ſich geſtern Nachmittag 
muthig in die Zügel eines in geſtreck 
tem Galopp durchbrennenden Gauls, 
| der in einen Wagen der Firma 
 tyews & Mead eingefpaunt war, um) 


Mat: 


wurde einen VBlod weit mit fortge 
ſchleift. M 


ulhall ließ trotz der ſchmerz— 


lichen Hautabſchürfungen, die er erlitt, 


nicht los und bekam das Pferd ſchließ— 
lich unter Kontrolle. E Anzahl 


Eine 
Paſſanten entging nur mit knapper 


Noth dem Geſchick, überfahren zu wer— 


den, und eine Zeitlang herrſchte ge— 
waltige Aufregung an der überhaupi 
fehr belebten Straßenede. 

— m 


Aſchenbrödel. 


wird in der Aurora-Turnhalle „Cin— 


- derella, das Aſchenbrödel“ unter Mit— 


Auf⸗ 
BG. ðipke. Adbotbeter 30 Wediter Are. 


wirkung von 85 Kindern zur 
führung kommen. 
gehören der 


Sämmiliche Kinder 
Aurora-Turnſchule 


len ſchon ſeit zwei Monaten 


wartet werden. Die Hauptattraktion 
dürfte ein Amazonenmarſch bilden, an 
dem ſich zwanzig Kinder betheiligen 
werden. Auch im Milwaukee'r Stadt— 
Theater hat Frau Trede dieſe Vor— 
ſtellung für die Hetren Welb und 


dirt und ihre kleinen Künſtler im Al— 
meine Bewunderung hervorgerufen. 
Reſervirte Sitze ſind von heute ab 
in der Aurora-Turnhalle zu haben. 
e — ⸗ñ—⸗—— —— 
* Am Abend des 28. Dezember wird 


in dem Natatorium der „Chicago Ath— 


großes 
Schwimmtournier abgehalten werden, 


letic Aſſociation“ ein 


bei dem eine beträchtliche Anzahl von 
goldenen und ſilbernen Medaillen zur 


No 


ur 


genannten Gejelliaft, verjpricht 
ih von dem Unternehmen. einen 
glänzenden Erfola. Unmeldungen 
zum 21. Dezember erfol- 
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url. 


12 ezonsber, 9 Uber Diorgens, von 
l . Boniiayiust 


129 Brown Str, mı 
die tranernden 


— 35 
ſtatt. Um ſtille 7— 
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Todes⸗Anzeige. 
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ft. Die Beer: 
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Gliygabetb Dorothea 

ie), einzige Tochter von Micpiel. und Gertrude 

im Alter von 19 Jahren und 4 Monaten. 

ee ung finde: von Trauethauſe, 613 W. Cbi— 
cago Abe. ſtag, den 12. Dezember, um 
1 Uhr Rahmittugs, n er St. Bonttaginsfirche 
und von da mit Hutjhen nach dem St. Bonifazius> 
Kirchhof ftatt. dın 


HYPNOTISMUS 





6. Freier Wortrag 
und Kranfenheilung von 


Prof, J. A.Gregorowitsch, 


Auditorium Recital Hall, Eingang o. Wabafh 
Ave, ziwıhen Gongtek und Ban Barın Brr., 
Sonutag,15. Dez., 8 Uhr Abds., in * Sprache. 

und Nordseite Turnhalle, Dieuſtag, 

17. Dez., Abends 8 Ihr, ın deuticher - prace. 

MAGNETOPATHISCHES INSTITUT, 1204 & 1295 Ma- 

sonic Tempte. preditunden von !O—1 u 6—7 30 

Bebandinig und Unterricht in Dinguetismus per» 
Töntıg nus brieflig, 
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M genau das, mas es zu ſein vorgib ⸗ 
Der Reweis iſt ein abfolufer, 


„Ohne Eos könnte ich nicht mehr 
exiſtiren,“ ſagte Frau David Ryan, 
Bluff Straße, Pittsburgh, Pa., wohn— 
haft. Es iſt das beſte Reinigungsmit— 
tel, das ich jemals gebrauchte; ich ſand 
s immer eine beſchwerliche Aufgabe, 
meine Teller zu waſchen und ſie ſo 
rein zu bekommen, wie ich es wünſchte. 
Ich liebe es, wenn mein Vorzellan 
glänzt, und bei gewöhnlicher 
und Präparaten mußte ich es zu dem 
Zweck mehrere Male mit ſiedendem 
Waſſer abſpülen und ſtark mit einem 
Es 
ich Eos bei 
Anwendung 
brachte. nicht mehr 
glänzend zu reiben und wende weni 
ger heißes Waſſer an und finde, daß 


Seife 


in-» +7 
‚+yiri 23444 


meinem 


die Politur ebenſo gut iſt, wie ehedem. 


dem fettigen heißen Waſſ 


> I 
Queger- 


ı halten. 
bom | 


+ | id.“ 
Hodhrufen auf! 


— —— — — — 


an 
und haben unter Leitung der beliebten 
Schauſpielerin Frau Trede, vormals 
Frau Hepner, ihre verſchiedenen Rol— 
auf's 
Cine hübſche Vor- 
| # 3. 2icdtenberger, 


Audrew Daigger. 115 Eiybouru Ave, 


ı €. 5. Glag, 


ı Sen Keinhard, 
ı Ppeuen Bsch, Mnotbefer 


I &. Zaufe, Avotheter 
| 6. we. Siizemmmari, Apotheter. SHalited Str. und 


| Bieland Iharınacy. 





Außerdem pfleaten meine Hände in 


ſo roth 


⁊P 
und häßlich zu werden, welche 
ich wußte, mit den ſcharfen 
der Seifen geſättigt war, ſei 
Eos zu gebrauche 
Unannehmlichk 
kann jetzt i 
ſchrubben 
zen Tag 
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uheben bei allcın Gro:cro. 
» End 10 Cents. 
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Anden nadfolzenden Stellen werden feine Aırzeine 
die „Kbe idpoſt“ zau deunſelb 
geuommen, wie in der Hau 
dieſelben die 11Uhr Vorr 
erſcheinen ſie noch aud 
ahmeſtellen ſind über die ganze 


daß mindeſtens eine vor Jedermar 


reichen iſt. 
Nordſeite: 


o verther.t 
; leicht zu er⸗ 


Ede var⸗ 
rabeer Str 


SGS. Weber. Apotheter. 45 NClarkStre Ecke Dibtion. 


2. Sanıc, Apotbe 
vr. Zodel, Nnorbeis 
gern. Zyisnpiin, 
ze. Stoige, Abo 
und Zivtjroıt u. V 
Apotheter 


ter, WO. wag 

Wells Str. 
wwwsitor®. 2320. North Av 
r. Lenter Str. und Orcharo 
De <ie. 

831 Paljted Str, na): 


Ede Well u. Didi 


Apotheler, 9 Wisconfin Str. 


‘ entre. 
.H. Anlborn, Apotheker. 


non <ir 


. de vwudion Ave 
&. 5. Baseler, Apotbeler, 445 North Ave. 
Start Str. u. Wortä No: 


"92 


zt.&. 5. Rımhter. Apot 


eter. 


— 


146 Funerton 

3 und Odto Str. 
North Ave. 

in colu Pharmacy, Apothete. Lincoln und Fule 


texton 


Am Samitage, den 21. Dezember, 2. F. Ærrueger, Apotheter, Ecke Clybourn und Ful—⸗ 


Texten Ave 
vV.Geilp 5, 757 R. Halſted Str. 
> t „ort) Ave u. Wieland Str. 
Si. 38. Bei., sile. Ylorty “ve, 
ı, Biarien» & Go., Apotbeter, WIN. Etate Str., 
und LsgH9ed mid Kentre Str. 


Zırman sry, Avotteiit, Gentre und Larrabee Str. 

John Voigt & Eo., Apotyeler, Biel und Centre 
Etrape. 

Robert Bogelſaug, Apotheker, Tayton und Ela) 
Straße 


i Senn Echaller, Avotbeler, 224 Lincolıe Ape, 


8%. Eggers, Adothsfer, waljte) uud Webiter Ave, 
G. Kehner, Apotbeier, 557 Eedgwid Str. 


Weſtſeite: 


Apothefer, 833 Milwaufe: 
ide, Ede Dıvilon Str 


x. Wauyra, Bu Genter five, Orte 19. str. 

genen Schröder, Aystheien, 458 Diilwaufee Ude, 
Ecte Chicago Ave 

Otto G HPatler, 
Rorth Aves. 

Otto J. Hartwig. Apotheler, 1570 Milwaukte Une, 
Ecte Weſtern Ave. 

Bm. Schultze, Apotheker, o13 W. North Ave. 


Apotheler. Ecke Milwaukee und 


ax ’ i E er M | suudolpy Stangonr, Avotheier, Sl W. Divifiew 
ee 7) Machsner mit großem Erfolge einftu= | 
mal den Veritand des Kamels in Der | 


a3 ji Dudt, DIS ber Sturm | tor von 4—11 Yahren haben allge- 


Etr. 


wde Walhteraro Ave. 


'€.%. Hlintowjtrdm, Apotheier, 477 W. Divifion 


. Naisiger, Ypotheier, 


Ecte W. 
Wood Str. 
E. Vehreus, Apotheler, 800 und 8o2 S. Halſted 
Str. Ece Caualport Ave. 
% R Scimet, Apotbeter, 547 Blue Island Ave. 
de 


18. Eier. 


Divifiou und 


| Dar Seidenreid), Apotheker, IOMW. 21. Str.. Ee 


Sonne Qive. 
Emil Fiidhel, Apotheter, 631 Centre Ava, Gde 1A 
Eirape. 
> = Sahlteih, Apotbefer, Milwauter u. Genter 
ve, 
-&. &elowäln, Milmaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Zlue Jsland Ave, 
. Berger, Apotheter, 1436 Milwaufee Ape. 
. 3. Kaspauın, Mvotheker. 361 Blue Aland Av, 
- S. inf, Üipotbeler, 21. und PBanlına Ste. 
. Wrede, “potheier, 363 W. Chicago Yive 
Moble Str. 
+5. Elsuer,Apotbefer, 1061-1063 Diilwaufee Ads. 
. Mühlhan, Avotueler, Nosid u. Weiteru Aves. 
. Niederl, Apvibefer, Shieago kive, u. Paulinast. 
A. C. Freund, Apotheker, Armitage u. Redgie Ave 
soljunger & Go., Üpotbeier, 4 W. Diadıfou 
Etr.. Ede Green, 
M.Wen, Apstheter, Ede Adanıs und Saugamoı Str. 
R. B. Bagelie, Apotheier, Taylor u. baulina Str. 


2 


Hart A 


E83 


ama 


ı Bm. &. Gramter, üipotseker, Satfted und Fans 


deiph £tr. 

M. Weorges, 1107 W. Ghicago Ape. 

Pels & Co,, Halited ud —— Str. 

E. F. Melich, A B. Shicago Äide. 

5 —— & &e., Apothete, B2 Milwanke⸗ 
Lde. 


| Torften Kind, Apotheker, 1225 N. Weitern Ade, 


2. Scwark, Nrotheter. Csu N. Weitern Abe. 
9. ©. Trchel, Apotdeter, Weiter Ave. und Hans 
rılon Etr. 

’.& F. Bridl, Avotheler, HI. 21. Str. 
8. Sıh)ade, Mpotbhefer, 1720 W. Chicags Une. 
Diariens & 6o., Apotbeier, 498 Urmitage Nve. 
Gürs. Dirgler, Upstbeler, 636 W. Chicago Ave. 
Ghas.A.Xadwig,Upstbeter. IWF ılierton Av 
Fon Mole, Updotsefer, Chicago n. X td 

ar Hauze, Anpotheter, 1369 W. North Aue, 


Au, 


| Bermamm Slicd), Apotheler, 759 Vitiwauiee Ade. 


Eüdfeite: 


Otto Coltzau, Apotheker, Ede22 Str. und Achse 
Ave. 
6. Kamıpman, Ülpotheler, Erfe 25. u. Paufin 
W. S. Korinihe, Apotheker, 8100 State 
3. B. Berbrig), üporiefer, 3L Sir. 
. Sibden, Yvotseler, W W. Str. 
>. Braun, Apoidcier, IIW Wentworth 
.. Gde dl. Sir. 
. Klon», Avpotheker. 253 31. 
Nichigau Ade. 
3. Wiettede, Apotheker. Ecke Wentworth Ade. un 


24. Str. 
Fred. B. Otto, Apotheter. 2004 
Erte Deering ötr. 
3: Roaequelet, 
Salfted Str. 
Lonis Jungk, Avotyefer. 5100 Hihlen 
A. J. Feiteriug, Ühotheler, 2 
6. ®. Kreyßler, Abotheler & 
Ude. 
A. S. Ritter, “lpotbefer, 44 
3... Farusworti & Go., 
Wenſwoertd Ave. 
8, zZ. Adams, is T 
Ger. Ken) & Go., Avpoſh 
Ballace 
Nobert Siesling, 
6had. Gunradi, Apotheter, 38:7 
6. &rund, Aputbeler. Ed: 3 
seo. Barwig, Anvtheter. 37 u g 2 
®. U. Sandimaum, 564 ©. Dalited Str. 
6. Zuraiwsty, Avotäeter, 48. und Loomid Str. 
red. Neubert, 86. und Jalites Etr. 
cott & Zungk, Yvotbefer. 47. und State Ste, 
Iuo Balentim, 3085 Bonteld Ave 
re. Steurnagel, Apothefer, 31. uud Deering, 
Otto 3. Boder, Apoiheter, 196 55. Etz 


2alte Biew: 


Geo. Huber, Upotbefer, 1358 Tinerfey Str, Edi 
Sheffteld Ade. 
8 M. Dodt, SCI Lincoin Ave, 
has. Sirfd, Unpotheter. 303 Belmont Une. 
. 8. Brown, Avotäeter. 1985 PR. Aiblaud oa 
mes Schulz, Upotheier Lincoln un» Seminar) 


de. 

Bm. Berian, Avotheter Aoßcoe una Sheffield Are 
>23 Gcrdch, Tlar! und Belmont Ave. 

u. Sorges, Ol Lincoln Ave 

Bulian ZHendt, 95 LYincon Aipe. 

4.2. Eopyod, Upsthek:r. Bincaln und Sheolg:-. 
Bieter Fremer, Apotheter, Gde Rascudmoad uud 


Bieirofe. 
P eKmuth, Kpotdteler. 1199 Rincalı Upe 
Reimer, Apsiketer. Ta Bincelan Ara 


Bruns Watt, Upstieier, 1989 Sincain pe, 


er. Ecke 


Aroigeiel Rordont⸗ 


14 Cottage Groboe 
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upscsibeiee 45 und 
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Veranugunas⸗Weaweifer. 


Fieago Op. Houſe.The Queens Nedlace. 
ColumbiaRob Roy. 
Brand Opera Houfe— A Teras Gteer. 
Dooleys.— The Prijoner of Zenda. 
MeBider s.—Joſ. Zefferjon in Repertoire, 
Sıhiller—A Gay Dip Bor. 
Academp of Mujic— The Dazzler. 
HSaymarkfet—QA Venuine Yentleman. 
Albambra— The Miklow Poftman. 
Lincoln.—Human Hearts. 
mperial Mujic Hall,—Buuderile 
Dopfins.—Raudeville, 
tandard.—PVauderilfe, 
Iympic—BVaudenville. 
ajino-—Paudevile. 
be Orpbeus8.—BVauderife, 
ngel3.—Baudeville, 


Eine Sfaipartie und ihre Folgen. 


(Berliner Gerichtsjzene.) 


„Sb ie mir für fehuldig befenne? 
Mee, denn erjchtens fommt et anderfch 
un zimweetens al3 man dentt.” Diefe 
Antwort wurde dem Vorfitenden des 
Schoöffengerichts.von dem Maurer 8. 
zu Theil, der jich in Gemeinjchaft mit 
dem ebenfalls angeklagten Bäckermei— 
ſter H. des Hausfriedensbruchs ſchul— 
dig gemacht haben ſollte. 

Vorſ.: Das iſt ja eine recht verſtänd— 
liche und klare Antwort. Angeklagter 
H. äußern Sie ſich mal. — Angekl.: 
Wenn ick, un mir hat eener jedruckt, 
jeſchrieben un mit Worten an die 
Ehre jejriffen un ick jehe hin zu ihm 
ob er mir damit meent, wie ſoll ick det 
machen, ohne ſein Lokal zu betreten? 


Vorſ.: Das Lokal war Ihnen aber 
doch verboten worden? — Angekl.: 
Wat is denn ſo'n Wirth, wenn er keene 
Jäſte hat? 

Vorſ.: Ja, mit dieſer Frage haben 
wir uns hier nicht zu beſchäftigen. Es 
wird ſchon das Beſte ſein, wir ver— 
nehmen gleich den Zeugen, Schank— 
wirth Müller. — Der Zeuge iſt der 
Typus eines Berliner Budikers. Auf 
einem kurzen, gedrungenen Körper ſitzt 
ein runder Kopf-mit einem runden 
Geſicht, das ſich vortrefflich dazu eig— 
net, um darauf das Raſiren zu lernen. 

Vorſ.: Herr Zeuge, erzählen Sie 
mal kurz, wie Sie mit den beiden An— 
geklagten in Konflikt gerathen find. — 
Zeuge: Ja, ſie haben Beede längere 
Zeit bei mir verkehrt, ick habe ſojar vil— 
le Male mit ihnen Skat jeſpielt. 
Aber merkwürdig, ſie jewannen im— 
mer. Da ſagte mir mal mein zwölf— 
jähriger Junge, wat een heller Kopp 
is, det die Beeden ſich bei't Spiel im— 
mer Zeechen machten, wat ausjeſpielt 
wer'n ſollte. Ick paſſe uf, un richtig. 
Der Eene thut ſo janz unuffällig die 
Lippen ſpitzen, als wenn er een Lied 
feifen will, un dann ſpielte der Andere 
jrien aus. Mit die Spitze von die Kar— 
te ſo jejen die Neeſe jucken, bedeitete 
roth ausſpielen, un 

Vorſ.: Nun genug, Sie merkten, 
daß Sie betrogen wurden. — Zeuge: 
Jawohl. Ick ufſtehen, die beiden ehr— 
lichen Seemänner die Karten in't Je— 
ſichte werfen, mein Jeld von'n Diſch 
ſtreichen un ihnen det Lokal verbie— 
ten, det war een Oojenblicks Sache.— 
Angekl. B.: Nu hört aber doch ver— 
ſchiedenet uf! Det jeht ja ieber Kreide 
un Rothſteen, wat der Menſch zuſam— 
menphantaſirt. Warum erzählt er 
denn nich, det wir freiwillig jingen, 
indem wir mit ihm niſcht zu thun ha— 
ben wollten? 

Vorſ.: Zeuge, erzählen Sie weiter. 
— Zeuge: Det is richtig, det ſie jingen 
un beſtritten, det ſie mir bei't Spiel 
bejaunert haben. Aber hernach kam det 
raus, det ſie det ooch in andere Lokale 
ſchon ſo jemacht haben. 

Vorſ.: Nun kommen Sie aber zu 
dem Hausfriedensbruch. — Zeuge: 
Alſo an dem betreffenden Abend 
kommen ſie Beede wieder rin in mein 
Lokal un ſind ſehre ufjeregt un halten 
mir Papiere un Poſtkarten vor, un 
det müßte ick jeſchrieben haben, un ſie 
wollten mir wejen Beleidijung vor'n 
Staatsanwalt bringen un alle ſo'ne 
Schoſen. Ick laſſe mir uf niſcht in 
un ſage blos, det ſie mein Lokal ver— 
laſſen ſollten, un als ſie nich jingen, 
hat mein zwölfjähriger Junge eenen 
Schutzmann jeholt. Der hat ſie denn 
rausgebracht. 

Vorſ.: Und das iſt alles? Da ſind 
Sie gleich hingelaufen und haben 
Strafantrag geſtellt? Angeklagter B., 
was wollen Sie mit dem Papier da? 
Angekl. B.: Det is een Blatt, wat ſie 
aus'n Adreßkalender jeriſſen haben. 
Det is aus'n zweeten Deel, Seite 236, 
da is noch een freier Platz un da haben 
ſie meinen Namen ufjeſchrieben und 
mir det Blatt zujeſchickt. 


Vorſ.: Nun ja, was ſoll denn das 
bedeuten? — Angekl.: Ja, ſehen Sie, 
oben ieber den Strich ſteht „Lumpen“. 

Vorſ.: Ach ſo, nun verſtehe ich. Sie 
meinen wohl nicht mit Unrecht, daß 
dies auf Sie gemünzt ſein ſoll. Zeuge, 
ſind Sie der Abſender dieſes Papiers 
geweſen? — Zeuge: Nee, aber et kann 
möglich ſind, det et welche von meine 
Jäſte jeweſen ſind. 

Vorſ.: Angekl. H., haben Sie auch 
ſo eine Zuſchickung bekommen? — An— 
gekl.: Jenau dieſelbe, aber denn ooch 
noch dieſe Poſtkarte. Sehen Sie bitte 
mal an! 

Vorſ.: Das iſt ja ein Vers! (lieſt. 
Und dazu eine ganz gewöhnliche 
Schimpferei. enge, haben Sie die 
Karte gejehrieben? — Zeuge: Nich in 
Hämmtlihe Hände! Aber et Tann 
jind, det einige von meene Jäjte davon 
willen, denn et mar bei det janze Kol- 
lodium die Anficht vertreten, det Mo- 
jelei bei'n Stat nich ftrenge jenug be- 
ftraft werden kann. — Vorf.: Da war 
aljo die Erregung der Angeklagten 
über die ihnen gewordene Zufendung 
jedenfalls berechtigt. Haben Sie dizjel- 
ben wiederholt aufgefordert, Ihr Lo— 
Tal zu verlaffen? — Zeuge: Minde- 
ftens fünfmal. Aber mat hier ver 
Anjeklagte B. i3, der holte eenen Blei 
un jem Notizbuch raus un fagte fo 
zecht wichtig, det er mein Adreßbuch 
au jehen verlangte, er wollte fich davon 
teberfiehren, ob dat Blatt, wat ihm 
aujejhidt worden wäre, aus mein 
Buch jtammen dhäte. Un der Andere 
blieb immer dabei, det er mir an die 

andjchrift erfennen dhäte, un id 
jollte mal mit Kreide een lateinifchet 
H ufn Diih jchreiben, denn wüßte er 


Beſcheed. Ick wollte natierlich nich un 


konnte ſie nich los wer'n. 

Der Gerichtshof gewann nicht die 
Ueberzeugung, daß die Angeklagten die 
Aufforderung zum Verlaſſen des Lo— 
kals ernſt genommen hatten, und 
ſprach dieſelben deshalb frei. 


Verſchiedenes. 


— 1,000,000! — „Thut mir leid, 
ich muß Sie zurückweiſen! Sie bieten 
meiner Tochter eine Krone mit fünf 
Zinken für ihre Mitgift von ſieben 
Zahlen — das iſt doch kein Geſchäft!“ 


— Ein Arbeitsfreund. „Wie 
mochten Sie nur den Herrn Gemeinde— 
ſchreiber auf ſo rohe Weiſe zur Thür 
hinauswerfen, er betheiligte ſich doch 
gar nicht bei der Schlägerei.“ — 
„Sehn's, Herr Amtsrichter, mi ärgert's 
halt, wenn der Menſch daſteht und nix 
thut.“ 

— Enfant terrible. — Haudfrau: 
„Geh', Elfe, hol’ 'mal vom Kaufmann 
ein Pfund Zuder!" — Gajt: „Ei, ei, 
die Kleine geht einfaufen — jag’, Elfe, 
berlierft Du nie das Geld, welches Du 
mitbefommjt?" — Elächen: „Ach, Ma- 
ma hat gar fein Geld, wir laffen alles 
auffchreiben!” 


Sülle von Schwindfücht geheilt in Chicago. 


Wenn irgend Jemand mir fetten Sommer 
gejagt hätte, day mein Katarıh fich zu einem 
Lungenleiden entwideln werde, ıwie e8 in 
Wirflichfeit der Kal war, jo würde ich es 
nicht geglaubt haben, Denn obaleich ich ge- 
fundheitlich jehr heruntergefommen war, ein— 
pfand ich Doch feine Unruhe, bis mein Huften 
eine jehr Heftige Korm anzunehmen anfing. 
63 jchien jedesmal in meinen Lungen etwas 
zu brechen, wenn ich Huftete, was mich 
Ihmerzte, und al3 jih Lungenblutungen 
einjtellten und ich bejtändig würgen, huiten 
und jpucden mußte, begann ich zum eriten 
Mal einzujehen, daf ich der Schwindfucht 
nabe jein mie und da ich Fein Vertrauen 
darein jebte, Medizinen zu verichluden, 
wandte ich mich an das Medical Council, 84 
Dearborn Straße, um Profeffor Koch’3 Ein— 
athmung zu probiren, welche die Medizin di- 
teft in die Yıngenröhren einführt. &3 ftillte 
die Yungenblutungen und nach jeder Amen: 
wendung fühlte ich mich beſſer. Mein Ka: 
tavrh bejierte jich ebenialls jchnell unter 
diejer wunderbaren Behandlung, ich ae: 
wann an Kräften und ich fühle jett deut- 
lid, daß das das einzige Mittel iüft, 
Yungen = Krankheiten zu heilen und bin 
dieſen Aerzten jehr dankbar, daß fie Dieie 
Behandlung im umferem Lande einführte, 
denn ich weiß, daß ich durch feine anderen 
Methoden hätte geheilt werden fünnen. Ach) 
will gerne die Beweife für die Wahrheit obi- 
ger Ausjage Kedem Tiefern, der mic) im mei: 
ner Wohnung aufjuchen wil. 

Ehas. Haufen, 2ZIIN. Noble Str. 


Ein zehnmyähriger Aufenthalt in Chicago 
hat die Aerzte des Medical Gouncil befähigt, 
Hunderte von lebenden Zeugen in Gejtalt ge 
heilter Patienten vorzubringen. Viele Zeug: 
nifje jind veröffentlicht worden und Hunderte 
fönnen im unjerer Dffice von ‘edem, Der 
vorjpredhen will, eingejehen werden. Alles 
was wir wünjchen, tft, daß man die Zeu 
gen aufjucht und fich von der Cehtheit 
überzeuge. Wir aarantiren Katarrh, Aheu- 
matismus, Dyspepfie, VBronditis, Ajthına, 
Seihmwuljte und Hämorrhoiden, Brüche und 
Nerven, Blutz, Leber:, Nieren Krankheiten 
und jolche der Gebärmutter zu heilen. Kon: 
ultation und Unterfuchung find frei; ebenio 
eine Behandlung zum Beweije diejer erfolg- 
reichen Seilmethode, 

Unjer Motto it: Eine Lebenszeit it der 
Heilung einer einzigen Kranfheitsart zu wid 
men. Behandlung aucd) brieflich. 


Große VBerfürzung der Fahrzeit 
nah Galifornien. 


Abermals hat die North-Weitern-Bahn- Liz 
nie die Jahrzeit ihrer Transfontinental: Züge 
abgefürzt und die Reife von Chicago nad 
Californien Fann jet auf diefer beliebten Li— 
nie in Der wunderbar furzen Zeit von 3 Ta- 
gen gemadht werden. RBalajt-Gejetfchafts: 
zimmer:Sclafmwagen verlajjen Chicago täg- 
li und geben durch bis San Krancisco und 
Yo3 Angeles ohne Wagenmwechjel und alle 
Mahlzeiten werden unterwegs auf den Speiie- 
wagen jervirt. Täglicher Touriiten-Schlaf: 
wagen-Dienjt wird ebenfalls auf diejer Linie 
zwijchen Chicago und San Francisco und Fos 
Angeles unterhalten, vollitändig ausgerititete 
Berth3 in Poljter = Tourijten = Schlafwagen 
werden zum Breije von mr 86.00 per Abthei- 
lung von Chicago bis zur pazifiichen Küste 
geliefert. Durchzüge gehen ab von Chicago 
nah Galifornien täglih um 6 Uhr Abends 
und 10:30 Abends nad) Ankunft der Ber- 
bindungszüge vom Diten und Süden, 
Wegen genauer Einzelheiten betrefis Ra— 
ten, Routen u. j. w., wendet Guch an die 
Tifet-Agenten der Berbindungs-Limten oder 
adreſſiit: W. B. Kniskern, G. P. & T. A., 
Chicago. 18n6mo 
a 


£efet die Sonntagsbeilage der Abendpon. 


* Mer beutfche Arbeiter, Haug und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutfche Kundihaft wünfcht, erreicht 
jeinen Zmwed am beiten durch eine An- 
zeige in der „Abendpoft“. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Ein gewedter 
für eine größere Advofaten =Office, der auf der 
Nordjeite wohnt und Ddeutich iprechen funı. Wis 
fangs=Bohn $10 per Monat. Mor. W. 55 Abend: 
poit. dmt 


Junge von 15 Jahren 


Verlangt: Mehrere tüchtige Agenten, um einen 
guten PBusitoff, BrightStar Poliſh, zu verkaufen 
132 Schiller Str. dınd 
Berlangt: Sunge für Country. Muß etwas Erfubs 
tung haben in Bäderei, Nachzufragen 18 €. 12. 
Str. 


Verlangt: Ein Schuhmacper für Repairing. 3304 
S. Haljteo Str. 
Verlangt: 


Starfer Junge. 84 Market Etr., Ede 
Nandolph Str., 


2. Floor. 


Verlangt: 2 Buchbinder. 34 Market Str., Ede 
Randolph Str., 2. Floor, 


rpm 


Verlangt: Ein guter Bartender, 567 ©. 


r Ein, Morgan 
Str., Fred Scheffler. 


WVerlangt: Erſter Klaſſe Cakebäder. 317 W. 12. 
ir. 


„ Verlangt!‘ Junger Tediger Schuhmacher, jofort, 
ftetiger. Plag. 89 Webfter Ave. 

Verlangt: Ein ftarfer Aunge, 
arbeiten kınn. $2.50 und Board. 
mittag 4 Uhr im Saloon, 
und Mells Str. 
Verlangt: Porter, der aub am Tiihe aufwars 
ten fann, NRordweits@de State und Ban Buren 
Str., Baſement. 


welcher an Brot 
Mittwoch Nade 
Nordweſt-Ecke Kinzie 


Verlangt: Ein Junge an Brot zu helfen. 190 
Milwaukee Ave. mdi 


Berbangt: Knaben, das Telegraphiren zu ⸗ 
nen an unſeren Linien und wenn tüchtig lien 
garantiert mit Gehalt von:$50, 60, 70, &, 90 bis 
100 mmatlid. Union Electric Ielegraph Go., 

Doarborn Str,, 4. Bloor,, 9pim 


Berlangt: Ein erfahrener Wholeiale Grocerys 
Verläufer, ‚mit etablirter Stadttundihaft. Guter 
Gehalt dem richtigen Manne zugelichert. Wr. 
ihriftlih per Volt, 179 ©. Water Str. —31d3 


Berlangt: Agenten, 
Größtes Yager. 
5. Upe., Room 


ıten, um Salender zu verlaufen. 
billigfte Breiie. U. Sanjermann, 78 
5.0 1. lloföin: 


Berlangt: 10 Wrbeiter fir Steinarbeit in Illi⸗ 
nois. Lohn 81.50. 209 E. Van Buren Str. md 


„Abendpofl“, Chicago, 


-PARDRIDG 


„MAIN. 


Hs 


ar 


Kur 20 Inge 


noch, um unfer ganzes Kager auszuverfaufen. 


Kohlfaat, Eigenthümer des 


Bear H. H. 
„Times-Herald“, übernimmt 


unſer Gebäude am J. Januar 1896. Brauchen Sie etwas 


in unferer Branche ? 


Wir find gezwungen, Batgains zu geben. 








Groceries. 


5 Piund Zuder, 
Kirts Good Deal Seife, 
’ 8 Stücke für 
Beite Moda und Java Siftings, 


da3 Pfund....... 


Formoſa Oolang Thee, 


Little Neck Clams, 
1Pfd.-Büchſe ae een 


Vettijohus Wheat Wafers, 
Bulk, das Pfund 


Gewürze zum Einmaden, 
das Pfund —XRX— 
Schwarzer Pfeſfer, gemahlen, 
DASDIERD. — 


Johnſons Waſchpulver, 
ebenjo gut wie Gold Duft. 


..u.r.nn nenne 


2e 
10€ 
be 

15€ 


.............. 


urn ern 


Bajement:Bargains. 
3 l Stück Toi ⸗Sets, is 
ns — — 51.69 


Große Spüleimer mit Deckel, $1.25 werth, 7 5e 
Ausverkaufs-Preis oO 


Suppen-Terrinen ohne Dedel, 
Ausverfaufs- Preis 


Porzellan Tafien und Untertaifen mit Gold: 
band, 15c werth, Ausverfaufs-PBreis...... 


Bemalte Auftern-Schüffeln, 15c werth, 
AußverfaufssBreis 


Karlöbader Porzellan 5 o’clod Thees 
Eerviıces, $2.50 werth, * 
Ausverfaufs-Preis, Set. ........ 1.49 
Bemalte Jumbo Kaffeetaifen und Unter« 
tajjen, 49c tvertb, Ausverfaufs- Preis, m 
NENNE N anreisen an aaa ware 25c 
Vaſen — Nachgemachte Royal MWorcefter, 49€ 
Y8c werth, Ausverfaufss Preis, d. Stück 
Japanefiiche Taflen und Untertaflen, 10c 4c 
wertd), Ausverfaufs-Preis, das Baar. ... 
Bradet Küchen » Lampen, Reflector und 
Gla3-Delbehälter, 29c wert), Ausver—⸗ 15€ 
Tauf3» Preis, volftändig....... 
Bemalte Mafjer-Cervices— Topf, 6 Gläſer g 


und SPräjentiv-Teller, $2.00 werth, 
Ausverfaufs Preis, Auswahl, das Set. 


dc 


Verzierte Perfumeriestörbe, 25c werth, 
Ausverfaufs-Preis, das Stüd...... 


Kleiderbejen-Halter, 10c werth, 
Ausvertaufs⸗Preis 


· 


Eine große Auswahl von Tafel-Services zu weni⸗ 
ger als Wholeſale⸗Preiſen. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Beriangt: Deutjchejpreshende Kinder zu einer 
Kinder-Borjtellung in Müllers Halle. Kinder wollen 
fih am Mittwoch, den 11. Dezember, Nachmittags 
halb 5 Uhr, in Weillers Halle, Ede North Ave. und 
Sedgwid Str., einfinden. Schaumberg: Schindler. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 


2äden und Fabrifen. 


Verlangt: Mehrere Maichinenmäddhen und Rate 
fter an Weiten. Stetige Arbeit. Guter Lohn. Nach: 
jufragen Die ganze Woche 326 Urmitage Ave. 

Verlangt: Mädchen, welches Kleidermachen er— 
lernen will. 855 Belmont Ave. din 


Berlangt: Gute Maihinenmädchen an Weiten mit 
Singer Trimmer, zable 14c bi5 18c per Stunde. 
Nachzufragen 1486 Milwaukee Ave. dmd 
Maſchinenmädchen zum Taſchenmachen 
din 


Mit 


Verlangt: Ma; 
an WRöden. 27 Wleveland Ave. 

Verlangt: Wafchfrau für Paundrparbeit, 
Erfahrung vorgezogen. 24 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Majhinenmäddhen an Hofen. 707 WW. 
9, Str. 


l r 10d 4w 


Verlangt: Handmädchen und Maſchinenmädchen 
für Shopröde. 3755 W. Diviſion Str. 


Verlangt: 4 Maſchinenmädchen und 6, Handmäd— 
ben an Nöden, Dampffraft. 18, 22. Place. ade 
Berlangt: Majhinenmäddhen an Hojen. 50 ©. 
Morgan Str. undi 
VvVerlangt; Mädchen, welches Kleidermachen sann. 
357 Pelmont Ave. ndi 


VBerlangt: Mädchen, das Telegvaphiren zu „erlerz 
nen an unjeren Yinien umd Wen tüchtig Stellen 
garantirt mit Gehalt von 850, 60. 70, 80, bis 100 
monatlich. Umion Electric Telegmph Co., 40 
born Str., 4. Floor. — 


Verlandt: 40 Maſchinen⸗ und Handmädden, 
Dampftwaft. 639 und 641 Larrabee Str. 4d1w 


Ydlıv 


Hausarpen. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Dintngroom, 
guter Xohn. 239 E. Randoiph Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für ullgemeine Qausars 
beit. 494 Sedgwid Str., 2. Floor. re 
Verlandt:; Koyın für Buſineßlunch. Nur ſolche, 
welche ſchnell und tüchtig ſind, brauchen vorzuſpre⸗ 
chen. 34 W. Randolph Str., Baſement. 
Verdangt: Mädchen für. allgemeine Hausarbeit, 
fleine Familie, guter Plag für gutes anftündiges 
Mädchen. 164 Potoinac Ave., 3. Stod. 

Ver landt; Kochinnen, Haus mädchen, Kindermäds 
chen, Geſchirrwaſchmädchen, Luuchköchinnen, Stu— 
benmädcen und friich eingewanderte Mädchen. 584 
Larrabee Str. —W 


erlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
589 N. Hoyne Ave., nahe Potomac Ave., 2. we 
Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Abend: und 
Sonntags frei. 144 €. Madiioen Er. 
verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Dampfheizung. 506 Evergreen Ave., nahe Califor⸗ 
nia Ave. REITEN 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gute Referenzen. Mrs. Rojenbah, 832 Wubaid 
Ave. 2. Flat. — 
Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen zum Kochen, 
Waſchean und Bügeln. 3602 Prairie Ave. 10d1w 


Verlandt; Jundes Madchen auf Kinder aufzu⸗ 

paſſen und ſich im Haushalt nützlich zu machen. 

U Dayton Str., nahe Webſter Ave. 

Berlangt: Kleineg Mädcden, auf ein Kind auf: 

zupafien. 500 Milmwaufee Abe 
erlangt: allgemeine 


Berlbangt: 


Berlangt: Deutiches Mädchen für 
Hausarbeit. Referenzen. 4307 Prairie Ave. 
verlangdt Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sofort. 9 MWisconfin Str. 

PS Verbangt: Gutes Küchenmädcen. Mub der Köchin 
beifen fünnen. 46 S. StateStr. 

"Perlangt: Qutberiides Mädden für Auftin, I0., 
fähig allgemeine Sausarbeit zu verrichten. Unzus 
fragen Donnerftag und Freitag, 160 Yremont Str., 
2. Flat. Bir, E 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit in einer feinen Familie. 56 Goethe Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnlige 
Hausarbeit. 58 Wentwortp Ave. 
Beripnat: Gin gutes Mädchen für Gausarbeit. 
I W. Divifion Str. * 
Verlanat Ein reſpeltables Mädden in Familie 
von 2 für gewöhnliche Kausarbeit. 687 RN. Leaviti 
Str. 





"Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Berbangt: Mädchen für allgemdine Kausarbeit. 
9 Lincoln Une, 


Speziell für morgen. 


Buttermild:Scife, 
das Stück 
Damen-Börſen und Portemonnaies, 


werth 25c, für...... - 


u jämmtliches 10c Yd. Sei 1 s 
Ye Tämmtttipeß 1: 9b Meitentand 3c 


...... urn nennen. 


Spielmanren, Anterhalfungsfpiele, 
| Bücher, Altums, Toiletle-Sets, Puppen 
zu Ausverkaufspreifen. 


Bereitet Euch auf die Feiertage vor. 
Wein: und Liquör-Dept. 


Haupt: und viertes Stodwerf. 


10,000 Dollars werth Weine und Epirituoien 
müjen verfauit werden, und nur drei Wochen 
Zeit dazı. Unjere Preife find unerreidhbar. 


Ausgewäh'ter California Port-Weit, das Ot..18c 
Feiner alter Galifornıa Sherry, das Quart....18c 
Süher Catamba, das Quart 18c 
Blackberry Brandy, das Quart. .......... .... I8c 
————— & 
6 Jahre alter Gatifornia Port, dag Quart.....39c 
6 Sjahre alter Ealtiornia Sherry, das Quart..3 
The Sunny Slope Wine Co.’3 volle Quart3 
von Portivein, Sherry, Angelica, Muscatel, 
Süßer Catawba und Biackberry Brandy, 
werth Sl die Hlalche, für ....ocecccueooo ... 49 
Snvortirter Port und Sherry, da3 Quart.....69c 
shabre alter Kentucky Bourbon, dag Ouart..37 
Samaica Rum, dag Quart 5 





Dan: | 


6 Jahre alter Crow Whisky, das Quart 
as. E. Nepper Whisky, das Cuart 
Alter Rye, 6 Jahre alt, das Quart... 
NR. & ©. Cognac Brandy, da3 Quart..........75c 
6 Jahre alter California Brandy, das Ot....$1. 
DO. 5. E. Taylor, volle Quart3, 10 Jahre alt, 
überait für $1.75 verkauft, unser Preis 
Henneifey 3 Star Brandy, berabgejegt auf ...81.19 
Geneva Gin, große SFlafche 
John Jameſou Iriſh Whisky 
Redmonds Seotch Whisky 
G. W. Smith & Bros. berühmter Canadian 
Rye, der beſte Canadian Rye im Markt das 
Quart für 
Gallonen:Waare eine Spezialität. 
Auswahl von Ealifornia Port, Sherry, Aırz 
gelica und Sweet Gatamwba, iverth 81.75, 
die Gallone 
6 Sahr alter California Port, die Gall 
6 jahr alter California Sherry, die Gall.... 
10 Jahre alte Weine, alle Eorten, die Gall... $1.59 
3 Jahr alter Thea Kettie Whisky, die Gal...$1.63 
6 Jahr alter Grow Whisky, die Gall........ 2.10 
James E. Vepper Whisty, 6 Jahr alt, Gall..$2.10 
Sibjon Aye, 8 Nahr alt. die Gall. .... .......82.50 
10 Jahre alter Erow, Gucdfenheimer Aye und 
W. H. MeBrayer Whisty, unſere regul. 
85-Waaren, herabgeſetzt die Gallone auf . .. 83. 19 
Alle Waaren garantirt, zufrieden zu ftellen. 





Berlangt: Frauen und Mädden, 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Ent das Wort.) 


Hausarveit. 

Verlangt: Ein junges Mädchen 

Hausarbeit. Nachzufvagen 34 String 
oben. 


Sit, 





Berlangt: 
Kind, Duß 


Empfehlungen 
Wells Str. 


haben. Lohn $4. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
HI Modanf Str., 2. Flat. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für 
Hausarbeit in fleiner Yamilie, 
Store. 40023 Stute Str. 

Beriangt: A 
beit. 133 N. Glarf Str. 


Verbangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


arbeit. Taylor, 332 Wisconfin Ape., 


Daf Bart. 
Verlangt: Tühtige Köchin zum 


Nahzufragen 4 N. Halſted Str. 


waſchen. Nord 
Baſement. 


Geſchi 


Quren Str. 


Verlangt: Mädchen zum 


mweitzäde State und Van 
Verlangt: 
47 


Cleveland Wwe., nahe enter Str. 


Verlangt: Ei 


Mädchen oder junge 
gewöhnliche Ha— 


Sarbeit. 607 Yincoln Qve., ben. 
Verlangt: Ein deutiches Mädchen 


Hausarbeit. 879 W. 21. Str. 


4 GE. Chicago Uve., 2. Flat. 


Der! 


beit. 994 W. 21. Place. 
Verlangt: 


Dausarbeit. 564 MW. Grand oe. 


mdı 


Verlangt: Gin tüchtiges deutjches Mädchen zum 


Kohen, Wajchen und Bügeln. Ein jüddeutidhez 
wird vorgezogen. Wuchzufragen 
Dr. Siegmund, BEN. Elarf Str. 


Verl 
allgemeine Hausarbeit. Nahzufragen 
hen, 79 Rundolpp Str, Pajement. 


Gin gutes Mädchen für QauSarbeır. 
nid 


3800 Wubajh Ave. 
Verlangt: Mädchen für Da 


it. Kleine 
milie, Suter Lohn. Cohn, 25% > 


tr 
Sir, 


Fe— 





sin fräftiges Mädchen für allgenteine 
md 


1332 Dunning Sir. 


Verbangt: | ) E\ 
Suusarbeit. Bei 159 ®. Str. 


Schleis, 18. 


Frau 


Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hauz— 


Verlangt: 


arbeit und zweite Arbeit, Zindermädchen und einge⸗ 
wanderte Mädchen für die beften Pläge in den fein» 
ften Familien an der Eidjeite, ber hohem Yohn. — 
Srau Gerjon, 215, 32. Etr., nahe Indiana Ude. bi 





Verlangt: Eofort, 500 Mädchen für Dausarbeit, 
Lohnt. Stellen jrer für Mädchen. 4 Yerras 
bee Str. Sinbie 





Mädden finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 


Mr:. Elfelt, SO Wabajp Ave. Friich eingewander:: 
fofort untergebragt. 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
l erhalten jofort gut: 
Etellen mit bobem Lohn in den feiniten Privatfa⸗ 
Erſt⸗ 


gieite Urbeit Kindermädchen 


milien der Rords und Süpdjeite durch 8 
deutihe VermittelungssInititut, 545 N. Elf Etr., 
früher 60. € 
Rorth. 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter Bieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Eine Frau winiht 
in und außer dem Hauje. M5 Orderd Str. 
Gejuht: 537 Larrabee Str., 
Bureau. Privatlöhinnen, Hausmädden, 
terinnen, Gejhirrwaihnädden und 
Mädchen juchen ſogleich Arbeit. 
Geſucht: Eine gebildete Frau, 37 Sabre alt, 
gezeichnete Köchin, Die Jahre lang 
icyaften geführt Hat, fucht Stellung in 
Privat: oder Gejhäftshauje bier 
Beite Referenzen. 65 MWisoonfin Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Kleidermacherin ſucht 
beit im &auje. 2964 Vernon Ave. 


Geſucht: Ein junges Mädchen, welches gut räb:, 
wünjcht Beihäftising bei einer Schneiderin. 451 


Wells Str., 3. SFlar. 





Gejuhr: Gin gekildetes junges Mädchen wünſch: 


Stelluig al3 Hauspälterin. Offerten unter 3. 17 
Abendpoſt 


für gewöhnliche 
< hinten 


Gebildetes KHindermäddhen bei einem 
999 


allgemeine 
Nahzufvagen im 


Gutes Deutihes Mädchen für Hausar— 


Lunchtochen. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Wittfrau für 


für allgemeine 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
mdi 


: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
mdı 


Vormittags bei 

mdın 
gt: Mädchen in den mittleren Jahren für 
German Kit: 


(£#> 
u cs 
nd 


Gute Köhinnen und viele Mädchen für 


md 


löalı 


Sonntags ofien bis 12 Uhr. Tel.: 495 
8dz, bw 


—— r —ñ— — —ñ —ñ —ñ —ñ—— 


Plätze zum Waſchen 
Stellenvermittlungs⸗ 
Haus hal⸗ 
eingewanderte 
dındfj 
aus⸗ 
große Wirth— 
ernem 
oder außerhalb. 


din 


Dienſtag, den 10. Dezember 1895. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Genus da⸗ Wort.) 


Geiuht: Ein junger ordentlicher Manı fuht Ar: 
beit in einem WReftattrant oder irgend einen (Se 
ihäfs, Wor. Cha3. Holzmann, 40 Blue Island 
Une. EEE SENAT 
810 Demjenigen, der mir eine dauernde Stele 
als Gafebäder beiorgt_im Hote!l oder feiner Bäcke 
rei. Kraus, 620, 31. Str. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
= 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verlaufen: 
Händig eingerichtet, . b 
beiter Plag an der Nordſeite. ine, 
Deutihen. Sehr billig, halb baar, halb Zeit. — 
ne KReitauration ın deutſcher ‚Gegend, 8500. M 
Baar, Reit monatlich. — Zwei zweiftöcdige Häuſer 
eines an Mozart, eined an Heine Str., FW J 
Baar Reit bange Zeit. — Grocerpftore, vorzügl 
556 Anlı Ar surmyhre 
Beicäft. 70 Dollar tägliche Baareinnahme -. 
; für rıımdeigentbum, — Gm Saloon, Z 
tauſche für Grundeigenthur in Saboon, 
Blods von der Gity Hall, ein Vermögen für irgend 
Jemand ipottbillig. avidviohn & Eo., Zinmter 
4, 88 Waſhindton 


etablirte, volls 
Marbletiſche, Wurſtmaſchinen, 
Goldmine, für 


Dloatmarket, alt 


D 
Str. Be 


Zu 
ceryſtore, 
richtung, @ 
billig für 
Konkurrenz. 


: Beit gelegener gutzablender Gros 
\ orrath, pradtvolle Ein> 
fiir ir 00 

Keine 


und 


yorratb, 9 

ſofort verlauft werden. 200 Archer side. 
verkaufen: Ein fein eingerichteter 

ı Abreiie nach Deutjchland, billig. 


Asendp it. 
Zu verkaufen: Billig, 
ein, billige Mietbe. lol. 
elikateſſen— 


nahe einer 


Gutes 08 


Geſchäft, 


Saloon mit gr 
deaſe, iſt kr 
Näheres zu 


he Miwautee Ave., bei 
es — 
Zu vermiethen. 
aueigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


: — 54 Winobaus 
Zu vermiethen oder auf Yeale: \ adingbaus, 
nabe 

räume, 


den 
Fa und Mi: 

Flanagan, 905 37 
Biace, Ede S. Halſted 


Yu dermietben: Der dritte und vierte Stoc des 


9 5 2 mn Erf g * 37* zelr oder 
endboſt-Gebäudes, WZ3 Fifth Ave. einzeln 0% 
en. Vorziglich gerignet für Mufteriag°t oder 
seichten fyabrikbetrieb. Dampfbeizung und Be 
Nähere Auskunft in Der Seihäfts:Dffice 2 
Abendpoſt. 


— u — 
Zimmer und Board. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das 

ı vermietben: Ein ſchönes Frontzimmer, b 


fzimmer, 


* 
geheizte Frontbettz 
Abe 1 
en Ave., 1. 


Geſucht: Boarders, eh: 
289 Xarrabee Str., Cde Ciyb 


u vermietben: 2 gut möblirte Zinmer für 
vo pe ; & tırr r =» x 
Herren oder für leichte Haushaltung. 544 Sedgi: 


str. 


05 


mieth 


Zu ver Warmes Schlafzimmer. 


Chart Str., 2. Floor. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, — Cents das Wort.) 
Ram Simmer bei ruhigen Leuten oder 
172 Abendpoft. 


Mann mwünjcht 


Mittwe. ©. T. 


Geld. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Chicago Mortgage Xoun bo, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 10, 
derleiht Geld in großen oder kleinen Summen. 
auf N sbaltungäocsenkände, Pianos, Pferde, Was 
gen ſowie xagerhausſcheine, zu — nichgigen 
Raten, auf irgend eine gewünjchte geitdaust. Fin 
beliebiger Iherl des Darlehens faun zu jeder st 
zurüdgezahlt und Dadurd Die Sinjen „berringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habs. 


Chicago Mortgage Loan 6a, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madifon Str., Nordweits@d: Haliten 
Str., Zimmer 205. ilapit 





Geldgupberleiben 2 
ouf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. j. m. 
Kiıeine Unleıben 
von $20 bis $400 unjere CE przialität. j 
Wir nehmen Ihnen die Möbel-aihr iveg, wenn wir 
die ünleihe machen, fondern laflen Diejeibem in 
Ihrem Beſitz. 
Wir bhaben das 
aröbhte deuthe Geſqhäft 
in der Stadt. 
Ale guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wena 
Ihr Weld borgen wollt. Ihr werdet es au Gurem 
Bortheil finden, bei mir vorzujprechen, ebe hr 
anderwertig bingebt. Die fiherft: und guperläfligß: 
| ugeſichert. 
Bedienung zug:fih a wa 


%9my,1f 18 SaSalle Str., Zimmer L 


Wenn Ihr Geld y3u leiden wänjd: 
uf Möbel, Pianos, Pferde, Wa 
Rntijdenu )j. mw, Ipreyivorı 
der Gidelity WNeorsgeg 
n &o. i ; 
«ld gelichen in Beträgen don $% bis $i0,000, 38 
iedrigften Raten. Prompt: Bevienung, obus 
Oefientlichkeit und mit Dem VBorredt, Dub Gier 
Gigentyum in Eurem Bei verbleibt. 
Fidelity Wortgage van Go. 
Antorporirt, 
HH Waibington Str, erfier Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn. 


oder: 351, &. Str., Englewood. 


oder: 215 Commercial Ude, Bimmer 1, Columbia 
Block, Süd⸗Chicago. l4ap,bı» 


Die beite Gelegenhei: für Deuiihbe, 


weile Geld auf Möbel, Biano:, Pferd: und Wagen 
leiben wollen, ift zu uns zu fommen. 
Wir find jelber Deutide 
und macen es jo billig iwie möglih und laffen Eu 
ale Eaiven zum Gebraud. 
17—169 Wafbington Str, 
groifhen WaSalle Str. und Fifty pe, Zimmer 12 
$. Krueger, Manager. dlia, j 


8 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Sincoln Ude, Lake View. 


Geld zu verleihen in großen und kleinen Sum— 
men, auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Freundliche 
und liberale Behandlung für Alle. Keine Oeffen:⸗ 
lichkeit. — Zahlungen bönnen gemacht werden, inte 
es Euch paßt. 16nbw 


— Es wird bei uns Deutſch geſprochen. — 


Zimmer 1, 


WoyzunahderGüdjfeite 
sehen, wenn Ihr billiges Geld Haben Ldunt auf Mös 
bei, Bianss, Pferde und Wagen, Xagerhaus: 
jpeine von der KorthweRern Mortgag: 
Loan Co., 519 Milwaukee Are, Zimmer 5 um) 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. & iD rüdjanibar ım 
beliebigen Beträgen. llmai,b» 


Geld zu verleihen. 

Unleiden in allen Summen gemadt auf Saushals 
tungsgegenftände, Pianos, Kutfchen, Diamanten, 
Sal GfinsKleidungsftüde, _ Warehouje-Duittung:n 
oder andere Sicherheit. Durbaus privat. Nie⸗ 
drigfte Raten 

Rational Mortgage Soan En. 
Simmer 502, 100 Waibingten Str., zwiihen Elart 
und Drarborn. Snai,lj 








81000 zu 6 Progent auf 
fihere und gute Anlage. 


mein 
Adr. 
dam 


_ gu leihen gejuht: 
Haus. Dies tft eine 
B. 53% Abenppoft. 
‚Geld zu verleihen, 5 Prozent. Keine Kommiſſſon. 
Yimmer 8, 63 R. Elart Stt. lunim 


Geld zu verleihen zu 5 Progent Sinien. 2. 9. 
Uri, Grundeigenthumss und Gefhäftsmakler, 100 
Baidington Str., Zimmer 604. 25ot, dojadi,bio 


Gefhäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter Diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


Partner Oder Partnerin gejucht für gute Bäde» 
rei am Weitjeite, mit $100-$150 War. Nahzufra> 
gen I DW. Waihingten Str. 

— —_ —ñ — —ñ 

Seirathsaeſuche. 

Jede. Anzeige unter dieſer Rubrit koſtet für eine 
einmalige Cinihaltung sinen Dollar.) 
Heiratbögefuh: Gin metter anftändiger junger 

Mann vor 3 Jahren, mit einem erlernten Henn: 

werke, guiem Verdienft und eripartem Gelde, 

wicht die Belountjchaft eines Tatboliihen, netten. 
anftändigen bäusid gefinnten Mäddens im Yiter 
von 18 bis 4 Jahren zu machen, awed3 Heiraid. 

Briefe erbeten unter 3, 170 Abendpoit. 


—— —— ——es —— 





Geſucht: Eine deutſche Wittwe fucht Stelle um 
Möhnerin abzuwarten, auch wird Mühe in und 
außer den Haus ongmmommen. 145 Schiller Str., 


hinten, unzen. 


befucht; Junges Mädchen wünſcht einige Näd 
atbeit ins Haus zu nehmen. E. Bluhm, 90 Biffell 


Str. 


— 
Junge deutſche Frau mit einem Kinde fuht Stene 


«is Quuspälterin, 9 Gy Str, hinten, oben, 


Unterricht, 
Pingeigen unter diefer Rubeik, 2 Gents das Zwort.) 
|; TEE 00 


Engiiige Eprade für Herren nd Damen * 
Kleinkiaffen und privat; Buhbaten umd Wedmen 
etc, betanntlid am beiten gelehrt, Noripwer Cpis 
cago College, Yrof. George snffen, Peinzipal, 32 
Milwautee Av., nabe Wibland Wpe, Tags’ ums 
Abends. Lorbereitung für Zinildienfprüäfung. Preis 
je mäßig. Beginnt jeht, 10go»,Dufe,.die 





Grundeigenthum umd Däufer. 
(Ongeigen unter diefer Rubeil, 2 Cents das Wort) 
Zu verkaufen auf 
mir 8100 


t Zimn 


leichte momatliche 


Anzcblung, neu geba 


10 > Zimn 
nt 5 6 Sinmer Baus 
KIM, nabe Mapiempod 


ind 6 


gu vertauihen: Mehrere 
et, alle 


Bianos, mufitaliihe Anitrumente, 
Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





ver 
tav Müller, 


Zu verfaufen: Gutes 


Van Buren Str. 


Möbel, Sausaeräthe 20. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ufſen: Kochofen. 158 Rumſey Str., 4. 


Pferde, Wagen, Huude, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


HIN. Du 


Groͤhße Auswahl iprebinder Papageien, alle 
ten Singvdasl, Golofiidhe, Wauarien, —J— 
getfutter. Billigſte Preiſe. Atlautic & Pacifie 


2 Bird 
Etore, 197 ©. Medion Sir. 


Kaufs- und Verkanfs-Angebote. 
Unzeigen unter dieſer Rubril, Cents LE Wort.) 


em eige eis, auch ein 
9. Kein Gebrauch dafür. 1624 


eHigharm⸗⸗NRähmaſchine m 
8 .Dom eſtie 

Sheeler K Wilſon 
Domeitie Office, 178 
MR, Ban ! ontich von Halſted 
Str., Abends offen. bio 


Berfönlidhes. 
(Ang:igen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


fünf Schubladen; fün 
825. New Home825 


810, Ei 


Uleganders Gehberimpolizeiigen 
tur, SS und SFifth Abe., Zimmer Y, brings tes 
gend ediwas In krfahrung auf privazsm 
terjuadhs ale ungiüd ı 0 
kundsfälle u.l.w. 

Näudercisa und © 
und Die uldigen 


om 
ju verfaufen. 
Dojen, alles nicht 


ſchäfts ſtunden 
Ubr. Chemiſche 


gareß Str., gegenüber vor 


Noten, Dieip: Anſprüch⸗ 
ſchnell und ſicher kolleltirz Keine Gebühr 
jergfältig be⸗ 

lima,iı 


Löhne, 
aller Art J 
wenn erfolglos. Xile 
jorgt. 

Bureau of Lam and Collection, 
19 —109 Waibington St., nahe 5. Ude., Zimmer 1 
John W. Thomas, County Conftable, Minager 


und ſchlechte Schulden 
ſchlechte Miether hinaus— 
gelegt; feine Bezablung ohne Grfolg; all älle wer: 
bejorgt; offen bi3 6 hr Abend und 
11 Uhr. Engliih und 
Empfehlungen: Erite Natiomalba 
Room 8. Otto Reets, KRomftı 


Löhne, Noten, 
aller Art jofor: 


Für Bäder-Hol;, Ga3, 
Telephone Weit 496, 
— Weſtern F elCompa 
Adams und Rockwell St 


und 


Pantoffeln 

Größe orräthig N 

mann, 1] 
Tuch- und Pelzk 

modiihe Gape3 ı 

3 WW. Mar 


ider 


bung — Wir eri 
welche SKleidungsitüde 
en 1. 


Ale Arten Daarar * 8 2, 22 
men⸗Friſeur und Birrüdermacer. 334 — 
> 

NRedtsanmwälte, 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Mat 
Deutjber 
59 Dear 

ozeſſe mit 

eiten in Amerik: u 

Art. Grund: 

aft3 eraminirt. 


& Rrajit, 


anpwälte 


uB — 

und Notat, 

tr., Zimmer 200. 
Srtolg geführt. Erbſchaftz⸗ 
utjc> 
ums 


2oja, ſa 


bia 
Adoro 
beri < 


Woodman 
ige 
Chamber oj 


Deut Kechts 
; Building 
I a .s s ’ 
— od, ja dido, lj 
Ede LaSalle und Wajhingten Str. 
William $. A. Bernmamer, 
deutſchet Anwalt Biähtiger Erjahrung. 


yTıa 


417, Commerce 


srIagt £ Prad⸗ 
tizirt in allen Gerichten. — KRonjultation fra. — 
. 3lı Aibiann Blod nim 

Ered. Blotfe, Rebtsanmalt, 
— Nr. 79 Dearborn Sitr., Zimmer HI-88 — 
Rehtzjahen aller Urt jomie Kolleftioneg promp: 
beforgt. 10d:3,1ı 


zulius Goldzier. John 8. Rodg:rs. 
Goldzier & Rodgers, Rebisanwdiia 
Euite 209 Chamber of Commerce. 
üdeft:6de Waihington und LıSale Ste 
rag Zelepbon 31. 


ee ———————— 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


rauentrantheiten erfolgreih bedan⸗ 
m. Biährige Erfahrung. Dr. Röih, Zimmer 
3%, 113 Adam3 Str., Ede von Clark. Eprehftunden 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis 2. Aindw 
Dr. HQutters Autiſeptiſche Pomade. Das beko 
Heilmittel für allerlei Hautaus ſcchlage ſowie Grind⸗ 
topf, Flechten, Eiterbiäshen au Stirne und Kinn, 
offene Geſchwür Brandwunden, aufgforwiz:s 
ne Hände und froitkeulen. ilige Gebrauch 
al3 Kaarpomade für Schulkinder bejeitigt al: Uns 
reinlichkeiten. Zu haben in allen Apoidhelen. Breis 
rc die Bor. 


3laug,iadido,bw 
Frau €. E. Hacujer, Frauenarzt und Geburtähel: 
ferin,  ertgeilt Rath und Hilfe im allen Hrıwen» 


frankheiten. 291 Wells Etr., Dffice-Stunden 2-5 
Ur Rahmittags. 3 Siie,1i,ddfa 


Berfhiedenes. 
Unzeigen unter diejer Rubrit, 3 Gent das Wort.) 


yerkaufsiteiten ver Abendpoll. 





30m3 br 


Nord ſeite. 


2238 Qurling Ste, 


180 Geuter Str. 
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Pf Kräuter 
lien. 


Ausſchließlich aus Pflauzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Ballenfrantpeit. Nervöier Kopfihmerz. 
Ucbelfecit. Ulydrüden. 
Appetitloſigkeit. Hitze. 
Blähungen. Furzathmigkeit. 
Gelbiudt. Beizbarteit. 
Sintit. Allgemeine 
Seitenfteger. Edwäde. 
VBerdrofienheit. einer, wirbeinder Kopf. 
Unvervoanlidikeit. Dumpfer KRopiidhnerze 
Erövsien. Edwindel. 
Belcgte Zunge. Kraftloſigkteit. 
Leberſiarre SHerzorüden. 
Keibichmerzen, Rervoſitat. 
Haͤnorrhoiden. Sgwäcqce. 
Yiüdigfeit. Bläjie. 
Berdor benervtagen. GaſtriſcherFopfſchmerz. 
Eorprennen. Sialte Bände u. Fuße, 
SchlechterGSeſchmad Ueberfüllteragen 
im Ruude. Miederzcdrüdiheit, 
Krämpfe. Herzklopfen. 
Rüdensihmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


See yamilie follte 
St, Bersard Kräuter : Pillen 
vorräthıg haben 
Sie find in Apothefen zu haben; Preid® 25 Gent 


die Schachtel, tebft Gebraudsanmweitung; funf Schach: 
tein für 81.009; fie werbeu auch gegen Entpjang des 


Nireiies, ın Baar oder Briefmtarfen, irgend wohin im | 


deu Ber. 


Staaten, Canada oder Europa frei ge 
fandt von dd 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, | 
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Zum Shensen, Neinigen und Pugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Hint, Meffing, Kupfer und 
alten Wüdren: und plattirten Geräthen, 
Glas, Sol;, Marmor, Borzekann.f.iv. 
Verkauft in allen Apothefen zu 25 Ets. 1Pid. Bor. 
Shicago Dffice: Loddfli 
115 04H Madifon St., Zimmer 9y. 
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Srei für Ahenmafismusfeidende ! 

Menn Sie an Nhenmatismus leiden, jcreibt mir, 

und ich jende unentgeltiich ein Packet des wunderfams 

Tien Mrttel3, welches mir nnd viele andere heilte, jelbjt 

Leute, die 30 Jahre mit Siheinmatisinug behaftet WA 

ren. 63 heilte auch einen Mpotheler, der 22 Jayre 
vergeblid) Dofterte, Dian adreifire; 


JOHN A. SMITH, 


80kddſbw Dep't B. Milvaukee, Wis. 


142 Weſt Madiſon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Nibland Bouleparı Gib 


Zwei Züge Täglich 


Eiſenbahn⸗Fahrbläne. 


JUinois Gentral:Eifenbahn. 


AuUe durchfahrenden Züge verlaſſen den Gentral-Bahıt- 
yuf, i2 Sir. ınıd Parf Row. Die Züge nach beim 
Eden können ebenfalld3 an der 22, ÖOtt.=, 
and Hude ParfsStation bejliegen werben. © 
Stdet-Djfice: WM yidanıd Str. und Auditorium-Potel. 

* Abfahrt Ankunft 

Tew Orlcand Limited & Memphis | 1.35N 1 155% 

unanta, Ba & Jartionville, zpla..b 1.35 9 “so 

Et. Yoris Diamond Special 2. 0R 35 

Euro Et. Yonis Tagzug 8.303 

Spriugſfield & Decatut. .......... LION 

.... 3008 


I 


— 


558— 52— 
88 


BRew Orteans Voſtzug. .. ... 
Bloomington Voſſagierzug 1.35 R 
Chicago & New Orleans Expreß . . J 8.0UN 
Gilman Xatankakee I44350 N 
Lbtoelford. Dubnque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 1 2.20N 
Rockford. Dubuque & Eioug Erty.all.35 N 
Roctfſord Paſſagierzug ...........13.00N 


mw. wor 
“oo 85 © 
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P+ 


u 


VDubuque & Rockford Expre 
oSomſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich, ausgenommen Sonntags. 


icaglich. * 


Burlingtonskinie. 

Ehicanoe, Burlington- und Quincy-Eijenbahn. Xickete 
bof, Kanal Str., zwıfhen Wadıjon und Adam. 
Abfahrt Ankun 
+6.15R 
+215R 
*215N 
110.20 8 
+0.208 


Büne 

Galesburg und Streator 
Rockford und Forreſton ........... 
Local⸗Puntte, Fumoıs u. Jowa....*l 
Rocdtord, Sterling und Wiendota... 
Streator und Tttulv@... ausene 
Kan as City, St. Joe u. Leavenworth 
Alle Vuntte in Texas 5. 
Dmat;a, €. Bluff3 u. Neb. Buntte .* 6, 
St. Paul und Minneapolis * 6,2% 
Kaseıty. Et. Joeu. Yeodenworth..*10.30 N 
Dmada, Lincoln und Denver.......+10.3UR 
Black H:US, Miontara Portland... *10.30N 
Et. Baul und Minneapolıs “ILON * 

*Zäolih. tIäglıh, ausgenommen Sonntag, 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGE 
Canal Street, between Maaison = —— 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily except Sunday. l Leave. | Arrive, 
Pacific Vestibuled Express ti 2.00 PM) 1.15 PM 
x Deuver & California.......* 6.00 PM| 9.00 AN 
‚Colorado & Utäh Express..”| 11.30 PM! 8.00 AM 
g K Louis Day Express..... * 0.00 AM 7 
mis and California Limited..... ...* 11.00 AM 
“Palace Express.” | 9.00 PM| 7 
. Springfl night Special.*j 11.30 PX] 
ited. . +) 11.00 AM 
. 6.00 PM 
) .* 11.30 PM} 
oomineton Accommodation 9 | 
Joliet & Dwight Aceommodarion *| 5.00 PMi 10.46 AM 
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7.30 AN 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Gentral Paffagier-Statton; tab 
Office: 198 Elarf Str. 


„den 3, & Abfahrt Ankunft 
NER ——— 
New York und Waihington Veitis 

buled Limited... 200000000000... 810.153 
Vittsburg Limited ............. 
Waͤllerton Accomodation .. ... 
Kolumbus und MWhesling Erpreß... 
New York, Wajbington. Pıttöburg 
und Sleveland Veitibuled Linnited.* 6.25 N 
* Täglich. 


— 


Limited Zügen. 


7 Ausgenommen Sonntags. 


Shicago & Erie:-Eifendbahn. 
Zietet-Offtces: 


E N 242 ©. Glarf Str. und Dearbort: 


E> Gtatiou, Polf Str., Erte jyonrth Ave. 


F 2 Abfahrt. Ankunft. 
=> Marion Local TIEOB 1: N 


7 New York & Bolton *F55N 5.350 

Samestomn & Buffalo... ...cccenn LEN SEN 
orth Judſon Accommode 

New York & Bolton Demon." 

Columbus & Norjolt, Ba..acaonacce 


*7,352 


INES 
ABO v 4 NPÄLAaET abnıchseh Ti 
Sn blanapous und Cincinnati... 


» 
ndianapolis uud Cincinnati... * 
Konisvile und Ailenia T 38 * 
* 


Depot: Dearborn⸗Station. 
Tidet⸗· Offices: 282 Clart St. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt 


5.200 
7.408 
\ HIN 
Lafayette und Louisville 7408 
Lafahette und Louisville 6. R 
0.459 


“ 


In Wellern- Avenue, 


Eine Erzählung aus dem deutfch- 
amerifanifchen Keben von Hans Rohland, 


(Foriſetzung.) 


Recht unangenehm war auch, daß 
die Deutſche Sparbank des Herrn 
Brozen noch immer nicht ihre Ge— 
ſchäfte beginnen wollte, denn durch 
dieſe Verzögerung wurde offenbar 
auch eine Verzögerung in der zu ge— 
wärtigenden reichen Zinſenzahlung 
herbeigeführt. Lipps, durch die plötz— 
lich erwachte Unruhe der Frau Hein— 
zelmann angetrieben, ſuchte eines Ta— 
ges — es war das etwa eine Woche 
nach den Ereigniſſen des 4. Juli — 
Mr. Brozen in deſſen Stammkneipe 
auf. Der Dicke fand denn auch dort 
ſeinen Mann, 
hinter einer Flaſche Sekt ſaß, und ließ 
fich herbei, ein Glas 
trinken. Ueber den gegenwärtigen 
Stand des großen Geſchäftes erfuühr 
er aber doch nichts Genaueres, denn 
Mr. Brozen meinte, Geſchäfte wie das 
ſeine müßten ebenſo vorſichtig als ge— 
heim angelegt werden — nur dann ſei 
ein Erfolg zu gewärtigen. Damit 
hatte Mr. Brozen in jedem Falle den 
Nagel auf den Kopf getroffen, und 


ı  Lipps glaubte darum feiner Auftrag: 
geben zu | 


geberin die Verficherung 
dürfen, daß alles im beiten Geleife 
jei, und die Deutfche Sparbant dem= 


nächit ihre fegengreiche Ihätigfeit auf- | itrauh in den Weg 


nehmen werde, Go hatte Mr. Brozen 
verfprochen, nachdem er herzlich und 
gänzlich unbeforgt über die Mitthei- 


lung von Frau Heinzelmannz plöß- | 


ı licher Uengftlichfeit gelacht hatte... 


Sulius, dem man, wie wir willen, 


ı nicht3 von der Betheiligung feiner Fa— 


milie an der Deutjchen Sparbanf ge- 


' fagt hatte, fah wohl, dab das Ge 


ı müth feines WVater3 von Sorgen bes | 
| drüdt war; da der alte Wurm aber | 


‚ allen Fragen ausmwich, glaubte Julius 


ı annehmen zu dürfen, daß es fich nur | 


ı annehmlichkeiten handle und, mit fei- 
ı nen eigenen Angelegenheiten jtarf be- 
ı Ichäftigt, unterließ er es, weiter in den 
ı Qater zu dringen. 


| Vater ohne meiteres Zögern Mittheiz | 


lung von ihrer Verlobung zu machen | v3 


Sulius hatte fich Helene gegenüber 
dafür ausgefprochen, daß man ihrem 


ı und um feine Einwilligung zu bitten 


| babe. 


Allein Helene war e3, die ihn 
Davon abhielt. Sie mollte eine Gele- 


| genheit abwarten, um den Vater fo | 


MAX EBERHARDT, Friedensriäter. | biel als möglich auf das große Er- 


eigniß vorzubereiten, und dann mar 
e3 auch räthlich, einen Moment abzu- 


; pafien, mo der WUlte beionders quter 


| 2aıme war. 


| das junge Paar auh nur um einen 


einzigen Schritt der Erfüllung feiner | Routenftrauc 


Wünfche näher gelommen wäre. — 
Rautenftrauch wußte feine Zeit un- 


| Teugbar meitaus bejler anzumenden. 
| Er arbeitete mit bemunderungsmürdi=- 


ı Höhe zu bringen und unterließ nichts, | 


gem Tzleiße daran, fein Gefchäft in die 


| um das jeines Konkurrenten Wurın 
ı näher an den Wbarund heranzutret= 


| ben. 


Daneben fand er aber immer 


I noch Zeit, fi auf’3 Gingehendfte um 
ı Hopfer3 Verhältnifle zu erkundigen. 
ı Sn kurzer Zeit wußte er ganz genau, 
 dak Hopjer3 Haus vollig fchuldenfrei 
| war, daß der Painter überdies einen 


} e it i S i ſi 4 | ” . .. = 
ı Velih in Wisconfin hatte, ber unter | im Leben. Hoffe, noch iweiter vorwärts | 


| mar, 
ı Hopfers fonnte er bei Heller und Pfen= | 


mwerthoollen aleichfall3 fchuldenfreien 


günftigen Bedingungen verpacdhtet 
und auh den Bank-Account 


I nig angeben. 


Um al’ diefe Dinge hatte fih Rau— 


| tenftrauch indeffen nicht etwa aus eit- 


39. Str.» | 


Stadt» | 


ler Neugierde erkundigt. 
vielmehr einen beitimmten Zweck im 


| Uuge, und nun, da er mußte, daß das 


ı Gerücht, 


ı entichloffen, feinen Augenblid zu ver- 


| Täumen, 


| zu feiner rau zu maden, und man | 


mdalich zu erreichen. Denn diejes Ziel 
war fein anderes, als Helene Hopfer 


| wird e3 bei Helenens äußeren Vorzü- 


| Rautenftraud 
ı lebte, irgendein Anderer möchte etwa | 
| auf diefelbe dee fommen und ihm | 


gen begreiflih finden, daß der gute 
in der Befürchtung 


3 / £ 
£ fies: 211 Glarf Str. und Unton Pafjagıer-Bahıs | ben Rang ablaufen 


| eben 
war, darf aber feinesweas gejchloffen | _, ‚ j . 
2.9 | Himmelswillen haben Sie denn mit 


nen jo unauglöfhlichen Eindrud her= | 


Daraus, daß Rautenftrauch zu dem |. —— 
—* J indem er ſich erhob, „meine Helene?“ 


erwähnten Entſchluß gelangt 


werden, daß Helene auf ſein Herz ei— 


vorgebracht hätte. Gar nicht! — Rau— 
tenſtrauch auch faßte nicht nur alles 
Andere ſondern auch die Heirathsan— 


punkte 
Auge. Helene hatte ihm allerdings ge= | 


gelegenheit vornehmlich) vom Stand- 
feines Gefchaftes aus in’3 


folfen, aber fie allein deshalb zur Frau 
zu nehmen, wäre ihm aud; nicht im 
Traume in den Sinn gefommen. Un 


jene ae heat "u SERMANEGEN: | terbrach der Painter mißtrauifc. 


Von der Schönheit fonnte man nichts 


6.00 AM 9.15 PM | 


| herunterbeigen. — Aber Rautenftraud) 


talfulirte jo: Eine fhone, muntere 
Frau taugt zum Verkehre mit Kunden 


| entfchievden beffer, al& eine alte, häß- 


| liche und unangenehme. 


Dann war 


ı Helene, wie ihm von allen Seiten be- 
ı ftätigt wurde, außerordentlich häus- 


lid) und mwirthichaftlich, Eigenfchaften 


| die man hei einer modernen Ameri- 


| det. 
ſchaftlichkeit, 


kanorin leider nicht allzu häufig fin— 
Und Häuslichkeit und Wirth— 
verbunden mit einem 
völligen Mangel des unſeligen Hanges 


zum „Shopping,“ das war, was Rau— 


über Alles ſchätzte. 


lenſtrauch mit Recht an einer Frau 
Eine vollkommen 
arme, wenn auch ſonſt mit allen er— 
denklichen häuslichen Tugenden ge— 


ſchmückte Frau zu heirathen, dazu hät— 


OB | 
5 | 


troßdem 


te fih nun Rautenſtrauch 
Er ging 


nimmermehr entichloffen. 


| nämlich von der Anficht aus, eineffrau 


dürfe zum Mindeften “nichts fojten, 


fun ſonſt nimmt fih ein Geihäftsmann 


N, 


beffer einen Elerf, den man nad) Belie- 


| ben meajacen fann, wenn man micht 


zufrieden mit hm ift. Wber der qü- 
tige, jeit undenklichen Seiten den Rau: 


der böchft gemüthlich | 


davon mitzu= | ihm auszufeben 





| möblirt. 


Auf dieſe Weiſe verſtrich 
ein Tag um den anderen, ohne daß | 





Gr hatte | 


der Painter fei „qut ab“, | 
ı nicht gelogen habe, war er auch feft | 


um fein Ziel fo raih als |,. . : 205 
en | feine Miene, al3 er die Frage Hopferz 


| — na, hören Sie "'mal.... Wann um’3 


„Abendpoſt⸗“ Chicago, Dienftag, den 10, Dezember 1895. 


tenfträuchern holde Himmel hatte ja 


auch in diefem Punkte gnädigjt vor- 
gejorgt, indem er Helene mit einem 
Bater verfehen hatte, dejfen Verhält- 
niffe fich in einer fo überaus günftigen 
Ordnung befanden. 

So war denn Helene für unferen 
Rautenſtrauch das Ideal aller Haus: 
frauen, und er war, wie geſagt, mit 
ſich darüber einig, daß er diesmal zu— 
greifen müſſe. Daß er möglicherweiſe 
einen Korb erhalten könnte, das kam 
ihm, wie bei einem Charakter von ſei— 
ner Art begreiflich, nicht einen Augen— 
blick in den Sinn. Er war ein ſolider 
Geſchäftsmann, der auf einige Erfolge 
zurückblicken durfte, und ſchon ein 
hübſches Stückchen Geld auf die hohe 
Kante gelegt hatte; auch ſtand er in 


Hälfte der Dreißiger — war geſund 
und kräftig, hatte keine üblenGewohn— 


heiten — was ſollte unter dieſen Um- 


ſtänden ein vernünftiges Mädchen an 
haben? — Endlich 
wollte Rautenſtrauch ſich vorerſt gar 
nicht an das Mädchen ſelber wenden, 
ſondern an den Vater. Das Mädel 


würde ſchon Ja ſagen, wenn nur der und uns daher ſeinen Schinken aus 
Vater einmal einverſtanden war. Und 


daß der alte Hopſer nichts gegen ihn 


einzuwenden haben würde, das war ja 
bon vorne herein tar. Wie hätte auch 
ein vorlichtiger Mann eine 
Mahl in Bezug auf den Tochtermann 
treffen fünnen? 

Der Zufall führte an einem der 
nächiten Tage den Painter Rauten- 


mar gleich bei der Hand, die Gelegen- 
heit beim Echopfe zu faffen. 

„Mal meinen Laden anjehe', Mr. 
Hopſer,“ Tchlug er dem Painter vor. 


mit diefen Vorfchlage fofort einver- 
Itanden und begleitete den neugewon= 
renen Freund in Ddeilen Zaden. 

Dort hatte ein Bedienjteter alle 


Dad machte auf Hopfer 


porftellte. Bei jedem Artikel gab er 


| auc) die Dabon vorhandene Menae an: 


„Mebi: 17 Barrels; 
500 Büchſe' Fleiſch, 
Felt: drei Fäſſer.“ 

Hopſer äußerte ſein Erſtaunen über 
große Waarenlager. 

„Reißender Abſatz. Einkauf 
Großen billiger,“ 
ſtrauch. 

Sodann führte der Hausherr ſei— 
ne Gaſt in die Wohnſtuben: Drei 
Zimmer, einfach, aber ſehr anſtändig 
Durch das eine Wort „Er— 
erbt“ deutete Rautenſtrauch an, 


Konſerve': 
200 Gemüſe; 


im 


welche Weiſe er in den Beſitz der Mö— 


belſtücke gelangt war. 

In ſeinem Schlafzimmer 
einen Sekretär 
nahm ein Einſchreibebuch heraus. 
legte es dem Painter vor, indem er 


öffnete 
und 


ſagte: 


„Aktiva, Balfiva. 3181 Dollars 
58 Cents in der Bank —see!” 


mer nicht, mo der Grocer 


wollte, 


aus: 
“Well, Mr. Hopier”, jagte er, 
„denfe, habe wa3 vor mich aebradıt, 


zu fomme. Brauche nur Ein: tüd)- 
tige Hausfrau.” 


E83 gibt genug junge Mädchen, 


ı nicht nein jagen würden,“ ermunterte 


Hopfer. 
„Hoffe jo," nicte NRautenftraud, 
„auch ſchon gefunde', was mir paßte.“ 
„Dann iſt ja Alles all right“, 
lachte Hopſer, „wie heißt denn die 
Rautenſtrauch verzog wahrhaftig 
beantwortend, ſagte: 
„Helene Hopſer“. 


Hoͤpſer glaubte nicht recht gehört zu 
| haben. 


„Wer?“ rief er, wie aus den Wolfen 
gefallen. 

„Helene Hopfer,“ wiederholte Rau- 
tenitrauch jo ruhig inie früher. 


2 


dem Mädel gefprochen?“ 
„Seiproche'? Kein Wort! — Meine 
nur: Helene wäre die Rechte für mich.” 
„Ah fo!" machte Hopfer unter ei= 
nem unverfennbaren Aufathmen. 
Aber NRautenftrauch fuhr unbeirrt 
fort: 
“Yos, Sir. Helene wäre die Rechte. 


' Häuslich, mwirthichaftlich, bischen Mo- 


neten....” 
„Woher miflen Sie denn das,” un 


“Well, ich weiß es,“ lehnte Rau- 
tenstrauch ein näheres Eingehen auf 
diefen Gegenftand ab. „Hätte Sie 
’mwa3 gegen meine Bewerbung?“ 

Hopfer wiegte nachdenklich das bor- 
ftige Haupt, dann fagte er: 

„Eigentlich nit. Aber mir fcheint: 
die Hauptfahhe wäre denn doch, daf 


Sie ſich erſt bei dem Mädl ſelber er— 


kundigen.“ 

“Oũ. that's all right,“ rief Rau— 
tenſtrauch beinahe ungeduldig, „das 
fixe ich ſchon.“ 

Hopſer war ſehr erſtaunt über dieſe 
Siegesgewißheit, doch wußte er vor— 
läufig nichts dagegen einzuwenden. 

„Glaube, wir ſind im Reinen,“ fuhr 
Rautenſtrauch fort, „was geben Sie 
ihr als Mitgift?“ 

Dieſe Fixigkeit ärgerte nun den 
Painter. Mochte Helene den Mann 
da haben, ſo hatte er allerdings nichts 
dagegen; ſein Geſchmack wäre der gute 
Rautenſtrauch mit den abſtehenden 
Ohren und dem langweiligen Geſichte 
nun freilich nicht geweſen, trotz aller 
Vorrätde an Mehl, Fett u. deral. Aber 
fih fo ohme Weiteres nach der Höhe 


ı mer 





beflere | 


und der Freier | 


| neuerdings wieder 


erflärte Rauten= | 


auf dem MWinfel hervorholte, um den Tpü= | 


| in Darses-Salaam 





Er | 


Hopfer nidte befriedigt, obwohl ihn | früheren Jahrhunderten 
die Sache ja meiter gar nichts anging. | 
weder gr am * | nigitens, während man fi in Amen | 
Endlich, nach “| rita ftets zu dem Schinfen befannte, | a. 
Saft auf einen Gtuhf genöthiat, wie | OR: RENNER EEE 

( i S genöthigt, 


Rautenſtrauch auch mit der Farbe her— | „Nadoveſſiers Todtenklage“ dem ent- 


wird immer kleiner, und der 
| ler, der 3 
Glücfliche, wen dDiegrage erlaubt ift >. | dom Kanadier lieft, fann dann nur | 

Ye * b l 48 wi, 7 


man aus Paris, 


geſchlagen zu habe 


der Ausſteuer zu erkundigen, das war 
nach Hopſers Anſicht im höchſtenGrade 
undelikat. Er erwiderte daher grob: 
„Jetzt geht das nochRiemanden an.“ 
“AN right!” fagte Rauterfftrauch 
nicht im Mindeften gefräntt. „Dente, 
mir gehen jet Eins trinten.” 
Dem Painter war’3 red. 
FünfMinuten jpäter betraten Beide 


1 


| Reichmanng Wirthſchaft. — 


(Fortſetzung folgt.) 


Copyrigbted by The Abendpost Co,, 
Chicago, Iil., 1895. 


_—————— 


Suronenfrühftüd. 


Alljährlich, ſobald der 


Ernſt macht, taucht aus der Zahl 


| feiner Gaben auch ein Gericht auf, 
den beſten Jahren — in der erſten $ ht auf 


i gen. In einer Operette endlich, 


dote von der Vorführung der attifchen 
Schönheit vor Gericht in altklaffischer 
Entblößtheit darſtellte. Immerhin 


ſpielten hier noch Trikots eine Rolle. 
Bor einigen Wochen gaben die „Barie= | 
tes“ „Das Chedbuch des Teufels“, 100 | 


ganze Schmwadronen ungefähr völlig 
entfleideter Frauenzimmerchen 


Bühne bevöltern. In Lavedans „Lebe— 


Die | 


männern“ des „Vaudepille” ziehen die | 


Damen, die beim Schneider ihre An- 
züge verfuchen, fich Hinter 
Wänden aus, die indeß nichts berber=- 


ſpaniſchen 
die | 


| kürzlich in der „Oaite“ zum erften | 
Male aufgeführt wurde, „Barurge”, 


Winter | 


an welchem die Meijten vorübergehen, 
ohne ihm Beachtung zu jchenfen, das | 


aber jeine fundigen Freunde um fo 
trefflicder Iabt. Dies ift der Vären- 
Ihinfen. Er ijt noch gar nicht fo jel- 
ten, wie man denft, und fo theuer erft 
recht nicht, wenn auch Meifter Bet im- 
weiter vor der Jjogenannten 


| mpihologifchen Göttinnen 


Buch von Meilhac und Saint Albin, 


Mufit von Robert Blanquette, fommen | 


lebende Bilder ald Ballet-Nummern 
por, welche die fhaumgeborene Venus 


und die drei Grazien darftellen. Dieje 


erfcheinen 


ganz wie die antifen Bildhauer fie ae | 


meitelt und die Cinquecento-Maler fie 


: gemalt haben. Wenn hier Trikots über- 
ı haupt noch verwendet find, fo tit dies 
ı ficherlich nur im gerinaften Maße der 


„Kultur“ jahraug jahrein zurücmeidht | 


Und dazu fommt, daß man dort, wo u ES 
ı nend, um troß feiner Anftößigfeit er- 


fich der brummige Gefell Fangen läßt, 


auch weiß, was gut jehmedt; daß man | 
dort die Schinken der jungen Bären | 


oftmals fein für fich behält und nad 


den lederen Gropjtädten nur der be= | 
jahrien Gejellen Fleifch verfendet, den | 


Ehinejen ähnlich, die auch den beiten 
Ihee für jich behalten, und unähnlich 
den Münchenern ‚die ji, mie Sial 


das beite Bier von den Preußen fort— 


Yopi OR = trinken laſſen. 
Hopſer, neugierig wie immer, war a 


Uber nichtsdejtomeniger tft der Bä- 
renihinfen, wie man ihn augenblid- 
lich bei den Wildprethändlern erhält, 
auch thatjächlich eine Delifateffe, — 


und nur jet jenes trefflihe Huronen= 
frühftüd bereiten, das jchon manchem 
er Seumes Gedicht 
bon dem Kanadier, der noch Euro- 


ı berichtet da3 „Bromb. Tagebl.“: 


bemwealich Flagte, | 


Fall; jedenfalls ift es fchmwer, an den 
zur Schau aeltellten Zeibern einen ver- 


immer meiterer Ferne ſchicken muß. | hüllenden Faden au entdeden. Derglei- 


chen ijt fittengefchichtlich aenua bezeich- 


zählt zu werden. 


Lange unterwegs. 


Ueber die Schidljale eines Briefes 
Als 


im Jahre 1891 Emin Paſcha aus den 


Küſte 


wurde 


Aequatorialprovinz 
Deutſch-Oſtafrikas 


an der 
erſchien, 


ihm von dem Vorſtande eines Brom- 
berger Vereins ein Begrüßungsbrief 
mit der Bitte überſandt, dem Verein 
ein kleines Andenken zu überlaſſen.“ 
Der in Bromberg aufgegebene Brief 


— 


iſt abgeſtempelt am 22. 7. 91 und an— 


Bagamojo und dort, wie der Poſt— 


ſtempel beſagt, eingetroffen am 21. 


8 9. 


Da nun aber Emin PBaicha 


zu diejfer Zeit jchon wieder jeinen 


| March nach dem Innern angetreten 


pens übertünchte Höflichkeit nicht fannı= | 


te, las, das Wailer im Munde hat 


| Jandt worden, ohne indeflen in 


zufammenlaufen machen. Denn ab- | Hände zu gelangen. 


selehen von den Getränken, in denen | 


ten, waren die Wilden zu jener Zeit 


frühftücten auch beifer und 


nem Abendmahle finiter, trogig aus 


ten Fremdling zu bemwirthen? 


Hummer und Lachs nun bietet das | 
| ewige Meer dem Epifuräer fajt das 


ganze Xahr hindurch, aber die Gele- 


genheit, ein Haffiiches Huronenmapl | 
ı einzunesmen, hat er eben nur jeßt, da | 

des Büren faftiger Schinten zu den | 
In | 
| Brombera meilt das Datum 21. 9. 95 
Mithin ift der vielgemwanderte | 


Leckerbiſſen der Saiſon gehört. 
waren der 


ſpeiſten 
| beifer zu Abend; denn was gibt es | 
denn noch beiferes ald „Hummer,Lads | 
| und frifhen Bärenfchinfen“, die der | 


egrliche Hurone ala den Neft von fei- | dierjühriger 





Kopf des Bären fowie feine Taten | auf. 
Brief 4 Jahre 1 Monate und 6 Tage 


gefuchte Delifateffen, in Europa mes 


toie dies ja auch das zweite Literatur- 
denfmal diefer Art angibt, da in des 


ichlafenen Häuptling, der mit dem | 


Anitand, den er hatte, auf der Matte 


| faß, neben anderen Dingen „aud) de3 


Bären fette Keule“ auf den weiten 
Weg mitgegeben werben jollte. D 


UVüs 


24 mals gehoͤrte der Bärenſchinken zum 
Bo 2 3 z | mal3 gehor 1 

„Da haben Sie ftch nur en. | täglichen Brod, jetzt gehört er nur noch 
Ezum leckeren Mahle des Gourmets, und 
| wenn noch hundert 


| find, aehört er vielleicht der Sage an, 


Sahre 


Geſchlecht 
Schü— 


denn der Bären zottiges 


begeiftert Seumes 


friſcher Bärenſchinken.“ 
Pikant. 
gehört, ſo ſchreibt 
das Zurſchauſtellen 
ſich entkleidender oder entkleideter Wei— 


2 u BY 
Seit zwei Jahrer 


| ber zu den häufigen Darbietungen der 


A ggel!“ Vainte 3. a: 2 
„Alle Hagel!“ brach der Painter los, biefigen öffentlichen Bühnen. Das Ver— 


dienst, diefe neue Richtung zuerit ein= 
n, gebührt dem be= 
fannten Kommuneoberſt Lisbonne, der 
unter dem Titel »Le couchér d'Y- 
vetté“, „Wie Ppette zu Bette geht“, 
eine junge Perſon zeigte, die vor den 
Augen der Zuſchauer ſich regelrecht, 
mit aller Gewiſſenhaftigkeit und lang— 
ſam auszog, das Tag- gegen ein Nacht— 
hemd verlauſchte, unter die Decke 
ſchlüpfte und nun im Bettchen dalag, 
der holde Engel! Dieſes Schauſpiel 
fand in einer etwas berüchtigten Knei— 


| pe ftatt. Uber nicht lange. Da e3 309, 
| beeilten die „Folies VBergüres“ fich, es 


in ihr Programm aufzunehmen. Hier 
wurde aus dem "Coucher d’Yvette” 


| ein “Lever d’une Parisienne”, „Wie 


eine Variferin auffteht“. E3 war ber- 
jelbe Scherz, nur in umgekehrter Rei- 
benfolge. Das Perfönden jprang im 
Nachtaewand aus dem Bette und be- 
aann fich umftändlich und mit freund: 
(ichem Verweilen bei vertraulichen Ein- 
zelheiten anzuziehen. Diefe Lezart ge- 
fiel weniger ala Die Lisbonne’jche. 
Sehr natürlich. Bei Lisbonne much 
der Reiz des Schaufpiels in dem Ma- 
Be, wie e3 fortichritt, in den Folies 
Bergeres nahm e3 in demfelben Maße 
ab. Andere Spezialitätenbühnen ain- 
aen einen Schritt weiter al3 die beiden 
Bahnbrecher. Sie zeiaten „das Bad der 
Varijerin“, eine Perfon in einer rich- 
tigen Badewanne, deren Walter durch 
eine hineingeaoffene weiße Flüffigfeit 
etwas — nicht ganz — undurchfichtig 
gemacht war und die Umrilfe deg Lei- 
be3 eintaermaßen verfchleierte. Die 
erniten Bühnen blieben nicht hinter den 
Tinoeltangeln zurüd. Zuerft fahen bie 
Darifer die Oper „VBhrnne“, in der die 
Sybil Sanderfon die bekannte Anef: 


borüber | 


Gedicht | ı —2— > 
| Schnell Leute herbei, die ihnen nadhltell- 


| die 
| Die 


noch ahnen, aber nicht mehr erproben, | ten, doc) vergebens. 


| wie jo ein Huronenfrühftüd ehemals | 
| geichmedt hat: „Hummer Lachs und 


hatte, fo it der Brief ihm nachae- 


Emin Paſcha 


{ 


| nota bene wenn er richtig zubereitet | gefommen in Dar-e3-Salaam am 18. | 


Hände voll zu thun, um den Wüns | 


e ı 8. 91, von dort meitergeaangen nad | 
| fehen der Kunden aeredht zu merden. 


it — und wer Geld genug hat, kann | 
n + | fi und jeinen Freunden gerade jeßt | 
einen- recht | . ° : 
* En ' auien Eindrud und Rautenftrauch be= 
um bo ſchäftliche ——— m et 

borübergehende gefchäftlihe Um | eilte fich, denfelben zu befeitigen, in= Jüngling, went 
a ———— 9 9 * u I ad St g, nn 
| bem er jeine Morräthe in aller Form | 


jeine | 


it befanntlich im Innern Afrilas er- 


| mir beffere Kenner find, die wir von , mordet worden, und der Brief ift in 


| einem „Honigtranfe“ nicht viel hals | "olge defien jegt nad) Bromberg zu= 


rüdgelangt. Durch viele Hände, na 


nicht nur beifere Menfchen, jondern | verichtedenen Stationen und mit man- 


Her Karawane muß er gewandert fein, | 


denn der vergilbte, Flefiq aewordene 


Briefumschlag redet eine zivar ftumme, | 


Doch beredte Sprade. Nah etwa 
Wanderung durch Step- 
pen und Urmälder DOftafrifas aelang 


er endlich zurüd zur Küjte und wird | 


aufs Neue abae- 
ftempelt am 28. 8. 95, wo auch jeden= 
falle das Eleine weiß und arüne Blätt- 


hen mit dem Aufdrud „Verſtorben“ 


(décædé) aufgellebt worden jein 
mag. Die NRüdbeförderung über’s 
Meer hat nicht ganz einen Monat Zeit 
beanfprucht, denn der Bottiteimpel 


auf. 


unterwegs gemejen. 


— — 


— —— — 


„Medizin gegen Leoparden.“ 


| 


| 
| 


Aus Kribi in Kamerun vom 10. | 
September wird der „Köln. Volksztg.” | 
geichrieben: Geftern wurden in Klein= | 


$tlein-Batanga zmei Schwarze 


er= | 


ichoffen. Diefe hatten dort des Nachts 

| während die Xeute fich bet Tanz und | 
Spiel ergögten, ein Kind aus eimer | 
Hütte geraubt und im Bufch eriyias | 
| gen, um aus der Haut eine Medizin 
gegen die Leoparden zu bereiten. Die | 


Mutter bemerkte die Räuber und er: | 


fannte einen von ihnen. Gie rief 


Underen Ta 
hielt jich der eine in 
um jeden Verdacht abzulenten; er 
wurde aber von jeinem Kameraden 
berrathen. Die Unterfuchhung ergab 
Schuld der beiden, die dann aud 
Ihat eingeitanden. Sie wurden 


2 
z2uges | 


Plantagen auf, | 


| zum Tode verurtheilt und vorläufig | 


hierher in das Gefänanig gebradt. 
Der apoftoliiche Präfekt befuchte fie 
hierauf, lehrte jie die nothmwendigen 
Wahrheiten der Religion und ertheilte 
ihnen auf Verlangen das Saframent 
der Taufe. Er folgte ihnen dann au 


auf den Richtplag, um ihnen in der | 


legten Stunde beizujtehen. 


König 


Franz Jofeph 


von Defterseidh 


ne. verlieh perfönlih im 
— Würdigung der vor⸗ 
o N trefflichen Wirkung des 
Do» üdten Johann Hofi’s 
Malzertrakts bei den Angehörigen des fai- 
ferlihen Haufes und des Hofs eine hohe 
Auszeihrung. Im dem Dekret heißt es: 
„E3 erfüllt mich mit anfrichtiger Genug> 
thunug, Ihnen mein Berdienftlreuz mit der 


Krone verleihen zu können.“ 
Hütet Euh vor Fäljgungen. Der ädbte 30.» 
baundofirf’idbe — 
Malgegtratt If: : 
trägt den Namens» 
zu f 5 
anf der Flaſchen⸗ J 
hals · Etiteite. 

Eisner & Mendelſon Co., Agen— 
ten, New York. 

Man verlange den ächten 
Johann KHoif’s Malzertrakt. 


Goldene Brillen, Augengläſer und 
Ketten, KLorgnetten, ddſbw 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Uusdwahl—Niedrigite Preife. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str, 


sche 


@ptilus, E. ADAMS STR. 


Genaue Uuterfuhung don Augen und Anpaffun 
don Släfern für alle Diängel der Sehfrait. Konjulti 
uns bezüglich Eurer Augeı. 


BORSCH, 103 Adanıs Sir., 
gegenüber Pojt-Difice, 


| Uhr Abends: 


| 
| 





< 


® u EN 5% Es 

Wenn nicht alle Jeichen trügen 
a 
o verfpricht der gegenwärtiae Herbit für unfer Gefhäjt unge 
wöhnlih gut zu werden. 


Wir haben durb Energie, duch 


thätiges Vorwärtsichreiten, durb Unabhängigkeit, 


duch Reckität 


und Unternehmungsgeiſt 


die oberite 


Sprofie erflommen und find heute nicht nur das größte Geicäft 
diejer Art in den Vereinigten Staaten, fondern wir find auch das 
Einzige Gejhäft diefer Art in 
den Bereinigfen Staaten, da3 
Hojen nad) Maf anfertigt für 


34 dns Paar 


Nic mehr, nicht weniger! 


Wir machen nur Hejen, und nur zu diefem Preife. 


Heber eintaus 


jend der feinjten, mod:ichiten und reelliten Stoffe zur Auswahl, 


Apollo Custom Pants Mifrs., 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenth., 
161 FIFTH AVENUE, CHICAGO. 





WASHINCTON 


CHICAGO, 


MEDIGAL 


63 RANDOLPH ST,, 


— —ñ— — 


INSTITUTE. 


L. 


 Eonfultirt dem alten Nezt. Termedicnifge 


> RE ET TRATEN IRINA NET a TEE Vorſteher gras 


duirte mit Hohen Ehren, hat 2C-jährige Erfa 
Inntunng irrt % Ctszinliir ie Dry 
Dortreger, Autor und Spezialiſt in der Be 


ten. Tauſende 
deren Mannbarkeit 


wieder hergeſte 
Verlorene Maunbarkeit 


Ihr möget 
eutgegen 


m 
ze Leiden zu bejeitigen. 


einen leidenden Suitand, bi e8 zu fpät ivar und der Tod 


, lung geheimer, nervöſer und chrontf 
von jungen Männern wonrden bon einem frühzeitigen Örade gerettet, 
g und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der 
ſür Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 
nervöſe Sczwarne, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
— ——— a imöpfie veb raft 
neigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, frähzeitiger Verfal, Vari 
und Unvermögen. Alle ſind Naoſolgeadonß nd He 


— Yard © 
edoch, daß 3 


hrung, iſt Profeſſor, 
lung und Hei⸗ 


er Nrankhei⸗ 


— 


Rathgeber 


ft, derwirrie Gedanlen. Ab⸗ 
ee 2 

fü 

yon » 


Ugendunde 


nm oder © 
mude Stılnı 
er verlan 


U 


Anſteckende Krankheiten wie Sy hilis in allen ihren jüred 


m 8 


u 


en 


Stadien — erſten, ZW: 


— — —— ET * ° > n erg | & 
und dritten; seigwärartige Wiiete der Kehle, Kafe, Knoten und Aus» 
echen der Haare jowohl wie Samenfint, eitrige gder enitedende Ergiehumn: 


gen, Strifiuren, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung and un« 
reinem Umgange werden ſchneil und vollſtändig geheilt. Wir hal 
Behandlung für obige Krantheiten ſo eingerichtet, daß 


t. ir haben unjere Poak 
fie nit eilein jofortige TTS 


Linderung, jondern and) permanente Hetlung jichert. 
Bedenket, wir gerantiren SHVO.0O für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. 


werden jtreng aeheint gehalten. 


Arzeneion werden jo verpadi, daß ſie feine 


Alle Eonjultationen und Correſpond 
Neugierde 


ermweden und, wern genaue Beschreibung Des Falles gegeben, per Erprep zugejchidt; jeduch 
wirP eine periönlihe Bujammentunft in allen Jülerı vorgezogen. 
Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd2. Sonntags nur von 10—12 Uhr De 


— 


Kurz erzäh 


Es war ein plötzlicher Witterungswech 


ſel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 


Ein Geſchäftsmann eilt nach Haufe, einen 


leichten Anfall von Schüttelfroſt 


verſpürend. Am nächſten Me— 
fieberiſch. Seine Gattin ſagt ihm, er 
habe ſich erkaltet. Er hat keine Zeit 
die 

WMarnung zu beherzigen. 
In einigen Tagen wird er mit einem irri— 
tirenden Huſten geplagt. Seine Wan— 
gen bekommen eine 


hektiſche Röthe 


und er erwacht in dem furchtbaren Be— 
wußtſein, daß er langſam an der 


Schwindſucht 


dahinſiecht. Wenn er, als er den erſten 
Schüttelfroſt verſpürte, das bei Hu— 
ſten und Erkällungen, ſowie al— 
les Arten Lungenleiden, nie ver— 
fehlende Mittel angewandt hätte, wel: 
des in der ganzen Welt befannt 
ift als 


‚RALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR, 


fo hätte fein Leben vielleidht ac 
vetset werden Fönnen. Nehmen Sie 
fich die Warnung bei Zeiten zu Herzen und 
vergeſſen Sie nicht, daß dieſe unſchätz⸗ 
bare Medizin in allen Apotheten 
iu haven iſi. 


— 
243 t 
Private, 
Chrouiſ 
hrouiſtche, 
Nervöſe 
sth L 2 d 
SAH ; 
En‘ n 
Seiden, 
owie alle PBaut⸗, Blut- und Geſchlechtskranke 
eiten ad die ſchlimmen Folgen jugendlicher aus⸗ 
ſchweifungen. Nervenſchwäche, verlorene Man— 
nestkraft und alle Frauenkrankheiten werben er» 
olgreich von den lañg etablirten deutſchen Aerzten des 
llinois Medical Dispensary behaubdelt und unter @as 
Fantie für immer Furirt. dI11,didiabıe 
£ AT & in den meiften Fällen augewaudt 
Elektrizität muß werden, um eine völlige Aurzm 
erzielen. Wir haben bie größte eleftriihe Batterie dies 
ſes Landes. 
Consultationen frei. Augwartıge werden brieflich bes 


bandelt. — Spregitunden: Bon 9 Uhr Dlorgens bi} 7 
Sonntags von 10 bis 12, Mdrefje 


Ulinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


Manneskraft 


leicht, ſchnell und 
dauerud wieder 
hergeſtellt. 

Schwäche, Nervofts 

tät, Kräfteverfall und 

alle Folgen von Ss 

gendſünden, Ausſchwei— 

N jtigen, Ueberarbeitung ız. 
5 1. m. gänzlich und gründs 

ZSlich beſeitigt. Jedem Ors 

N, san und Körpertheil 

„xy Wird die volleKraft und 

' Stärfe zurüderftattet. 
Einfaches, matürs 
Liches Verfahren, feine Magenmedicin. Eın 
Behlichlag it unmörlih. Bud) mit Zeug» 
nijjen und Gebrauchsanmweifung wird per 

Pojt frei verfandt. Man fihreibe au 
Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, How York. 





ZENE FT Dr. TER —E 
Schwache, nervöſe Perſonen, 


gequält von Cewiſſens biſſen und ſchlechten Träumen, 


epeinigt von Rücken ⸗ und Kopfichmerzen, Erröthen, 
Stern Herztlopjen, Ymentihloferheit, Trübfinn 
. —— AUusflüfien, 
„Ssugendfveund‘, auf wel’ einfache, billige Mei 
Seſchlechts krankheiten uud > 
ünden geheilt und die dolle Gejundheit und der 
robſinn wiedererlaugt Werden fünnen, — Ganz 
neues Heilverfahren und neue Medizinen. Heder jein 
eigener Arzt. Schidt 25 Cents in Stampa und Ihe 


ra an 


orgeun tft er | 


Unſer Behandlungspreis iſt ſehr biſtig 


Folgen der Jugends | 


| Epreditunden: 8-10, 12—2 


betommt da3 Bud verfiegelt und frei zugefibidt vom | 
der „Brivar Klinik nd Dispenfary,” 23 Weitell, | 


Str. New Vork, N. V. 


Unerkaunt der beſte auveriäjfigite 


nahe Divifion Etr. — Ferne Zähne $5 


Dr. SCHROEDER. deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenue, | 
| lcbw 


und aufwärts. Zähne Iihmerzlos gezogen. Zähne ohne | 


Platten. Gold» uud Suderfülung zum halben Preis. 
Ale Arbeiten garantirt. — Sonutags offen. 


Die beiten u. billigiten Bruch 
bänder tauft man beim yabris 
tanien OTTO KALTEICH, Sımmer 
L 1833 Clark Ste, ede Madijou. 


4 


1501 


| 
l 


| 10 bis 12 Uhr. 


Jahren deilte. 


und 
Adreſſe: 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


erichren aus dem | 1- Ahr. 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne deſtimmt ohne Schuer;; 
Sa3 und feine Gerahr. Wolles Gebt 5; 
zen zu irgend eınem Preiſe 
arbeit cine Spezialität. 
Wir garantiren fie 

10 Prozent Disco 


teim 
teine beſſe⸗ 
Goldfronen und Bridges 
20.farät. Goldplatten #30, 
eıd oder feine Bezahlung 
werden aller Mitsliedern der 
Arberterellniong und ihren Famttten erlaubt. Habıte 
auszzeden frei, wenn audere Arbeit getban wird, Wie 
neben 51000 wenn Jemand mit unſeren Preiſen und 
Ardert fonfurviven faun. Gold: Füllung 50c aufwärts 
Sfien ibends und Sonntags. Spredt vor uud 
hr werdet Alles finden wıe anmoitcirt. 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2898. 
Kommt und laft Euch) früh Morgend Euere Zähne 
aus ziehen und geht Abends mit neuen nah Dauie — 
Volles Gebiß 8. l6ipbdjbe 


E85 per Monat, 


#4 Medical 
8 Dispensary 
J 271 Milwaukee 
F el Ave., 
* Ecke Hurou Str. 
zZ Ehicagos erjter Spe- 
zi ‚ vom Staate 
J autoriſirt. Engliſch u. 
deutich geipromen. Has 
u tarıh nd alle iveziellen Männer: und Frauenleiden, 
B Blut: Haut: Nerven- uud Krontie Kraniheiten, 
a Dliivergiftungen, Entzündungen, Geihwiüre, Pue 
F Ecz⸗ ma. nervöſe Schwa⸗ 
Blaſe und Nieren ſchnell u. 
igſten Spezialiſten in der 
viecbitu ıden 9—9. Sonutags 104 
. Epredt vor oder jchreibt. 


ORLD EDIGAL 

mem — 
INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Rändolph, Zimmer 211. 

Fritalt fird erfahrene deutiche Eyes 

tıe3a ehre. ihre leidenden 

a t ihren Gebrehen 


unter Garantie, 
r Diänner, Frauens 


zu veilen Sie heuen arnn 
alle geheimen Kranfiy iten 
leiden und Blenitruntionoftörungen ohne 
Speraiion, Santtranfheiten, Yolgen von 
Selbitbefieduug, verlorene Maunberfeit ıc. 
atinen vonſerſter Klaſſe Oberateuren, für vadte 
rebs. Tumoren. BVari⸗ 

ifultirt uns bevor 

rothig. tea wir Batienten 

se srrasen werden vom Fraueie 

eit. Behandinng, infl. Wedizinen, 

nu Drei Dollars 

den Monat. — Scneidet Died aus. — Stun- 
den: 9llhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
bw 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
un ſo, will ich Euch das Rezedt (verſiegelt porto⸗ 
i eintaden Dausmmittels jenden, welches nd 
t Yolzen von Eelsitbeflcdung in früher Zus 
aend und geihiech en Ausſchweifungen in jpäterz 
Dies it eine fihere Heilung für exe 
treine Nervofität. nächtlihe Ergufie u. f. w. bei Alt 
Jung. Schreibt heute, jügt Briefmarte bei. 
2jpij 


Brühe geheilt! 


Das verbeilerte elaftiiche Bruchband ift dag einzige, 
welches Tag und Naht mit Bequemlichfeit getragen 


| wırd. undem e3 den Bruch aud) bei der ftärfjten Körper» 
| bewegung zuriidbält und jeden Brud) het. 
auf Verlangen frei zugriandt. 


Kataloq 
BSillj 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 





Brüdhe. 

‘ Meine Bruhdänuder über- 
& treffen alle anderen. See 
lung erfolgt pofitio dm 
ſchlimmſten Falle. Sowie 
alle Apparate ür Vertrup⸗ 
= pelungen db23 Körpers, Guns 
miftrümpfe, Leibbinden 2. Wiles au jFabritprerfen 
vorramhig beim größten deutiben fFabrifanten Dr. 
ROB'T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Sveziauft 
fur Price und Arüppel. — Sonntags off:n von 9 bis 

Damen werden vou einer Dame bedient. 


DR. P. EHLERS, 

108 Welid Sir, nehe Ohio Str, 
und nad 6 Uhr AbendE, 
Eon 38 11-2 & ot22. 15 
Epezialarzt für Geld tanfheıten, nerböle Schiwäe 
den, Hauis, Bluts, Nieren» u, Unterieibäfrankheıten. 


Dr. H. C. WELCKER, 


Sprechſtuuden: 34 Washington Str.. 10 Bid 2 Upr. 
453E. North Ave., 3 biö 4 br. 
Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenz-Arzt in Bertin) 
Evezial-Arzt für Haut: und Geihlehtd:ffrants 
heiten. —Office: 73 State Str., Room 23. —Spreä» 
Kunden: 10-13, 1-5, 6-7; Sonutags W-IL Mubaf 





— 


— 


Verfahren ſein 


(Für Die 


„Ab: ndpoit”,) 


Meues aus Natur: und Heilkunde. 


Das Rätiyfel der Eiszeit. 

Die neuefte Erklärung der Eiszeit 
rührt von dem italienifchen Naturfor- 
jher de Maochi her. Nach den umfaf- 
fenden Unterfuchungen. deffelben, über 
melche der Aitronom Schiaparelli Be- 
ticht erftattet hat, find alle bisher ange- 
gebenen Urjachen, insbeſondere eine 
regelmäßige oder plögliche Verände- 
rung in der Stellung der Erde zur 
Eonme, in der Stärke der von legterer 
ausgehenden Wärmejtrahlung u. |. w. 
unzureichend, um die damaligen Wit- 
terunoszuftände, wie wir fie jet Ten- 
nen, begreiflih zu machen. Diejelben 
beitanden im Wefentlichen in einer vom 
Nequator bis zu zwanzig Grad von 
den Polen almählih abnehmenden, 
dann aber bis zu den Polen zunehmen= 
den Temperatur, fehr geringen Jahres 
ihmwanfunaen in diefen Wärmezuftän- 
den, und großen Mengen Wafferdampf, 
Die von Zeit zu Zeit in die Atmofphäre 
geriethen und dann jtarte Bewölkung, 
eine allgemeine Iemperaturabnahme 
und ungeheure Regenfluthen zur Folge 
Hatten. Den Urfprung diefer Waller: 
Dampfmengen jucht der italienifche 
Gelehrte — und dies ift die Neuartig- 
feit jeiner Hnpothefe — in den gemwal- 
tigen vulfanifgen Ausbrüchen, die fich 
von Zeit zu Zeit in der erfaltendenErd- 
rinde einftellten und die im Änneren 
eingefchloffenen Wafferdämpfe im bie 
Höhe Tchleuderten. Daß gleichzeitig mit 
der flutbenreichen Diluptialzeit, aus 
welcher die aroßen Schwemmaebilde 
des Erdboden herrühren, und Jchon in 
früheren Abjchnitten der Urzeit „der 
Erdförper geleaentlich von vermehrten 
vulkaniſchen Thätigkeitsanfällen er— 
griffen wurde, iſt außer Zweifel, und 
eine thatſächliche Grundlage fehlt da— 
her der neuen Hypotheſe nicht. Dieſelbe 
findet außerdem in der in neuerer Zeit 
behaupteten Gleichzeitigkeit der Perio— 
den zunehmender Luftfeuchtigkeit und 
erhöhter vulkaniſcher Thätigkeit (letz— 
tere angeblich den Sonnenfleckenperio— 
den entſprechend) eine Stütze. Die An— 
weſenheit großer Mengen der das Waſ— 
ſer bildenden Stoffe in der Erdhülle 
während ihres uranfänglichen, chaoti— 
ſchen Zuſtandes kann natürlich nicht 
Wunder nehmen, obſchon in der Son— 
nenatmoſphäre bis jetzt kein Waſſer— 
dampf. ebenſo wenig wie Sauerſtoff 
mit Sicherheit gefunden worden iſt. 
Wie man ſein eignes Gehirn ſehen kann. 

Daß Jeder durch ein ſehr einfaches 
eigenes Gehirn nicht 
nur ſehen, ſondern ſammt Furchen 
und Geäder mit Muße ftudiren kann, 
mird von einer mwiljenfchaftlichen Zeitz 
ſchrift behauptet, die gleichzeitig auch 
eine Erklärung des merkwürdigen 
Phänomens hinzufügt. Man nimmt 
nämlich, wie angegeben wird, eine bren— 
nende Kerze und betritt mit derſelben 
einen vollkommen dunklen Raum, wo 
man ſich vor einem ſchwarzen Vorhang, 
einer ſchwarzen Wand oder irgend ei— 
ner anderen völlig dunklen Fläche auf— 
ſtellt in einer Entfernung, die das Er— 
kennen von Einzelheiten in der matten 
Kerzenliht = Beleuchtung unmöglich 
madt. Dann wird die Kerze lanajaın 
und bon der Seite her por den YUugen 
Hin und ber bewegt, mobei fie unge- 
fähr jechs Zoll vom Sefiht und auf 
aleiher Höhe mit der Najenfpibe ge- 
halten wird. Nach wenigen Minuten 
entjteht por den Augen eine Erfchei- 
nung, wie diejenige eine3 matten We- 
bel&, der allmählich deutlicher mird 
und Umrifje annimmt, in welchen das 
AHderwerk und die Furchen eines Ge- 
Hirns zu erkennen find: man hat fein 
eigenes Gehirn vor Augen! Eine Ber- 
änderung in der Stellung der Sterze 
bringt andere Theile des Gehirns zur 
Wahrnehmung; fobald jedoch mit der 
Teitlichen Bewegung aufgehört wird, ift 
die Erfcheinung rafch verfchwunden.-— 
Die aegebene Erklärung ift fehr ein- 
fach: Das fich bewegende Licht bewirkt 
eine Nervenerreaung, durch welche der 
Eindrud des äußerlich Gejehenen nad 
dem Gehirn befördert wird. Allein in 
dem jo erreaten Gehirn jebt fich die 
entftandene Erregung fort, die Bewe- 
gung (ber „Nervenftrom“) fehrt fich 
um und befördert nun den Eindrud 
und die Umriffe des Gehirns nach der 
Netzhaut zurück, wo daſſelbe als ein 
neuer Gegenſtand auf der Netzhaut 
wirkt. Die Vorausſetzung iſt alſo, 
daß das Gehirn, nachdem es einmal 
von der Netzhaut aus durch einen in 
derſelben ſich abſpielenden Sehvorgang 
in Erregung verſetzt iſt, die Rolle eines 
äußeren Gegenitandes übernehmen und 
bon innen aus, wie iraend ein anderer 
Gegenitand, auf die Neghaut mirten 
ann, die algdann den empfangenen 
Eindrud wie jeden anderen Eindrud 
wieder nach dem Gehirn befördert. Da 
das Erperiment leicht auszuführen ift, 
fo dürfte der eine oder der andere Leſer 
fih zur Wiederholung deflelben geneigt 
fühlen. Er fann dann miffen, wie e8 in 
feinem KRopfe ausfieht! 


Die wildeften der no-damerifanifchen Wilden. 


Unter allen, in Nordamerifa ein- 
heimijchen, wilden Völferfchaften neh- 
men ohne Zmeifel die, auf der nel 
Tiburon im Meerbufen von Kalifor- 
nien wohnenden, Seris-ndianer die 
miedrigfte Kulturftufe ein. Profeſſor 
McSee dom Ethnologifchen -Bureau 
zu Wafhington entwirft auf Grund 
perjönlicher Beobachtungen die fol- 
gende, diefen Ausfpruch begründende, 
Schilderung ihrer Lebensgewohnhei⸗ 
ten: Die Wohnungen der Seris-In—⸗ 
dianer ſind in hohem Grade primitiv. 
Mollen jie ein Haus bauen, jo tragen 
fie einfach um einen überhängenden 
Felſen herum oder am Eingang eines 
Spalts einen Haufen Steine zuſam— 
men, dem ſie die Form einer niedrigen 
Vruſtwehr geben. Das Haus iſt je— 
doch nicht geſchloſſen, ſondern ſteis an 
der einen Seite offen und mehr zum 
‚Chuß nur den Sonnenjtrahlen als 
Bor dem Unmetter beitimmt. Des 
Machts gehen die Seris auf die Jagd 


E nach) den zahfinfen, in der Nähe niiten- 
ben Belitanen, von denen fie beliebig 
; piele mit Stöden niederichlagen. Von 





Aderbau haben die Seris feine Vor- 
ftelung und McGee konnte nie jehen, 
daß fie einen Samen in den Boden 
ftedfen oder irgend eine Pflanze Tul- 
tipiren. Xhre Nahrung beiteht faſt 
ausſchließlich aus Fiſchen, Seevögeln, 
großen grünen Schildkröten aus dem 
Meerbufen von’ Californien, allerlei 
Landthieren, die fie (zum Theil durch 
Nacjlaufen und Umzingeln) zu jagen 
verstehen und — Was, das ihnen eine 
Lieblingsnahrung ift. Das Fleifch ei= 
nes, vor einer Woche oder vor einem 
Monat eines natürlichen Todes ge= 
jtorbenen, Pferdes verjchlingen fie mit 
Gier. Die einzige Spur von Kod- 
funft, die der Beobachter bei ihnen 
wahrnehmen fonnte, bejtand im Sie- 
den der Füße der erbeuteten Thiere, 
bis diefelben weich genug find, um fich 
beißen zu laffen, fomwie im Garfochen 
bon Mesfitebohnen, der Schoten- 
frucht eines tleinen mimofenartigen 
Strauch, objchon fie diefelben au 
roh verzehren. In ihren perfünlichen 
Gemohnpheiten find fie über alle Be- 
ſchreibung ſchmutzig. Vergnügungen 
ſind ihnen faſt gänzlich unbekannt, ob— 
ſchon die Kinder mit plump und roh 
angefertigten Puppen ſpielen. Auch 
für Schmuck ſcheinen dieſe Indianer 
wenig Sinn zu beſitzen; der einzige 
Gegenſtand dieſer Art, den MeGee 
bemerkte, war ein aus Menſchenhaar 
angefertigtes Halsband, an welchem 
zur Verzierung die Klappern von 
Klappernſchlangen angebracht waren. 
Irgend erwähnenswerthe Ueberliefe— 
rungen exiſtiren unter den Seris eben— 
falls nicht. Vor Ankunft der Weißen 
beſaßen ſie keine anderen Werkzeuge 
zum Schneiden als Muſchelſtücke! 


Allerlei. 


Ein franzöſiſcher Naturforſcher hat 
ein ſinnreiches Verfahren zur Prü— 
fung der Echtheit irgend einer Hand— 
ſchrift entdeckt. Die Buchſtaben wer— 
den auf photographiſchem Wege be— 
deutend vergrößert dargeſtellt und 
die, während des Schreiben durch den 
Pulsſchlag erzeugten, Unregelmäßig— 
keiten genau gemeſſen. Sind dieſe Un— 
regelmäßigkeiten in zwei Handſchriften 
weſentlich dieſelben, ſo iſt es wahr— 
ſcheinlich, daß die letzteren von derſel— 
ben Perſon herrühren. Sind ſie er— 
heblich verſchieden, ſo iſt dies ein Fin— 
gerzeig, daß die beiden Schriftſtücke 
möglicherweiſe von verſchiedenen Per— 
ſonen herrühren. 

In ſehr kleinen Thieren iſt oft eine, 
im Verhältniß zu ihrem Gewicht un— 
geheure, mechaniſche Kraft aufgeſpei— 
chert, wie Jeder, der jemals einen 
Floh ſpringen ſah, ſich geſagt haben 
muß. Ein Entomologe hat jetzt über 
die mechaniſche Leiſtungsfähigkeit ei— 
nes gewöhnlichen ſchwarzen Waſſer— 
käfers genaue Unterſuchungen ange— 
ſtellt.deren Ergebniß dieſen noch weit 
über den Floh ſtellt. Der, für das Ex— 
periment gewählte, Käfer, obſchon 
nur ein wenig über vier Gran wie— 
gend, vermochte eine, in einem Säck— 
chen enthaltene, Quantität Schrot von 
über acht Unzen im Gewicht (genau 
858 mal ſo ſchwer, als ſein eigenes 
Körpergewicht) zu ſchleppen, — eine 
Kraftleiſtung, mit welcher diejenige des 
ftärtiten Mannes fich auch nicht ent- 
fernt mejfen fönnte. Der Entomologe 
berechnete, daß ein, hundertundfünf- 
zig Pfund Jchwerer, Mann, wenn er 
verhältnifmäßig mit derjelben Kraft» 
auggejtattet wäre, wie der Käfer, im 
Stande fein würde, eine fünfundpier- 
zig Tonnen jchwere Xofomotive auf 
die Schulter zu laden und dann, jich 
bor einen Zug Frachtivagen jpannend, 
das Ganze mit einer Gejchwindigfeit 
bon fünf Meilen in der Stunde fort- 
zufchleppen. 

Das einzige eierlegende Säugethier 
iſt der auſtraliſche Ornithorhynchus, 
gewöhnlich Schnabelthier genannt. 
Die Jungen entwickeln ſich an den im 
Brutbeutel gelegenen Bruſtdrüſen. 

Die Zahl der Haare an den verſchie— 
denen Körperſtellen zeigt große Ver— 
ſchiedenheit. Während der Handrü— 
cken mit durchſchnittlich 768, der Arm 
mit 92, das Kinn mit 1566 auf den 
Quadratzoll auskommt, nimmt der 
Kopf zu ſeiner Bedeckung über tau— 
ſend (1172) Haare für denſelben klei— 
nen Raum in Anſpruch. L, 


— Darum. —Bauernjunge: „Boata, 
warum find denn die Filch’ Ttumm!“ 
— Bauer: „Ha, wann’3 plaufh’n woll- 
ten, füm’ ihne 3 Wafler in’3 Maul 
und nacher könnten fie’3 erft recht nit.” 


— Militäriſche Blumenſprache. — 
Sergeant: „Wie heißen Sie?“ — Re— 
krut: „Schaff, Herr Sergeant.“ — 
Sergeant: „Brauchen „f“ nicht ſo 
ſcharf zu markiren — weiß doch woran 
ich bin!“ 

— Macht der Gewohnheit. — Ein 
Eiſenbahnſchaffner macht eine große 
Erbſchaft. Sofort heirathet er und 
tritt mit ſeiner Gattin die Hochzeits— 
reiſe an. Zurückgekehrt wird die junge 
Frau gefragt, wie ſie ſich unterwegs 
amüſirt habe. „O ſehr gut,“ erwiderte 
ſie, „wenn mein Mann nur nicht jedes— 
mal aus dem Koupe gegangen wäre 
und die Stationen ausgerufen hätte.“ 
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[RHEUMATISMUS) 


EURALGIA und achnliche Let 
FA Rn X; ossem Erfol g der unter den udn 


EUTSCHEN GESETZEN ZU 


Praeparirte, beruchmte, 


NV) DR. RICHTER’S (0 
9” „ANKER” 
| PAIN EXPELLER\ 


angewenüct. Es giebt nichts —— 5 
J Nur echt nit Se 


a GOLD ex.. MEDAILEN, 
aA 12 Fillaihasnserr Ligene Glarhuetton. 
250 u. 500. Zu haben in Ebicago bei: Fuller 
& Fuller Co., 220 Randorph Etr.. Morris- 
u son. Plummer & Co..200 RandoiphSt.. 5 
) Peter Van Schaack & Sons, 
& 138 Date Er. 


Draggistun 


5 


dem Gejchaft 


gedrängt! 
THE 


STERLING, 


S.-W.-Ecke State 
und Jackson Str. 


$500,000 werth befter und feinjter 
Rleider, Hüte, Ausftattungswaaren 
und Schuhe für Männer, Rnaben 
und Rinder—verfchleudert bis zum 
I. Januar ohne Rüdfjicht auf den 


Roftenpreis. 


Zweite große Wode 


dieſes 


Ccuſlee Verkauſs! 


Wenn Sie bedenken, daß jeder 
Dollars werth dieſer Waaren 
in dieſer Saiſon hergeſtellt iſt, 
und daß Sie eine Erſparniß 
von 50 Prozent an Ihren 
Seiertags-Kleidern machen fön- 
nen— dann werden Sie mit uns 
übereinftimmen wie übel ange 
brachtes ift, Ihre Zeit zwijchen 
den von Fliegen verunreinigten 
oder von Motten zerfreijenen 
Waaren anderswo zu vergen- 
den — diefelben find zu jedem 


Dreije theuer, 
B. R 


Truſtee für die 
Sterling-Aftien-Yuhaber. 


Faden zu vermielfen —Mielhskontrakt und Einrichtung zu verkaufen. 
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CHICAGO. 
Chicagos Bargain⸗Mittelpuntt. 


Die Veinen-Gelegenheit des Jahres — 


an 
Diejer Kager-Derringerungs-Derfauf — Preije find oft- 
mals niedriger, als die meiften Händler bezahlen— unge: 
fähr die Importfoften der Waaren. 

T5c gebleihter uud Gream Tifh-Da- 

| 

| 

& 

En 


maft — 64 Zoll breit, —— 9 
reines Leinen, jetzt, die Yard.. 4% 


40c ſilbergebleichter Tiſch · Damaf--cine 
gute jchwere Qualität—Ddieje 
Woche die Yard. 


$7.00 Paltern- Sets—Ertra feine Qual. 
Satin Damait:Tiihtudh, 3 Nd8. lang, 


1 Ded. Servietten, dazu paj 4, 

jend, ur neuen Muftern, 28 50 
86.00 Sund-Hets— Farbige Borders u. 
— Damait:Tıichtücher, 24, 3 und 34 


Nd3. lang, 1 Did. Doylies dazu pajjend, 
werth bis zu 86.00 das Set. 


350 Sets. Auswahl von), 98 
allen Größen 


$1. 50 Servietten — Extra große u. fchwere 
3 Tafel:Servietten, voll ge: 
gebleicht, diefe Woche das 
Dugend nur 


$1.00 


5500 Belohnung, 


a Teun der Boftonian 
elettriihe Gürtel nit 
der beite in der Welt iit. Er 

| heilt alle Xeiden der Nieren, 

Kar Veber. Zungen m ıd Derz.fers 
ME ner Nbeumatisınus, Ylers 
J venſchwäche, Kopiſchmerz. 
Rüden‘ hmerz, verlorene 
Dianneskrait, alle Tprauens 
leiden uud alle anderen 
Krankheiten. Wenn alle 
Medizinen nicht geholfen 
haben, diefer Gürtel wird 

Euch) fiher belfen. 
Preis ift $5 und $LO 

beim $.ıbrifanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Fifth Ave., Chicago. 


Au Sorntagd offen big 12 Uhr. Zinim 


Gechrte Damen! 


IH fage nicht, daz ih meine Damenhüte bit: 
liger verkaufe, al8 fie twerth find, aber was ich mit 
Beitimmtbeit behaupte. und was mir auch alle 
Käuferınnen zugeitehen. ift das, daß meine Da» 
menhüte jehr jyou umd geihmadvoll garnirt find, 
und daß eine jede Dante in meinem Store einen 
folden Hut findet, der ihr paßt und den fie gerade 
fuct, zu einem fehr en Breiie. 
Eailorhüte von 50€ au ——— von S1. 25 au 
Belouette⸗Hnte von 82. 0 160mfrmem 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 


.».» Wette 2eute .» 6 hät 
rt Obe lien vermindern Euer Gewicht um 
won per —8* Keine Hungertur, Falten oder 
Schaden. Kein eriment, bofitide Heilung. 
en $2 portofrei veri&ickt. Einzelheiten (be Be: 
ipij PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


delet die Sonntagsdeilane der Abeudpof, 


e 


® 
Neuzeit Nee en 


$1.85 £unh-Tüher—2} I. Bra 35 
Xeinen, farbige Borders, 
bei diejem Verfauf 


40c Tray · Cloth —glattes Leinen, hohlge— 
fäumt und gezogene Arbeit, 25 23 
Dutzend gehen zu c 


45c Preoffer- a oe Ritteltüde, 
reinleinene Franſen, 
hen jegt jänımtlich zu. 


3% SHandlüher— Große Sorte, 26x52, 
ichwerer reinleinener Damait, 
Broche⸗ Ränder und weiße gekno— 
tete Franſen, 

bei dieſem Verkauf 


fancy 


10c gebfeihtes, reinfeinenes Xoller- 
Handtuch ˖ Craſh —18 Zoll breit, 
geht jetzt die Yard zu 


bc 


Sem 000 run 4 men — em — — „I — 5 6 ru) A rm 1 EEG er ara 


I 


52.25, hohlen. 32,50. |: 


STROM. cn ernten 
Indiana Lump 

Virginia Egg 

Beſte Virginia Lump 

Ohio Valley Egg 

Ohio Valley Luuip 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Wille Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 


Gegen leihte Abzahlung zu Baarpreijen. 
Braut Jhr etwas für Weihnachten? 
Ferne Anzüge und Ueberzieher nach Maß gemacht 
und fertig. Erſter Klaſſe Arbeit und Vaſſen ga⸗ 
rantirt. Damen⸗Mäntel, Jackets Umhaͤnge, Klei⸗ 
deritoffe ac., in jänmtluhen neueften Moden. Ta- 
ihen- und Zimmer-Uhren Schmuckſachen, Dia⸗ 
manten, Bibeln, Albums, Toiletten-Garnituren 
x. x. Wir wünihen Eure Rundichait und werden 
Euh gut behandeln. MISENER BROS. 
113 Adams Str., Zimmer 555, Ede Clark Etr. — 
Nehmt Elevator. Tdlm 


ein 
a is Dr. KEAN Fahkung | Dr. KEAN 
Ss ps o ns ialist, 
159 —— 2150 8. slart Str · Ghicagn Siart an i 


Selet die Sonntagsdeilage der AbendpoR, 


Volllländiglles Spiel elwaaren-Deparlement 
...˖in Chicago.... 


Ale Sorten Klöbel für Kinder!: Alle Sorten Unterhaltungs-Spiele! 
Vuppen und Vuppen-Ausſtattungen! 
Alle exiſtirenden Leſe- und Bilderbücher! 
Schlitten und Schlittſchuhe! 
Schulbücher, Schultaſchen, ſowie Alles für den Schulbedarf! 


Taufenderlei Sortep von 


üglichen Seiertags-Gefchenken 


überhaupt Alles, was 
Bekannt billigſten Milwaunkee Ave. Preiſen! 


eden Abend offen jetzt: 
aD DONDOO LIDO. 


Holt fie 


zum Boltlenpreis,| 


Dafjelbe fönnt Ihr 
— bi — 


| 
| 
| 
| 


KASPER & BARNES, 


äumeliere, 
MeVickers Theater-Gebäude. 





(geſetzlich intorporirt), beforgt: 


Erbidaite: ) 
nnd in allen Welttheilen. -Bolmadıten, Gei: 
fionen, Quittungen, Berzihturfunden u... 
— Befvrgung aller legalen Urkunden. 


Konjularifche Beglaubigungen | 


irgend eines Konfulates bier und ausmwärt3. 
Auskunft gratis, 


ALBERT MAY & CO., 
62 SO. CLARK STR, der alte Pla von 


——— 


—Billig ſte — 


Paſſage⸗Billette 


über alle Linien. 
Geldſeudungen durch die 


und Nachlaßregulirungen hier 


Kaiſerlich Deutſche Reichspoſt 


frei in's Haus beſorgt. 
Wechſel und Kredibriefe 
Europaiſche Packetbeförderung. 
Deutiches Notariat und Rechisumt, 


Miliäriadyen, Vollmacıten ausgeften 
Erbſchaften, Reiſepäſſe. Rechtsſachen jeder Art. 


62 8, CLARK STR. Nedts: —Al 


Albert May, 


Aotar, 


Offen Sonntagd Borm., Vtontag3 u. Samitags Abds. | 


Schiffskarten 


Extra Billig 


Ocfjentlihes Notariat 


für Erledigung don 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten ꝛe. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Ugentur, 


155 0. WASHINCTON STR. 


Eonutag offen bis 12 Uhr. 


Bett-Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


Vorläufig: 
351.455. Canal St., nahe Waſhington St., 
nahe der Bruͤcke. 
Beim Einkauf von Federn außerhalb unſeres Hauſes 
bitten wir auf die Wiarke ©. E. & Co. zu agten, welche 
die von ung Eommeitdei Sirtden tragen. ddjbw 





Wenn Sie Geld iparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocien 


und Saus- Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, w?7e und 281. 


Deutſche Firma bw 
85 baar und 85 monatlich auf 300 werth Möbeln. 


Leiet die Sonntagäbeilage der 


Abendpost. 


Deutſches K Konſular⸗ 
und Rechts⸗Bureau 


iſtaatlich inkorporirth. 


Erbſchafts-Einzichungen 


Spezialität, 


voſſmachlen ausgefertigt. 


Alle Coll. Dollmachten und erforderlichen 
Urkunden werden fojtenfrei ausgefertigt. 


once: KEMPF & LOWITZ, 


155 0. WASHINCTON STR. 
Sonntags Vormittags geöffnet, 


t, Ginziebung dom | 





& 





TORE 


goLDT” co 


JonST 


Yuppenwagen un. J. w. 


Wagen und Biryueles! 


es uibt, 


und Lilles zu den 


LUD aD» = 


ü 2008 ti DODDDODOODOD 


1 799 

bLaanaras 
J in Eure Taſche, 
Seien bier kauft — un: 


Es —— 8 
wenn Ihr die 


Ench eine Auswahl von Gas—- un 
irgend eine —* der — a Rortbeile unde 


mehr li 


eig en wir 
u ımd Nauges, Die dreimal jo groß iit ala 
ne Jihere Erjparniß von 25 Brozent und 


Jewel Sas- 
Heizoſen — 
Der beſte 
Gas⸗Heizofen 
für Bett⸗ 

oder Bade⸗ 
Zimmer— 
Nickel oben und 


Eßeertul Anin ve — 
Gelffeeder n 
mit Nıd r 


ger Veizoſen 

noch pn in $ Heuer Prozeß 
Ocl-H jo en— 
Der itır.ite, der 
gemacht 


Auive rfaf Saß— 
ter — 3301 F Eſta te Hart. oder Deih-Kohlen stwas Sch 


Doppelte Docht Rüden XxIS zoll oen, 633u.2 uud e et 
void 


8 un $ J 


ywer d u. Naila 
vollto men 


4 
ter Bad vernicdelt.. 


Billig 


jest nad) und von Europa. 


8 fer, | 
es g:bt 





Meihnadte- 


GELD- SENDUNGEN !! 


nad Europa frei in’® Haus bejorgt. 


re Vou t . 1. w. fhnell, 
Erbſchaften, ee hefangee 


AntonBoenert ‚Schifiskarten: 


Generaiagent der HANSA LINE, U WWasmansdorff & Heinemann, 
84 LA SALLE STR. 145—147 Dit Randolph Str. bw 


9 2 Sonntags offen dor 10—12 Uhr Vormittags, 
Kechlskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.⸗Ungat. 
Konſulate 
Regiſtrirter öſfentlicher Notar. 


Erbſtchafts-Einziehuugen 
Spezialität. 
Wehrfel, Kreditsriefe und ausländifche Geld: 
forten zum billigften Rurjc. Bollmahten 
mit Fonfjularifiren Beglaubigungen prompt 
bejorgt. PBofinuszahlungen. Gelder zu vers 
leihen und onpotheten au verfaufen. U. ©. 
Reiicpäfie. bw 


— für obige Mat ine, mit fieben 
f Echubladen, aller Apparat 
©) ud 5-jähriger Garantie | 
Ketail:Cifice Eldridge B | 
Rab: Maihine 


> 275 Wabash Av. 


Näheres bei 


| 
l 
| 
| Sinamielles. 
Danl 


Peabody, 
‚Houghteling 


%& Co. 164 Dearborn Str. 
| EIER Darlehen und Heldanlagen 


auf Srundeigenthum. 
Günstige Bedingungen für Borger. 
| n7, doja, sm Beinfte. Hypotheken für Darle;her. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-31 Dcearborn Str, 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


| @eld zu verleihen auf Chicago Grunde 
eigenthunm, im beliebigen Summen, 

| | Grite Supolheten zum Berfauf ftetö 

an Hand. wmideu 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen anf Grund 


eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. Mani 


GELD 


gtıne u von res 








| 

California-, Obio-, Rhein, Mojek | = Zr 

uud Schweizer-Weine, | 

Zwetihenwafier, Kirihwafier, Gentiane | 
und Gognee. 

CHAS. BILLETER’S | 

Sample Room, | 

| 

| 

— —— 

| 

| 

| 


am. Raudolph u. Late St. 
Wagsm 


Weinhandlung, 


47 Dearborn St., 
E Beſtellun gen frei in’s Haus geliefert. 





Telephon: Mein 4383. 


PABST BREWING CONPANTS 
Flaſchenbier teens ons erundeensun 


für Familien-Gebrauch | Papiere zur fiheren Aapital-Aniage immer Dorräthig, 
ür fa . 

Saupt:Dffice: Ede Jndiana und Desplaines St. | E. S. DREYER & 60. Ip} 
14nobiw — — Manager. südwen- Ehe 3 Deardorn x Bafhingion St, 


| — 
PANY, |, * 
RE * I Guter 
* 





. eaen fhlecht zahlende Miether, 
Meine Malz:Biere. gegen fclecht zahlende Miet 


371 2arrabee Str. 
Austin J. Doyle, ®räfivent. 11jaljmdd} (nen 794 Milwaukee Avg 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 


M. Weiss, 614 Raeine Ave. 
H L Bellamy, Selretär und Shagmeifes je Lemke, 99 Canaiport Ava 


& 


* 


# 
7 





